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Oſtpreußen weiter erfolgreich bei der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
Henderſon auf dem Wege zu Adolf Hitler

Ein zweiter Kreis
ohne Arbeitsloſe

Nath Pillkallen Pr.Eylau
Königsberg. An den Reichspräſidenten in

Berlin, an den Reichskanzler in Berchtesgaden
und an den Preußiſchen Miniſterpräſidenten in
Berlin wurde nachſtehendes Telegramm ge
ſandt:

„Der ſyſtematiſche Kampf gegen die Erwerbs
loſigkeit in Oſtpreußen geht weiter. Heute iſt
der zweite Kreis, Preußiſch-Eylau, frei
von Arbeitsloſen. Auch dieſer Erfolg wie der
in Pillkallen zeigt, das es ſich nicht um
eine Zufälligkeitserſcheinung han
delt, ſondern um die Früchte eines zähen und
planmäßigen Ringens, das mit allen Kräften
fortgeſetzt wird.

gez. Oberpräſident Koch, Gauleiter.“

Das leuchtende Beiſpiel
Der „VB.“ ſchreibt dazu: Der erſte Licht

ſtrahl aus dem deutſchen Oſten. Das um ſeine
Exiſtenz ſo ſchwer ringende Oſtpreußen, geht
dem ganzen Reich mit gutem Beiſpiel voran.
Oſtpreußens Oberpräſident hat ſich zum Ziel
geſetzt, bis zum 1. Oktober die geſamte Provinz
erwerbsloſenfrei zu machen. Jn planmäßiger
Arbeit wird dieſes Ziel erreicht werden. Vom
oſtpreußiſchen Oberpräſidium iſt der Funke des
begeiſterten Schaffenswillens auf die ganze
Provinz übergeſprungen Die Regierungs
präſidenten, die Landräte, die Vertreter der
Wirtſchaft, des Handwerks und des Gewerbes
ſind alle von einem fieberhaften Eifer erfüllt.
Man blickt wieder frohen Mutes in die Zu
kunft und jeder trägt buchſtäblich ſein Letztes
dazu bei, um den Erfolg ſicher zu ſtellen.

Muſſolints Dank an Hindenburg
und NReurgth

Berlin, 20. Juli. Der Reichsaußenminiſter,
Freiherr von Neurath, hat folgendes Tele
gramm vom italieniſchen Staatschef erhalten:

„Euer Exzellenz bitte ich, dem Herrn Reichs
präſidenten von Hindenburg meinen tief
empfundenen Dank für die Botſchaft zukommen
zu laſſen, die er mir durch die liebenswürdige
Vermittlung Euer Exzellenz aus Anlaß der
Unterzeichnung des Viermächtepaktes zu über
ſenden geruhte. Sehr verbunden für die von
Euer Exzellenz als dem tatkräftigen Förderer
des erfolgreichen Abſchluſſes der Unterhand

igen mir ausgeſprochenen perſönlichen Glück
ſche, erwidere ich von Herzen den Wunſch,

daß ſich der in Rom unterzeichnete Pakt zum
2 Europas fruchtbringend auswirkenWohle
möge. Gez. Muſſolini.“

Abbau der Wirtſchaftskommiſſariate
Berlin, 20. Juli. Das Reichswirtſchafts

miniſterium teilt mit: Nachdem auf Anord
nung des Herrn Reichskanzlers Kommiſſare
auf dem Gebiete der Wirtſchaft nicht mehr
tätig ſein ſollen, hat der Wirtſchaftsminiſter
die Ernennungen der in den Bezirken der
Landesarbeitsämter ernannten Bezirksleiter
der deutſchen Wirtſchaft zur ückge nommen.
Dieſe Ernennungen waren in dem Aufruf des
Reichskommiſſars für die Wirtſchaft und des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront vom
16. Mai 1938 bekanntgegeben worden. Mit der
Rücknahme dieſer Ernennungen erlöſchen ſämt
liche von den Bezirksleitern der deutſchen Wirt
ſchaft erteilten Untervollmachten und Aufträge.

Ausſprache Hitler Henderſon
Pariſer Stimmen zu einer Unter redung Litler-Daladier

Berlin, 20. Juli. Der Präſident der Ab
rüſtungskonferenz, Henderſon, wird ſich
heute im Auto von Prag, wohin er ſich am
Mittwoch begeben hatte, nach München zu
der Beſprechung mit dem Reichskanzler Adolf
Hitler begeben. Auch Außenminiſter Freiherr
von Neurath wird am Donnerstag nach
München reiſen.
Zzurütkhaltend

Paris 20. Juli. Jn Pariſer Kreiſen, die
der Regierung nahe ſtehen, verhält man ſich
zu dem von Henderſon geäußerten Wunſch nach
einer Unterredung zwiſchen dem deutſchen
Reichskanzler und dem franzöſiſchen Miniſter

Vizekangler von

präſidenten Daladier zunächſt zurückhal
tend, ohne die Möglichkeit der Zweckmäßig
keit der Verwirklichung dieſer Jdee zu leugnen.
Man wiederholt ungefähr dasſelbe, was hier
zu den Gerüchten über eine Zuſammenkunft
zwiſchen Daladier und Muſſolini geſagt wurde,
daß nämlich ſolch ein Ereignis ſehr ſorg
fältig vorbereitet werden müßte, damit
es einen Sinn habe. Eine Unterredung zwi
ſchen den führenden Staatsmännern der am
Viermächtepakt beteiligten Großmächte müßte,

Der Oſtpakt und
ſeine Bedeutung

Von Freiherrn von Glacſanyi, Wien.
Der geeinigte Oſten

Mit überraſchender Schnelligkeit iſt auf den
Viermächtepakt, das Abkommen der Großmächte
im Weſten, eine Antwort aus dem Oſten er
folgt. Auf den erſten Blick hat es den An
ſchein, als ob die kleinen Staaten Oſteuropas
angeſichts des engeren Zuſammenſchluſſes der
Großmächte ihre Poſition bedroht gefühlt und
die Kleine Entente als „fünfte Großmacht
nicht mehr als genügendes Gegengewicht be

wenn ſie in Ausſicht genommen ſein ſollte, un
bedingt ein Ergebnis zeitigen, ſonſt hätte ſie
nicht nur keinen Zweck, ſondern würde die
Meinungsverſchiedenheiten eher noch vertiefen.

Papen in Vom
Dank für die Glückwünſche zum Abſchluß des Konkordats

Rom 20. Juli. Vizekanzler von Papen
iſt am Mittwoch Nachmittag mit dem Flug
zeug in Rom eingetroffen. Zu ſeinem Emp-
fang hatten ſich auf dem Flughafen der deutſche
Botſchafter beim Quirinal, von Haſſel, der
Geſchäftsträger der deutſchen Botſchaft beim
Heiligen Stuhl, Botſchaftsrat Klee und der
bayriſche Geſandte beim Heiligen Stuhl, Baron
Ritter ſowie Vertreter der deutſchen Kolpnie
eingefunden. Die Unterzeichnung des Reichs
konkordats mit dem Heiligen Stuhl iſt bekannt
lich für Donnerstag vorgeſehen. Damit wird
ein Akt von größter geſchichtlicher Bedeutung
vollzogen werden.

Anläßlich des Abſchluſſes der Verhandlun
gen über das Reichskonkordat ſind Vizekanzler
von Papen aus allen Teilen Deutſchlands brief
lich und telegraphiſch ſo viele Glück-
wünſche übermittelt worden, daß eine ein
zelne Beantwortung nicht möglich iſt. Der
Vizekanzler muß ſich deshalb darauf beſchrän
ken, für die ihm zugeſandten Glückwünſche
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ſeinen aller herzlichſten Dank in dieſer
Form auszuſprechen.

Dr. Gchacht aus London abgereiſt
London, 20. Juli. Reichsbankpräſident Dr.

Schacht und der regierende Bürgermeiſter von
Hamburg, Krogmann, ſind nach Deutſchland
abgereiſt. Die Führung der deutſchen Ab
ordnung auf der Weltwirtſchaftskonferenz
übernimmt der deutſche Botſchafter in London.
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Treuhänder übernehmen Schlichter
Funktionen

Berlin, 20. Juli. Wie wir zuverläſſig
erfahren, fanden in der letzten Kabinettsſitzung
noch ein Geſetz Annahme, das Uebertragung
der Aufgaben und Befugniſſe der bisherigen
Schlichter an die Treuhänder der Arbeit in
allen Einzelheiten regelt. Das Geſetz bedarf
lediglich noch der Ausfertigung durch den
Kanzler, die in den nächſten Tagen erfolgen

Chriſt
Am Sonntag, dem 23. Juli 1933, ſollſt Du die Männer Deines Vertrauens zur Führung

Deiner Kirche wählen.

Der Führer ſelbſt hat Dich zur Wahl gerufen
Er erwartet von Dir, daß Du Deine Stimme abgibſt.

Anſpruch auf Deine Stimme haben nur Volksgenoſſen, die ſich vorbehaltslos zum
Dritten Reich bekennen.

Beachte folgendes zur Wahl
Wer darf wählen
Wählen können alle männlichen und weiblichen Gemeindemitglieder, die am Wahltage

das 24. Lebensjahr vollendet haben und in den kirchlichen Wählerliſten ihrer Ge
meinde eingetragen ſind.

Wer nicht in der Kirchenwählerliſte eingetragen iſt, muß dies ſchriftlich
bis zum 20. Juli, nachmittags 3 Uhr, beantragen. Jedes Pfarramt gibt koſtenlos entſprechende
Vordrucke aus.
nicht wählen.

Wer ſich nicht bis zum vorgeſchriebenen Termin hat eintragen laſſen, kann

Gewählt wird am Sonntag, dem 23. Juli, im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt
bis nachmittags um 6 Uhr.
gemeinde durch Anſchlag bekannt.

Die genauen Wahltermine und den Wahlort gibt jede Kirchen

Wie kann der Urlauber wählen
Vorübergehend Abweſende können ihre Stimme durch ein wahlberechtigtes Mitglied ihrer

Kirchengemeinde abgeben laſſen, welchem ſie eine Vollmacht erteilen müſſen.
muß von einer amtlichen Stelle (auch Pfarrer) beglaubigt ſein.
koſtenlos.

Die Vollmacht
Die Beglaubigung erfolgt

werktet hätten und man ſo unter dem Titel der
Befriedigung im Oſten wie Pariſer Blätter

ſich ausdrücken, einen Block konſtruiert habe,
vom Baltikum bis zum Schwarzen Meer und
zur Adria.

Bedeutet der Oſtpakt wirklich eine enge Zu
ſammenfaſſung aller jener Staaten zu einem
einheitlichen außenpplitiſchen Begriff, ſo müſſen
wir in ihm eines der bedeutungsvollſten Ab
kommen der letzten Jahre erblicken. Der ge
einigte Oſten ſtellt tatſächlich eine Großmacht
dar, nicht in dem Sinne wie die viel gehöhnte
fünfte Großmacht.

Es liegt ferne, auf die wirtſchaftlichen Be
dingungen dieſes Landeskomplexes einzugehen;
wer die ungeheuren Kraftreſerven des Oſtens,
vor allem Rußlands, kennt, für den erübrigt
ſich jedes weitere Wort. Rein territorial ge
nommen müßte er im Kräfteſpiel der euro
päiſchen Politik ein nicht zu unterſchätzender
Faktor ſein.

Fünfjahresplan geſcheitert
Es lohnt ſich aber, das Weſen dieſes Paktes

auch von anderen Geſichtspunkten aus zu be
trachten, denn man kann ſchwerlich von der
Auffaſſung ausgehen, daß die oſteuropäiſchen
Staaten, nachdem ſie das Problem jahrelang
hatten ruhen laſſen, jetzt plötzlich daran ge
gangen wären, hier Ordnung zu ſchaffen, und
der Oſtpakt hätte einer augenblicklichen Laune
ſein Entſtehen zu verdanken. Wie wir ſehen,
handelt es ſich hier größtenteil um Nicht
angriffspakte Rußlands mit ſeinen
Randſtaaten und den mit ihnen verbundenen
Ländern.

Wer die heutige innere Situation Rußlands
kennt, der weiß, daß ſich hier Gegenſätze und
Spannungen geltend machen, die es wünſchens
wert erſcheinen laſſen, jede Bedrohung von
außen von vornherein auszuſchalten, um ſich
ganz der Löſung der inneren Probleme widmen
zu können. Ein Nichtangriffspakt entſpricht
alſo vor allem den Bedürfniſſen der ruſſiſchen
Jnnenpolitik. Wenn man es auch nicht ein
geſtanden hat, ſo ſteht es doch feſt, daß der
Fünfjahresplan geſcheitert iſt. Er hat ſomit
ſeine internationale propagandiſtiſche Kraft
verloren.

Dazu kommt vor allem, daß die Lehre
Lenins in Rußland zu einem nationalen Be
kenntnis geworden iſt. Der Träger dieſes Ge
dankens iſt vor allem die Bauernſchaft und
die Armee.

Entſpannung für die Randſtaaten
Ebenſo bedeutet das Abkommen für die

Randſtaaten eine nicht zu überſchätzende Ent
ſpannung. Die Grenzverhältniſſe gegen Ruß-
land waren immer ein Anlaß ſchwerſter Sorge,
und ſtets ſtand das Geſpenſt der roten Gefahr
drohend am politiſchen Horizont. Der typiſche
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Fall hierfür iſt die beſſarabiſche Grenze.
Man kann ruhig ſagen, daß hier an der Grenze
zwiſchen Rumänien und Rußland ein ſtetiger.
zermürbender Krieg im wahrſten Sinne des
Workes geführt wurde. Wenn nun auch die
Angſt vor dem großen Nachbar nicht geſchwun
den iſt und die Dynamik der kommuniſtiſchen
Jdee gerade in den angrenzenden Ländern ſich
am ſtärkſten fühlbar macht, ſo bedeutet doch die
rechtliche Feſtlegung der Verhältniſſe, des ſtaat
lichen Zueinanderſtehens die Möglichkeit, den
Druck auf den Grenzen zu verringern, das
Budget zu entlaſten, das Volk zur Beruhigung
kommen zu laſſen. Es iſt ſchließlich kein Spaß
für einen finanziell zermürbten Staat, wie

B. Rumänien, alljährlich große Geldſummen
in den Grenzſchutzdienſt ſtecken zu müſſen und
dafür im Jahr durchſchnittlich 800 Tote be
klagen zu können.

Gegen wen richtet ſich ihr Pakt?
Und doch gibt eines zu denken. Anfänglich

hatte es den Anſchein, als ob Frankreich mit
dem ſcheinbar ſelbſtändigen Vorgehen der
Kleinen Entente nicht durchaus und reſtlos
einverſtanden wäre. Erinnern wir uns an die
Aeußerung Polens, daß es auch gegen den Wil
len Frankreichs dieſen Pakt eingehen werde.
Nun aber ſehen wir, daß dieſes Vertragsſyſtem,
das den ganzen Oſten zu einer Front zuſam
menſchmiedet, in Paris lebhaft begrüßt und
durchaus poſitiv kommentiert wird. Es drängt
ſich die Frage auf, gegen wen richtet ſich die
Front? Wir haben vorhin geſagt, daß die bis
her an der Sowjetgrenze gefeſſelte Aufmerk
ſamkeit und dort gebundene Kräfte frei ge
worden ſind, frei geworden, um ſie anderswo
einzuſetzen.
ſich die ganze Frage mit einem Schlag.

Frankreich will den Rücken ſeiner Bundes
genoſſen geſichert wiſſen, wenn es gezwungen
iſt, ſie anderswohin in Aktion zu ſetzen, ſie
gegen einen anderen Feind marſchieren zu
laſſen. Da durch den Viermächtepakt von einer
anßenpolitiſchen Jſolierung Deutſchlands nicht
mehr gut geſprochen werden kann, iſt man ge
zwungen, einen anderen Faktor in die
Waagſchale zu werfen, als Gegengewicht gegen
die ſteigende Aktivierung der deutſchen Außen
politik. Und Frankreich war ſich ſtets im
klaren, welche Bedeutung dem Einfluß im Often
Europas im Kräfteſpiel der geſamtenropäiſchen
Politik zukommt.

Franzöſiſche Finanzpolitik
Es iſt das ein Problem, dem Deutſchland

leider bisher zu wenig Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt hat, wohl war es auch in der Lage eine
Außenpolitik. von einſchneidender Bedeutung
zu betreiben. So iſt es gekommen, daß jene
Länder, die wirtſchaftlich ganz natürlicherweiſe
nach Deutſchland gravitieren müßten, ſich in
die Netze franzöſiſcher Finanzpoli-
tik verſtrickt haben. Alle dieſe Staaten, die
mit der fortſchreitenden Geſundung Deutſch
Iands erkennen, welche Vorteile eine wirtſchaft
liche Anlehnung an eben jenes Land für die
bedeuten würde, müſſen ſich mit der Rolle von
Marionetten auf der Bühne Frankreichs be
gnügen, denn Frankreich iſt für ſie das Land,
das Anleihen gibt, das Land dem ſie ſchulden,
dem ſie Zinſen zahlen müſſen. Und in welchem
Verhältnis der Schuldner zum Gläubigerſtagt
ſteht, das wiſſen wir Deutſche wohl am aller
beſten. Beſonders ſchwer trifft es die Länder
der Kleinen Entente und ihre Leidensgenoſſen,
die die franzöſiſchen Kredite großenteils in
Form von Wäffenlieferungen, Lieferungen
minderwertigen Kriegsmaterials und auch nicht
gerade vollwertiger Produkte der Schwerindu
ſtrie beſtehen, wie es ja auch aus den macht
politiſchen Intereſſen Frankreichs ſehr wohl zu
verſtehen iſt.

Der Egoismus Frankreichs
Dagegen hat ſich Frankreich in den ganzen

Jahren nie bereit erklärt, das ungeheure
agrariſche Exportbedürfnis jener Länder zu
befriedigen und wenn wir dieſer Tatſache die
Schuld an der kataſtrophalen wirtſchaftlichen
Lage diefer Staaten zuſchreiben, ſo begehen
wir wohl kein großes Unrecht. So iſt nie Geld
ins Land gekommen, wohl aber müſſen die
Zinfen in Barwerten bezahlt werden, Bar
werte, die nur durch eine unmenſchlich ange
zogene Steuerſchraube aus dem Volksver
mögen gepreßt werden können.

Aber mit Militärkonventionen allein kann
man nicht Politik machen kann man keine
dauernde Freundſchaft und Zuſammenarbeit
der Völker erzwingen. Auch das wird Frank
xeich noch einſehen müſſen. Es wird ſich zeigen,
daß die Geſetze der Raumpolitik, der wirtſchaft
lichen Vernunft, ſtärker ſind, als die der
Machtpolitik. All dieſe Probleme, die in dieſen
wenigen Worten liegen, geben der wiederauf
ſtrebenden deutſchen Außenpolitik ein Arbeits
gebiet für Jahrzehnte, wo ſie Werke ſchaffen
kann, nicht nur für das Wohl des eigenen Vol
kes, ſondern zum Gedeih aller Nationen
Europas.

Die Gliederung der Reichsfachgruppe

Poſt im Deutſchen Veamtenbund
Berlin, 20. Juli. Der Leiter der Reichs

achgruppe Poſt im Deutſchen Beamtenbund,
)berpoſtinſpektor Schneider, hat bisher den

Landesfachgruppenleiter für Bahern und die
Bezirksfachgruppenleiter für 40 Oberpoſtdirek

Durch dieſe Ueberlegung erhellt

Wo ein Wille,
Berlin, 20. Juli. Mit einem ungeheuren

Schwung hat der Führer der nationalen Er
hebung den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
begonnen. Tat auf Tat folgte. Wie groß das
bisher Geletſtete iſt, das beweiſen die ſenſativ
nellen Berichte von der Genfer Arbeitskonferenz.

Kein Volk der Welt hat eine Regierung,
die bis jetzt auch nur ähnliche Erfolge

verzeichnen kann.
Unſerem Führer war klar, daß die Gelder

zur Arbeitsbeſchaffung nicht aus ſteuerlichen
Belaſtungen geſchaffen werden können. Neue
Wege mußten beſchritten werden. Der Opfer-
wille des Einzelnen und das Fühlen und Den
ken als Volksgemeinſchaft ſollen dem Arbeits
beſchaffungs- Programm der nationalen Regie
rung das wichtigſte Fundament ſein. Keiner
darf ſich ausſchließen. Die NSDAP. hat im
Rahmen deſſen eine

Opferwille des
Berge von Briefen und Telegrammen

Berlin, 20. Juli. Der Staatsſekretär im
Reichsfinanzminiſterium, Reinhardt, richtete
im Rundfunk an alle Volksgenoſſen einen
Appell, ſich an der freiwilligen Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit zu beteiligen,
wobei er u. a. darauf hinwies, daß ſchon jetzt
im Reichsfinanzminiſterium täglich Berge von
Briefen und Telegrammen einlaufen, in denen
Volksgenoſſen aller Stände mitteilen, daß ſie
bis Ende März 1934 laufend einen beſtimmten
Hundertſatz von beſtimmten Bezügen oder Ein
nahmen als freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit an ihr Finanzamt
überweiſen laſſen. Es ſei leider unmöglich,
jeden Brief und jedes Telegramm ſofort zu
beantworten. Staatsſekretär Reinhardt bat
deshalb, auf dieſem Wege Dank und An
erkennung entgegenzunehmen.

Sle geben das Letzte her!
Anſchließend griff Staatsſekretär Reinhardt

aus der großen Zahl der Briefe und Tele
gramme einige heraus, die beſonders auf
ſchlußreich für den Opferwillen der Bevölkerung
ſind.

So hat z. B. ein ſchwerkriegsbeſchädigter
Parteigenoſſe, Vater von vier Kindern und
ſelbſt arbeitsunfähig, 225 v. H. ſeiner
Rente bis Ende März 1934 freiwillig
geſpendet. Von der Haſenbrauerei, Bres

Appell an den Opferwillen des Einzelnen

Großer Erfolg der Arbeitsſpende

da iſt ein Weg
Geldlotterie für Arbeitsbeſchaffung

denen das Wort Arbeitslohn bereits fremd ge
worden war, wieder in den Rhythmus der Ar
beit einzuſchalten und ſie zu Lohnempfängern
ſtatt Unterſtützungsberechtigten zu machen.
Jeder national Geſinnte muß durch Kauf von
Loſen die Arbeitsbeſchaffungslotterie mit beſten
Kräften fördern. Von dem ideellen Zweck der
Lotterie abgeſehen, bietet ſie auch einen noch
nie dageweſenen Gewinnplan. 200 000 iſt
der Höchſtgewinn auf ein Doppel-Los,
100 000 auf ein Einzel-Los; faſt 300 000 Ge
winne 1,5 Mill. A. werden ansgeloſt.
Jeder Losbeſitzer darf das ſtolze Bewußtſein
haben, auch ſein Schärflein dazu beigetragen
und mitgeholfen zu haben, das Schreckgeſpenſt
der Arbeitsloſigkeit aus unſerem Vaterlande
zu bannen.

ganzen Volkes
10 000 Mark als freiwillige Spende gezahlt
wurden und außerdem die geſamte Beleg
ſchaft nach einſtimmigem Beſchluß einen
Prozentſatz ihrer Löhne und Gehälter bis
auf weiteres zu dem gleichen Zweck zur

Verfügung ſtellt.
Ein ähnlicher Beſchluß liegt von der Branden
burgiſchen Darlehenskaſſe für Sachwerte und
Hypotheken vor. Die Krankenverſicherungs
anſtalt oſtdeutſcher Handwerkskammern, Ber
lin, hat 10 000 Mark als Spende an das zu
ſtändige Finanzamt überweiſen laſſen, während
der Aufſichtsrat der JnduſtrieFinanzierungs
aktiengeſellſchaft, Berlin, eine freiwillige
Spende von 20000 Mark geleiſtet hat. Zwei
Dresdener Rechtsanwälte führen bis zum
Jahresende 5 v. H. der an ſie zur Aus
zahlung gelangenden Armenrechtsgebühren als
Spende ab.

Feder Volksgenoßſe muß helfen
Staatsſekretär Reinhardt erläuterte dann

nochmals die verſchiedenen Möglichkeiten für
die Leiſtung der Spende und ſchloß mit dem
Appell:

„Die Reichsregierung ruft alle Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen, alle Unter
nehmer und alle Vereine, alle Verbände
auf, bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in
Wort und Schrift zu werben für die frei
willige Spende zur Förderung der natio

lau, liegt ein Telegramm vor, wonach

Oppeln, 20. Juli. Am Mittwochnachmittag
fand auf dem Haldenhofer Friedhof die Bei
ſetzung der am Sonntag in Toft verunglückten
vier SA.Männer, Paul Seguttka, Werner
Praetel, Fritz Langner und Paul Schneider,
von der Oppelner Standartenkapelle und des
Polizeiwachtmeiſters Erich Brzoſa ſtatt.

Die Beiſetzungsfeier legte Zeugnis dafür
ab, wie ſehr ſich die geſamte Bevölkerung

mit der SA. verbunden fühlt.
Die Trauerfeier begann um 15 Uhr in der mit
den nationalen Synibolen und mit Blumen
geſchmückten Friedhofskapelle in Anweſenheit
des Obergruppenführers Heines (Breslau),
des Brigadeführers Ramshorn (Gleiwitz)
und des Standartenführers Schol z (Oppeln)
mit ihren Stäben. Ferner waren Oberpräſident
Brückner und Untergauleiter Adamczyk,
SS.Führer Harnys und Polizeipräſident
Metz und zahlreiche Behördenvertreter er
ſchienen. Nach der Einſegnung der Leichen und
dem Vortrag des Chorals „Was Gott tut, das
iſt wohlgetan“ durch die Standartenkapelle, der
die Verunglückten angehört hatten, wurden die
mit der Hakenkreugfahne geſchmückten Särge
von SA. Männern durch das dichte Spalier

Ruhe, Gicherhzeit
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt

München, 20. Juli. Miniſterpräſident
Siebert empfing am Mittwoch in Anweſen
heit des Staatsſekretärs Stock er den Führer
der Landesgruppe Bayern des Reichsverbandes
der deutſchen Jnduſtrie, Geheimen Landesbau
rat Böhringer, der dem Miniſterpräſiden
ten den Führerbeirat und die Führer der Orts
gruppen ſowie den Führer des Verbandes
pfälziſcher Jnduſtrieller, Dr. Oehlert, vor
ſtellte. Geheimrat Böhringer dankte dem
Miniſterpräſidenten, daß er wiederholt mit
aller Entſchiedenheit

die Wiederherſtellung von Ruhe,
Sicherheit und Vertrauen als
notwendigſte Vorausſetzung für das

Gedeihen der Wirtſchaft
aufgezeigt habe.

Miniſterpräſident Siebert
tionsbezirke ernannt. dankte dem Führer der bayeriſchen Induſtrie

Beiſetzung der verunglückten GA.- Männer

den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft

nalen Arbeit.“

von SA. und Hitlerjugend, Stahlhelm, NSBO,
Schutzpolizei und Landjägerei zu Grabe ge
tragen. Nach dem Geſang des Liedes vom
guten Kameraden feüerte Schutzpolizei drei
Ehrenſalven über das Grab, das von einem
Wald von Fahnen umgeben war. Nach dem
Geiſtlichen nahm

Obergruppenführer Heines
das Wort. „Die toten SA.Männer“, ſo führte
er u. a. aus, „hätten den Sieg der national
ſozialiſtiſchen Bewegung mit erſtritten und
würden auch weiterhin in den Reihen der Be
wegung mitmarſchieren.“ Am Schluß der An
ſprache wurde das Horſt WeſſelLied geſungen.
Brigadeführer Ramshorn forderte die geſamte
oberſchleſiſche SA. auf, den trauernden Hinter
bliebenen ihre Söhne zu erſetzen. Hierauf
ſprach Oberpräſident Brückner den Toten den
Dank für ihre Treue aus und legte im Namen
des Führers einen großen Kranz nieder. Die
Führer Heines, Ramshorn, Oberpräſident
Brückner und Untergauleiter Adamczyk drück
ten den Leidtragenden nochmals perſönlich ihr
Beileid aus. Die erhebende Trauerfeier fand
mit dem Lied „Jch bete an die Macht der
Liebe“ ihren Abſchluß.

und Vertrauen
und Miniſterpräſident Siebert über

für ſein freudiges Bekenntnis zur Mitarbeit
und begrüßte mit warmen Worten den in
zwiſchen erſchienenen Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Schmitt, der auf der Durchreiſe nach
München gekommen iſt und auf Einladung des
Miniſterpräſidenten ſich auf der Zuſammen
kunft einfand. Der Miniſterpräſident erläuterte
dann die Grundſätze, nach denen die Wirtſchaft
wieder aufgebaut werden könne.

Er werde vor den ſtrengſten Vergeltungs
maßregeln gegen unberechtigte Eingriffe
nicht zurückſchrecken. Man könne Wirt

fchaftsformen nicht über Nacht ändern.
Nach der mit großem Beifall aufgenomme

nen Rede des Miniſterpräſidenten ergriff
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt

das Wort. Auch er ſtellte mit Befriedigung

aufgelegt, die mithelfen ſoll, Volksgenoſſen, die
ſeit Jahren vergeblich nach Arbeit ſuchen und

Hemmungen früherer Zeiten und deswegen
mehr als Halbheiten leiſten könnten. Die
deutſche Wirtſchaft beſtehe aus Millionen von
kleinen Einzelwirtſchaften und dieſe ganze
große Maſſe von Wirtſchaften müſſe zuſammen
gefaßt werden und beherrſcht ſein von einer
vertrauensvollen Hoffnung auf Geſundung des
geſamten Volkes. Je mehr die Wirt
ſchaft ſich ſelber helfe, de ſt v
weniger müſſe der Staat ihrEigenleben beſchränken. Er würde
das nur gezwungen tun, denn es liege ihm
nicht. Er liebe die freie Wirtſchaft.

T e gFranzöſiſche Abſtimmungsſabotage
S 54im Saargebiet

Saarbrücken, 20. Juli. Jm Hinblick
auf den bevorſtehenden Abſtimmungskampf in
der Saar hat die Regierungskommiſ
ſion eine äußerſt erſtaunliche Kund
gebung über die „Freiheit“ der Saar-
abſtimmung veröffentlicht, in der der Anſchein
erweckt wird, als ob es im Saargebiet drei
Parteien gebe, und nicht lediglich eine deutſche
Partei. Die Kundgebung bedeutet im Grunde
nichts anderes als die Anordnung von
Zwangsmaßnahmen gegenüber der über
wältigenden Mehrheit im Saargebiet zugunſten
einer verſchwindenden Minderheit. Jn einer
beſonderen Anordnung hat die Kommiſſion des
Saargebietes weiterhin die Neuwahlen
von evangeliſchen Kirchenvertre-
tungen im ausgeſprochenen Gegenſatz gegen
das Reich verboten.

Kommuniſtiſcher Feuerüberfall
Rinteln, 20. Juli. Mehrere Kommu

niſten aus Minden trafen hier gegen 2 Uhr
nachts

auf einem Kraftwagen mit
Flugblattmaterial und Hetz-

ſchriften
ein. Die Polizei, die davon in Kenntnis ge
ſetzt worden war, machte ſich mit Hilfspolizei
auf den Weg, um die Hochverräter dingfeſt zu
machen. Es gelang ihnen auch, den Wager
bei der Ausfahrt aus Rinteln zu ſtellen.

Die Jnfaſſen ſprangen ſofort ab und
ſetzten den Beamten die Piſtolen auf die
Bruſt. Als ein Hilfspoliziſt einem Kommu
niſten die Waffe aus der Hand ſchlug, er
öffneten die Kommuniſten das Feuer auf

die Polizei und Hilfspolizei,
die nun ihrerſeits gleichfalls von der Schuß
waffe Gebrauch machte. Der Polizei Haupt
wachtmeiſter Menge brach, von mehreren
Kuügeln getroffen, ſchwer verletzt zu
ſammen. Ein Hilfspoliziſt wurde leicht ein
Kommuniſt ſchwer verletzt.

Die Schwerverletzten wurden dem Rintelner
Krankenhaus zugeführt, wo Menge in be
denklichem Zuſtand darniederliegt. Die
Ermittlungen nach den Komplizen der Täter
wurden ſofort aufgenommen.

Die ganze Glashütte wurde durch die Rin
telner Polizei, die Landjägerei des Kreiſes
Rinteln und etwa 100 SS. und SA.Hilfs
poliziſten abgeſperrt. Das Auto, das die
Nummer Il X 82895 trägt und aus Minden
ſtammt, wurde beſchlagnahmt. Es wurden
eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen

piUnberechtigte Eingriffe der RSS0.

verboten
Berlin, 20. Juli. Der Preußiſche Staats

raat Walter Schumann, M. d. R., hat als
Führer der NSBO. und des Geſamtverbandes
der deutſchen Arbeiter jeden Eingriff von
NSBO.Gliederungen in die Wirtſchaft und in
die Verbände der Arbeitsfront unterſagt. Um
Störungen der planmäßigen Aufbauarbeit der
Führung der NSBO. und der Arbeiterverbände
ein für allemal zu unterbinden, werden Zu
widerhandlungen mit ſofortigem Ausſchluß aus
der NSBO. geahndet.

Eine weitere Anordnung Schumanns be
ſchäftigt ſich mit der Abfertigung von aus
kunftheiſchenden Mitgliedern in den Geſchäfts
ſtellen der Arbeitsverbände und der NSBO.
Niemand ſolle die Geſchäftsſtellen anders ver
laſſen, als in dem Bewußtſein, daß ihm ge
holfen ſei. Auf keinen Fall darf es vor
kommen, wie einſt bei gewiſſen früheren Be
hörden, daß hilfeſuchende Kameraden „von
Pontius zu Pilatus“ geſchickt werden, ohne daß
ihnen ihr Recht werde. Es ſollen überall
Stellen für Auskunft und Verkehr vorhanden
ſein, die den Hilfeſuchenden ſofort an die rich
tige Abteilung weiſen.

Völkerbundstagung verſchoben
Genf, 20. Juli. Der Generalſekretär des

Völkerbundes Avenol teilte am Mittwoch in
einem Rundſchreiben ſämtlichen Regierungen
der Völkerbundsmächte mit, daß entſprechend
dem Vorſchlag des Völkerbundsrates die ur
ſprünglich auf den 4. September feſtgeſetzte Er
öffnung der alljährlichen Vollverſammlung des
Völkerbundes auf den 25. September verſchoben
worden iſt. Der Völkerbundsrat iſt zum
22. September einberufen worden.

Senftenberg. Das Senftenberger Kon
zentrationslager iſt am Dienstag a u f
gelöſt worden. Zehn Schutzhäftlinge wurden
dem Polizeigefängnis überwieſen, während alle

feſt, daß wir heute endlich frei ſind von allen anderen Gefangenen freigelaſſen wurden.
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Die öſterreichiſche Verfaſſungsreform“
Die marriſtiſchjüdiſche Diktatur ſoll geſetzlich verankert werden

Die Angſt vor Wahlen
Der öſterreichiſche Millimetternich Doll

will Volkswahlen unter allen Umſtänden aus
weichen, weil er ſelbſt genau weiß, daß dies
das Ende ſeiner Zwingherrſchaft über deutſches
Land wäre.

Um ſich aber im Ausland den Schein
eines demokratiſchen Landes zu geben, iſt
er eifrig darauf bedacht, eine Körper
ſchaft zu konſtruieren, die nach außen
demokratiſch-parlamentariſch ausſieht, nach
innen aber ſein willfähriges Werkzeug iſt,
deſſen er ſich bedienen kann, um legal
jeden nativnalen Willen zu unterdrücken.

Es ſoll eine Geſetzesmaſchine werden, die
willig weiterhin die Zuſtimmung zu jedem
Verrat an Deutſchtum und Wirtſchaft gibt. Um
ſo eine Geſetzesmaſchine zu bekommen, hat
Herr Dollfuß eine Verfaſſungsreform
beſtellt

Das große Rührei
Dieſe wurde zuerſt von den wirtſchaftlichen

Beratern des Fürſten Starhemberg aus
gearbeitet. Dann wurden die Wünſche dieſer
Clique dem Landbund vorgelegt, und nach
dem Feilſchen mit dieſen Herren bekam das
Ganze den Zuckerüberguß der Chriſtlich
ſozialen Partei. Alle dieſe Bearbeitun
gen wurden nun dem jüdiſchen Kron
juriſten der derzeitigen Regierung vorge-
legt. Es iſt dies, wie allgemein bekannt, Sek
tionschef Hecht aus dem Heeresminiſterium.
Allgemein begann nun das große Rätſelraten,
wie wohl dieſes

legitimiſtiſch-jeſuitiſch-bauernbolſchewiſtiſch
freimaureriſche Monſtrum einer Ver

faſſung
ausſehen wird. Nun höre und ſtaune man, was
dieſe nach Demokratie heulenden Derwiſche zu
ſammen ausgehandelt haben!

Allmatht für den Bundespräſidenten
Dem Bundespräſidenten werden erweiterteVeſuguif ſſe eingeräumt, die ihm mehr Rechte

einräumen als dem Reichspräſidenten des
Deutſchen Reiches. Um aber einen autoritären
Reichspräſidenten Oeſterreichs zu verhindern,
wird der derzeitige Präſident für längere Zeit
verankert, iſt es doch bekannt, daß Präſident
Miklas linksdemokratiſch eingeſtellt iſt. Seine
erhöhten Machtbefugniſſe wird er höchſtens
gegen nationale Gruppen zur Anwendung
bringen.

Füdiſcher Volksbetrug
Die geſetzliche Körperſchaft ſoll aus zwei

Kammern beſtehen. Die Hauptkammer wird
den Namen Ständerat führen. Jhr obliegt in
erſter Linie die Jnitiative und die Entſchei
dung. Der Ständerat ſoll 100 Abgeordnete
haben, die ſich nicht aus einer Volkswahl,
ſondern lediglich aus den Ständevertretungen
ergeben. Das Verhältnis ſoll wie folgt dabei
ſich verteilen: 40 Abgeordnete werden aus der
Landwirtſchaftskammer entſendet, 25 entſendetdie Handels und Gewerbekammer, 20 die Ar

beiter und Angeſtelltenkammer und 15 werden
aus den Jntelligentsverbänden zugeteilt. Unter
Jntelligentsverbände gehören Aerztekammer,
Anwaltskammer, Jngenieurvereine, Beamten
verbände uſw. Die zweite Kammer, die den
Namen Nationalrat erhält, hat lediglich
die Rolle des heutigen Bundesrates zu ſpielen.

Das heißt, daß dieſe Körperſchaft von
vornherein zur Ohnmacht gezwungen iſt
und lediglich eine jüdiſche Augenauswiſche
rei darſtellt. Dieſer Nationalrat kann
gegen ein Geſetz des Ständerates Ein
ſpruch erheben. Wenn aber der Ständerat
dasſelbe Geſetz noch einmal beſchließt, alſo
einen Beharrungsbeſchluß fällt, ſo iſt der
Einſpruch des Nationalrates hinfällig und
aufgehoben. Es ſcheint lediglich eine Kör
perſchaft für Diätenliebhaber zu werden.

Auch dieſe Kammer wird 100 Abgeordnete
haben. 50 davon werden wie bisher im Bundes
rat aus den Landtagen nach dem „Proporz-
ſyſtem“ entſendet. Die übrigen 50 werden nach
dem allgemeinen Volkswahlrecht gewählt wer
den. Abgeſehen, daß die Volkswahl ſich nur auf
jene Kammer beſchränkt, die kein legislatives

und kein entſcheidendes Recht hat, ſo ſoll auch
noch dieſes allgemeine Wahlrecht bedeutend ein
geſchränkt werden.

Die Jugend wird ausgeſchloſſen
Vor allem ſoll das Wahlalter von dem

vollendeten 20. auf das vollendete 24. Lebens
jahr hinaufgeſetzt werden. Damit will der jü
diſche Verfaſſungsmakler die nationale Jugend
von der Mitbeſtimmung ſelbſt dieſes kleinen
Reſtes einer politiſchen Freiheit ausſchließen.
Um aber noch ein übriges zu tun, will man
nach dem Entwurf alle jene aus politi-
ſchen Gründen Vorbeſtraften, im
Sinne gegen die „Vaterländiſche Front“, vom
aktiven Wahlrecht ausſchließen.

Mit dieſen talmudiſtiſchen Drehs ſoll der
nationale Teil Oeſterreichs völlig aus dem

politiſchen Leben ausgeſchaltet werden.
Man geht aber noch weiter und will das aktive
Wahlrecht in der Wertung der Stimme
vom Steuergulden des Betreffenden ab
hängig machen.

Ständerat mit Dollfuß- Mehrheit
Der Ständerat würde, wenn Dollfuß, wie

er es beabſichtigt, Neuwahlen verhindert, nach
der Verfaſſungsreform folgendermaßen durch
die Beſchickung aus den Kammern ausſehen:

Landwirtſchaftskammer: 356 Regie
rungsleute, 5 nationale Oppoſition.

Handels und Gewerbekammer: 15 Re
gierungsleute, 10 nationale Oppoſition.

Arbeiter und Angeſtelltenkammer: 156 So
zialdemokraten, 5 nationale Oppoſition.

Beamte und freie Berufe: 10 nationale
Oppoſition, 5 Regierungsleute.

Dies würde insgeſamt eine Zuſammen
ſetzung von 55 Regierungsleuten zu 30 der
nationalen Oppoſition und 15 Sozialdemo
kraten ergeben. Damit hat Herr Dollfuß
ſeine Majorität geſichert. Dies um ſo
mehr als der Verfaſſungsentwurf die
ZweiDrittel- Majorität nicht mehr kennt.
Die zweite Kammer, die ſich aus den

Landtagen zuſammenſetzt mit 50 Mandaten,
würde folgendermaßen ausſehen:

80 Regierungsleute, 15 Sozial
demokraten, 5 nationale Oppoſition.

Wie lange noch?
Mit dieſer Verfaſſung wird das öſter

reichiſche Volk beglückt werden. Sicherem Ver
nehmen nach ſoll ſpäteſtens im September
dem Volke dieſes Dangergeſchenk überreicht
werden.

Eine ſich illegal gebärdende Regierung
verfolgt wegen ſogenannten Jllegalitäten
deutſche Volksgenoſſen. Sie ſieht die Wir
kung und will die Urſache nicht kennen.
Sie will das Syſtem nun auch in einer
undeutſchen Verfaſſung verankern. Mit
zuſammengeballten Fäuſten und verbiſſe
nen Zähnen ſtehen die deutſchen Volks
genoſſen abſeits dieſes Treibens und war
ten auf den Zeitpunkt der Zeitenwende, der

kommen wird, weil er kommen muß.

Die neuen GA.-Hienſtabgeichen
Zur Neugliederung der A.

Unſere Mitteilung über die Neugliederung
der SA. vom 18. d. M. ergänzen wir hiermit
durch eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen
Dienſtgradabzeichen.

GA.Anwärter
Jn die SA. Neueingetretene werden als

SA.Anwärter geführt. Sie tragen das Braun
hemd ohne Spiegel, Zweifarbenſchnur um den
Kragen, Koppel mit Schulterriemen und die
Kampfbinde. Nach ſechsmonatiger Dienſtzeit
erhält der SA.Anwärter die Spiegel und wird
SA.Mann.

Die Dienſtgradabzeichen

1. SA. Mann 2. Sturmmann:
15 Millimeter breite Litze, der Mittelfaden der
Litze in Spiegelfarbe; 8. Rottenführer:
2. Liten; 4. Scharführer: 1 Stern;
5. Oberſcharführer: 1 Stern und 1 Litze;
6. Truppführer: 2 Sterne; 7. Ober
truppführer: 2 Sterne und 1 Litze;
8. Sturmführer: 8 Sterne, Spiegel und
oberer Mützenrand mit Zweifarbenſchnur um
randet; 9. Oberſturmführer: wie oben
und 1 Litze; 10. Sturmhauptführer:
wie oben und 2 Litzen (dieſe alle tragen Zwei
farbenſchnur um Kragen); 11. Sturm
bannführer: 4 Sterne; Kragen, oberer
Mützenrand und Spiegel ſilberumrandet;
12. Oberſturmbannführer: wie oben
und eine Litze; 18. Standartenführer:
auf beiden Spiegeln ein Eichenblatt, Silber
ſchnur um Kragen, Spiegel und oberer Mützen
rand, Zweifarbenſchnur um den Mützenauf
ſchlag; 14. Oberführer: wie oben, jedoch
zweiblättriges Eichenblatt; 15. Brigade
führer: wie oben und 1 Stern; 16. Gr u p
penführer: Silberſchnur um Kragen,
Spiegel, Mützendeckel und Mützenaufſchlag,
dreiblättriges Eichenlaub auf beiden Spiegeln;
17. Obergruppenführer: Goldſchnur
um Kragen, Spiegel, Mützendeckel und Mützen
aufſchlag, dreiblättriges Eichenlaub und
1Stern; 18. Chef des Stabes: (Anrede:Stabschef), goldene Schnur um Kragen,
Spiegel, Eichenlaubkrang mit Stern auf beiden
Spiegeln.

Die Fahnenträger der Sturm
fahne und der Feldzeichen führen die Be
zeichnung Kornett. Der Kornett des Sturmes
(Fahnenträger der Sturmfahne) führt den
Dienſtgrad eines Oberſcharführers, Trupp
führers oder Obertruppführers. Der Kornett
der Standarte (Fahnenträger des Feldzeichens)

führt den Dienſtgrad Truppführer, Obertrupp
führer oder Sturmführer.

Achſelſtücke

Ferner werden auf der rechten Seite Achſel
ſtücke getragen. Bis zum Obertruppführer:
Unterlage in der Grundfarbe der Spiegel,
drehte Zweifarbenſchnur, vierfach nebenein
ander genäht.

Vom Sturmführer bis Oberſturmbann
führer: wie oben, jedoch Schnüre in Silber.

Vom Standartenführer bis Oberführer:
Schnüre in Silber geflochten, dreifach neben
einander gelegt.

Brigadeführer, Gruppen und Obergruppen
führer: je eine gedrehte Gold und Silber
ſchnur nebeneinander gelegt, vierfach geflochten
aufgenäht.

Chef des Stabes: wie oben, jedoch mit einem
ſechszackigen Stern.

Das Achſelſtück iſt am Dienſthemd, Dienſt
rock und Dienſtmantel zu tragen.

Adjutantenſchnüre ſind von nun ab in der
Farbe der für die Gruppe vorgeſehenen Zwei
farbenſchnur zu tragen.

Spiegel
Für die Gruppe Mitte der Obergruppe IV

(Dresden), zu der auch die Brigade (bisher
Untergruppe) Merſeburg Weſt gehört:
orangegelb, Nummern (die noch nicht feſt
ſtehen) ſchwarz, Knöpfe gelb, Litzen weiß
ſchwarz (Adjutantenſchnur ſchwarzweiß).

Der rechte Spiegel gibt die Formation an
und zwar iſt die erſte Nummer die Sturm
nummer, die zweite die Standartennummer.
Jſt auf dem Spiegel nur eine römiſche Zahl,
ſo gehört der Träger dieſer Nummer dem
Stabe eines Sturmbanns an. Sieht man auf
dem rechten Spiegel nur eine arabiſche Zahl,
ſo gehört der Träger dieſes Spiegels dem Stabe
einer Standarte an.

Karmeſinrote Spiegel werden getragen von
den Angehörigen des Stabes der Oberſten SA.
Führung. Hellblaue Samtſpiegel werden ge
tragen von den SA.Verwaltungsführern, vio
lette Spiegel tragen die SA.Sanitätsführer;
auf dem linken Arm tragen die SA.-Aerzte
auf ovalem violetten Grunde einen Aeskulap
ſtab, die SA. Zahnärzte ein Z, die SA.
Apotheker ein A.

Neue Ziqareften- Marken können durch Packun-
gen bluffen oder auf den Zeitgeist spekulieren.
CLUB aber bleibt immer führend denn sie bietetnur Queſität und zwar unöbertreffhare Qualität.

Würdigung ehrenamtlicher Arbeit
Berlin, 20. Juli. Der Führer des Geſamt-

verbandes der Deutſchen Arbeiter, Walter
Schuhmann, M. d. R., hat in einer An
ordnung an ſämtliche Amtswalter
der Arbeiterſäule erklärt, daß in ganz
ſtarkem Ausmaß wieder zur ehrenamt
lichen Tätigkeit im Dienſt am Volk zu
rückgekehrt werden müſſe; dies nicht nur
in der NSBO. und in den Verbänden der Ar
beiterſäule, ſondern auch in den öffentlichen
Körperſchaften, Sozialverſicherungsträgern, ge
meinnützigen Anſtalten uſw., die einſt für
maryxiſtiſche Bonzen Futterkrippen gebildet
hatten. Deutſchlands Arbeitertum müſſe den
Beweis erbringen, daß es zu opferbereitem
Handeln fähig ſei, das ſei praktiſcher deutſcher
Jdealismus. Nur wirklich voll beſchäftigte
Parteigenoſſen ſollen dementſprechend entlohnt
werden.

Schweizer Beſuch im Braunen Haus
München, 20. Juli. Am Dienstagabend

ſtattete eine Reiſegeſellſchaft von 88 Schweizer
Damen und Herren, die der Sektion Lauſanne
des Schweizer Touringklubs ange
hören, dem Braunen Haus einen Beſuch ab.
Die Gäſte wurden von dem Referenten der
Reichspreſſeſtelle der NSDAP., Pg. Dresler,
empfangen, der in ſeinen Begrüßungsworten
die Hoffnung zum Ausdruck brachte, daß die
Beſucher den verleumderiſchen Meldungen
einiger Blätter ihrer Heimat zum Trotz ſich
davon überzeugen möchten, daß die Ziele des

Nationalſozialismus auf die fried-
liche Wiedererſtehung des deutſchen Volkes,
ſeiner Kultur und ſeiner ſchöpferiſchen Kräfte
gerichtet ſind, und daß ſie dieſe Ueberzeugung
mit in die Schweiz nehmen und dort verbreiten
möchten.

Der Führer der Reiſegeſellſchaft, Direktor
Linder, dankte für die freundliche Aufnahme
am Sitz der Reichsleitung der NSDAP., wo
rauf der Jnſpektor des Braunen Hauſes, Oberſt
leutnant Roeder, die Führung übernahm,

die bei den fand.
SG Parteiamtliche

u Bekanntmachung
Geſuche fördernder Mitglieder um Aufnahme

in die Partei können auf Grund der Mit
gliederſperre zur Zeit nicht berückſichtigt wer
den.

Mäünchen, den 15. Juli 1933.

S war

er auf Wee
Freitag, den 21. Juli.

Deutſchlandſender

5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wieder
holung des Wetterberichtes. 6.20: Tagesſpruch. Mokgen
choral. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert aus Berlin. 8.35:
Gymnaſtik für die Frau. 9.00: Fröhlicher Kindergarten.
9.45: Friedrich Kayßler: „Sagen aus Minheim.“ 10.00:
Neueſte Nachrichten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Stunde der Nordiſchen Geſellſchaft, Lübeck. 12.00:
Wetterbericht. Anſchl.: Mittagskonzert (Schallplatten).
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 14.00: Fort
ſetzung des Mittagskonzertes: Deutſche Chöre im Aus
land (Schallplatten). 15.00: Jungmädchenſtunde. Aus
der Werkſtatt des Films. 15.30: Wetter- und Börſen-
berichte. 15.45: Paul Ernſt: „Der hölzerne Kinderſäbel.
16.00: Nachmittagskonzert aus S 17.00: Pädagogi
ſcher Funk: Jntellektualismus, Schulwiſſen und Lebens
tüchtigkeit. 17.20: Zeitfunk. 17.35: Klavierwerke von
Beethoven. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Virtuoſe Violin
muſtk. 18.30: Staatsführung und Parteipolitik; Profeſſor
Herrfahrdt, Greifswald. 18.50: Wetterbericht. 19.00:
Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: „Das
Schweineſchlachten“, Komödie von Aug. Hinrichs. 21.20t
Stunde der jungen Arbeitergeneration, Hörſpiel. 21452
Arbeiterlteder. 22.00: Wetter, Tages und Sportnach
richten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00
Aus Frankfurt: Konzert des Rundfunkorcheſters.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Aus Bad Elſter: Frühkonzert.

8.00—8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk,Tagesprogramm. 9.55: Nachrichten. 10.10 10.40: Ferien
ſtunde für Kinder. 11.00: Werbenachrichten. 12.004
Blaskonzert. 57. SS. -Standarte, Ernſtthal. 13.00: Nach
richten. 13.15: RichardWagner-Stunde. 14.00: Nach
richten. 14.10: Kunſtberichte. 14.30: Lyrik von Fri
Woike. 14.45: Violinkonzert (Schallplatten). 15.15: Dienſt
der Landfrau. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten anſchl. n
Wetter, Zeit. 18.00: Der Preſſephotograph Albert Rätze.18.50: Kürgzbericht vom Tage. 19.00: Stunde der Nation
20.00: Der Staat ſpricht. 20.05: Hab' mein Wage' volle
e Heitere Hörfolge mit alten deutſchen Motiven,
1.00: Aus Dresden: Operettenmuſik. 22.20: Nachrichten

Alte Zigareften- Marken verschwinden, wenn sie
unzulänglich sind (man kann das beobcochren).



Donnerstag, 20. Juli 1933

eMitteldeutſcher Vergbau im Funi
Die wichtigſten Erezeugungsziffern betru

gen im Juni (Mai) im einzelnen in Mill.
Tonnen: Braunkohlenbergbau: Rohkohlen
förderung 6,70 Tonnen (6,25 Tonnen),
Brikettherſtellung 1,86 (162), Koks
erzeugung 0,050 (0,052); Arbeitstäglich
Rohkohle 0,272 (0,250), Arbeitstäglich Briketts
0,075 (0,065) Tonnen. Kalendertäglich Koks
1669 (1675) Tonnen.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen Syndikats nahmen im
Laufe des Berichtsmonats wie alljährlich
die Abrufe an Hausbrandbriketts infolge der
ab 1. Juli eintretenden Ermäßigungen des
Sommerabſchlages, vor allem gegen Ende des
Monats, zu. Die auf Stapel gepreßten Vor
räte konnten daher weſentlich verringert wer
den. Der Jnduſtriebrikettabſatz war nach wie
vor ſchlecht und zeigte weiterhin fallende Ten
denz. Auch auf dem Rohkohlenmarkte waren
wiederum Ausfälle an Aufträgen zu verzeich
nen. Jm Gegenſatz zum Vormonat konnte die
Friſchproduktion an Naßpreßſteinen voll unter
gebracht werden. Jm Gebiete des Oſtelbi
ſchen Braunkohlenſyndikats hielt
auch im Berichtsmonat die im Vormonat be
obachtende leichte Belebung des Hausbrand
geſchäfts an. Trotzdem wurden die Abſatzzah
len des gleichen Monats im Vorjahre nicht
erreicht. Das Jnduſtriebrikettgeſchäft ließ
keine Beſſerung erkennen.

Mansfelder Kupferſchieferberg
bau: Jm Juni wurden durchſchnittlich 6757
Mann (gegen 6878 im Vormonat) beſchäftigt.
Gefördert worden ſind 84 220 Tonnen Minern
gegen 79 820 Tonnen im Vormonat. Har
zer Bergbau: Jm Oberharz betrug die
Erzeugung an aufbereiteten (hüttenferkigen)
Exgzen: Bleiſchliche 1890 Tonnen (Mai: 1400),
Zinkblende 320 (260); im Unterharz betrug
die Erzeugung an aufbereiteten (hüttenfer

tigen) Erzen: Kupfererz 8331 (870), Melierterz
2653 (2778), Bleiginkerz 3300 (8055) Die Be
legſchaft beſtand am Monatsende aus 276 Per
ſonen (wie im Vormonat)

Hbſt und Gemüſeerhebung vom

JuniDie Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Land
wirtſchaftsrat hat zur Beurteilung der Ernte
ausſichten gemeinſam mit den Landwirtſchafts
kammern am 15. Juni die 3. diesjährige all
gemeine Obſterhebung und außerdem eine Er
hebung über den Stand der Kulturen bei Ge
müſe durchgeftihrt. Die Erhebungen erbrachten
folgendes Eegebnis:

Entwicklung des Fruchtanſatzes:
Frühäpfel 1938: 51,5 (1932: 56,5), Herbſtäpfel
53,0 (56,8), Spätäpfel 55,2 (56,8), Frühbirnen
54,8 (45,0), Herbſtbirnen 56,5 (47,2), Spät
birnen 56,1 (46,3), Reinecrlauden 49,8 (52,3),
Mirabellen 51,8 (60,6) Spätpflaumen
(Zwetſchg.) 57,8 (55,0), Pfirſiche 88,4 (54,8).

Vorausſichtliches Ergebnis:
Schattenmorellen 1933: 63,1 (1932: 699), An
dere Sauerkirſchen 605 (69,9), Frühpflaumen
52,4 (55,0), Erdbeeren 73,1 (80,7), Süßkirſchen
1. und 2. Erntewoche 523 (56,9), 3. und
554 (54,9), 5. und 6. Woche: 56,8 (55,7).

Erhebung für Freilandgemüſe,
Stand der Kulturen: Früher Blumenkohl 1933:
58,0 (1932: 67,1), Früher Weißkohl 67,7 (72,6)
Früher Rotkohl 71,9 (73,0), Früher Wirſing
kohl 678 [75,8), Tomaten 72,9 (71,8), Stangen
bohnen 69,6 (68,5) Buſchbohnen 67,2 (61,6),
Erbſen (Schoten) 73,2 (78,1), Gurken 64,6
(54,2), Zwiebeln 66,0 (59,9, Karotten 74,0
(723), Mohrrüben 72,9 (68,6).

Die Zahlen bedeuten: 100 gleich ſehr
gut, 75 gleich gut, 50 gleich mäßig, 25 gleich
ſchlecht, 0 gleich völlige Mißernte.

Einigung zwiſchen Elhzelhandel und
Autematengnduſtrie

Die Reichsleitung des Kampfbundes f. d.
gew. Mittelſtand hat bereits wiederholt ein
ausdrückliches Verbot wirtſchaftlicher Eingriffe
für ihre Untergliederungen erlaſſen und erſucht

Keuerdings mit einem Rundſchreiben des
Stabsleiters vom 16. Juli d. J. alle Dienſt
Kellen, ſich

Stellungnahmen bzw. Aktionen gegen das
en fernzuhalten,

dieſe en von den zuſtändigen Fachver

Zwiſchen der Spitze ſation des Deut
ber Hauptgemeinſchaft des

der Deutſchen Automaten Induſtrie iſt eine
igung herbeigeführt worden. Die Verein
ng lautet:

Unter der Leitung des mit der Bearbeitung
er Automatenfrage beauftragten Bezirkslei
ters der Wirtſchaft für BerlinBrandenburg
fanden im Deutſchen Jnduſtrie und Handels

tag, am 14. Juli 1938, Verhandlungen zwiſchen
Beauftragten der Automaten Induſtrie und der

Mitteldeutſche Natignal- Zeitung

dels ſtatt. Es wurde vereinbart, unbeſchadet
der bisherigen prinzipiellen Einſtellung, einen
Kampf in der Oeffentlichkeit, vornehmlich in
der Tagespreſſe jedenfalls ſolange nicht zu füh

beſchaffungswerk der Regierung vollendet iſt.
Maßgebend für dieſen Entſchluß iſt die Ex

wägung, daß die zuſtändigen Regierungsſtellen
in nationalſozialiſtiſchem Geiſte geführt wer
den und in dieſem Sinne zu gegebener Zeit

Das ſoeben erſchienene Sonderheft 84 der
Vierteljahreshefte zur Konjunkturforſchung
enthält u. a. einen intereſſanten Vergleich der
Selbſtkoſten für weſtfäliſche und engliſche
Kohle. Die Wettbewerbslage des niederrhei
niſch weſtfäliſchen gegenüber dem engliſchen
Bergbau iſt durch folgende Daten gekenn
zeichnet:

Ungünſtige Abbauverhältniſſe
Die Ungunſt der natürlichen Abbauverhält

niſſe bedingt im Ruhrbergbau größere Ma
terial und Kapitalaufwendungen als im eng
liſchen Bergbau. Die größere Kapitalintenſität
der Ruhrzechen ſteigert andererſeits die Pro
duktivität und verringert damit den Anteil
der Lohnkoſten. Die beträchtlichen Unterſchiede
in den Geſamtkoſten beider Länder erklären ſich
im weſentlichen aus höheren Abſchreibungen,
Sozialbeträgen und Steuern im Ruhrbergbau.
Da die natürlichen Abbauverhältniſſe und die
hierdurch bedingte Betriesintenſität als ſchlecht
hin gegeben anzuſehen ſind, wird die Wettbe
werbslage der Ruhrkohle gegenüber der eng
liſchen bei Nichtberückſichtigung der Trans
portlage und der Sortenfrage entſcheidend
durch die ſteuerlichen Laſten und die Sozial
abgaben beſtimmt. Denn der höhere Abſchrei
bungsbedarf im Ruhrbergbau iſt nur der Aus
druck dafür, daß die Kohlengewinnung hier
unker ungünſtigeren Naturbedingungen ſteht
als in Großbritannien.
Dreimal ſo viel Gteuern als in

England
Freilich genügt dieſer Hinweis nicht, um

den Unterſchied der Abſchreibungsfätze in J em
deutſchen und den engliſchen Kohlenrebieren
völlig aufzuklären. Der Abſchreibungsſatz, der
beiſpielsweiſe den obigen Aufſtellungen für
den Ruhrbergbau zugrunde gelegt wurde, iſt
umſtritten. Auch der Vergleich der ſteuerlichen
Belaſtung des niederrheiniſchaweſtfäliſchen und
des engliſchen Bergbaues ſtößt auf ſtatiſtiſche
Schwierigkeiten. Von den ſtaatlichen Steuern

ſteuer zu zahlen; die Kommunalſteuern errei

Der Verwaltungsrat der Reichsſtelle für
Getreide, Futtermittel und ſonſtige landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe hat laut Bekannt
machung im „Reichsanzeiger“ beſchloſſen:

1. Der Monopolverkanufspreis be
trägt für Mais mit Wirkung vom 19. Juli
bis einſchl. 10. Oktober 1933 a) für eine Tonne
Donaumais 180 Mark, b) für eine Tonne
Plata oder anderen Mais 195 M. Dieſe
Preiſe gelten:

A. Für mittlere Qualität und Kondition.
B. I. Bei Eingängen ſeewärts Baſis loco cif Han

burg als Abrechnungsgrundlage.
II. i Eingängen flußwärts via Paſſau oder bahn

wärts dia Lindau, Kufſtein am Simbach, Salzburg
Baſis ſchwimmend (oberhalb Budapeſt) ex Schlepp Paſſau
als Abrechnungsgrundlage.

I. Bei Eingängen flußabwärts KberBodenbach Baſis L
grundlage.

IV. Bei Eingängen bahnwärts über die oſtdeutſchen
Grenzübergänge von Oderberg bis Proſtken Baſis
waggonfrei NeuBentſchen prompte Verladung vom Ur
ſprungsland als Abrechnungsgrundlage.

C. Sür anderen als Plata- und Dongaumais gilt
Platamais als Abrechnungsgrundlage.

2. Für diejenigen Waren außer Mais, die
unter die Zolltarifnummer 7 fallen, iſt der
Monopolverkaufspreis bis einſchließlich 10. Ok
tober 1933 der Betrag, der dem Uebernahme
r und einem Zuſchlag von 75 M. für die

onne entſpricht.
8. Der Monopokberkaufspreis für die nach

it

Tetſchen-
oco cif Hamburg als Abrechnungs

ehend genannten eingeführten iſt mitn vom 189. In 18383 bis zum 160. Ok
tober 18988 einſchließlich der Betrag, der denin e re ung r 5 ril 1083

eichsanzeiger Nr. Nr. 8K 1 un Uebernahmepreiſen und
folgenden Zuſchlägen entſpricht:

Utarif Nr. 85 M. je Tonne.Nr. 10 (Reis unpoliert): 85 M. je Tonne.
Nr. 102 (Feisabfälle): 110 M. je Tonne.

olltartf Nr. 194 (Rückſtände): 70 M. je Tonne.
olltartf Nr. 163 (Reis poliert): 1 M. je Tonne.

für Waren der Zolltarif Nr. 10, ſoweit ſie unter
ollſicherung abgelaſſen werden, 1 M. je Tonne.

Der Monopolverkaufspreis für Reis
uttermehl und für Futterzwecke dienen

Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhan

ren, bis das jetzt eingeleitete große Arbeits

hat der engliſche Bergbau nur Einkommen Amo

ihre Entſcheidung im Jntereſſe der Geſamk
wirtſchaft treffen werden.

Die Beteiligten ſind ſich darüber einig,
daß die Arbeitsbeſchaffung jetzt im Mittel
punkt des Geſchehens ſtehen muß, und daß
alle Erörterungen vermieden werden müſ
ſen, die geeignet ſind, die einzelhändleriſche
wie induſtrielle Wirtſchaft in ihrem Auf

bauprozeß zu hemmen.

Weſtfäliſche und engliſche Kohle
Höhere Gelbſtkoſten für den Kuhrkohlenvergbau

chen andererſeits dort bei weitem nicht die
Höhe wie in Deutſchland. Größenordnungs
gemäß läßt ſich ſagen. daß die engliſchen Berg
werksbetriebe nur etwa ein Drittel der ſteuer
lichen Laſt zu tragen haben, die den Ruhr
zechen aufgebürdet iſt. Der Unterſchied in der
Steuerbelaſtung würde demnach etwa 50 Pfg.
je Tonne betragen; er iſt ſomit größer als die
Differenz der Geſamtkoſten zwiſchen Ruhrberg
bau und engliſchen Bergbau.

Wehr Soziallaſten
Jn der Sozialverſicherung beſtehen für den

engliſchen Bergarbeiter keine Sondereinrich
tungen wie in Deutſchland, obwohl dort die
gleichen Verſicherungszweige wie hier vorhan
den ſind. Jm Jahre 1925 betrugen die Arbeit
geberbeiträge für Sozialverſicherung im Ruhr
bergbau 1,15 auf 1 Tonne, im engliſchen
Bergbau 0,76 für 1928 werden die geſam
ten Sozialleiſtungen im engliſchen Bergbau
mit 1 ſ. 2. d. je lgt. angegeben; davon
dürfen etwa 7 d. (rd. 60 Pf.) auf Arbeitgeber
beiträge entfallen. Die Ruhrzechen zahlten zu
dieſer Zeit 1,13 auf 1 Tonne an Sozialab
gaben; um die Mitte 1981 betrugen ſie hier
1,26 Angaben über Sozialleiſtungen der
engliſchen Bergwerksbetriebe liegen aus dieſer
Zeit nicht vor.

Vergleichende Aeberſicht
Selbſtkoſten je metr. Tonne abſatzfähtge

Förderung in
Großbritannien Ruhrgebiet

2. Vj. 1931 Mitte 1931

Löhne 9,35 6,8Materialien 1,57 224
Sonſtige Koſten 3,16 441
Summe 14,08 13,08
Abſchreibungen S 1,74Geſamtkoſten“) 14,34 14,78
Erlös 14,12 14,00Verluſt 022 0,78
Einſchließlich der Abſchreibungen, Zinſen,

rtiſationen, abzüglich der Betriebsein
nahmen aus Bergmannskohle.

Neue Beſchlüſſe der
Reichsgetreideſtelle

Uebernahmepreis zuzüglich bis zu 40 M. je
Tonne feſtgeſetzt werden. Für ſonſtige Abfälle
und Rückſtände, die aus Zolltarif-Nr. 8, 10,
163 bei inländiſcher Verarbeitung anfallen, iſt
der Monopolverkaufspreis bis zum 10. Okt.
gleich der Uebernahmepreis. Für die ein
geführten Waren aus Nr. 194 ift der Monopol
verkaufspreis bis zum 10. Oktober der vom
6. April 1933 feſtgeſetzte Uebernahmepreis mit
einem Monopolzuſchlag von 110 M. je Tonne.
Der Monopolverkaufspreis für die im Jnland
anfallenden Waren der Nr. 194 entſpricht dem
vom 6. April 1833 feſtgeſetzten Uebernahme
preis und einem Zuſchlag von 60 M. je Tonne.
Sofern ſich ergibt, daß dieſer Zuſchlag die
wirtſchaftliche Verwerkung der genannten Rück
ſtände ausſch.ießt, kann der Vorſitzende den
Zuſchlag von 60. M. herabſetzen.

5. Der Monopolverkaufspreis für nach
ſtehende Waren iſt bis zum 9. Januar 1984
einſchl. der Betrag, der den vom 6. April 1933
feſtgeſetzten Uebernahmepreiſen und folgenden
Zuſchlägen entſpricht

Zür im Jnland erzeugte und aus dem Ausland
eingeführte Waren der Nr. 13 bis 17 (Oelfrüchte und Oel
ſämereien) 1 M. je Tonne.

Für die im Jnland und im Ausland anfallenden
Waren der Nr. 193 (feſte Rückſtände), und zwar für
Leinkuchen 53 M. je Tonne, für Exrdunußkuchen 60 M.
je Tonne, für Sojaextraktionsſchrot 63 M. je Tonne, für
die übrigen Waren der Nr. 193 55 M. je Tonne.

6. Die Monopolverkaufspreiſe erhalten die
am Tage der Bekanntmachung geltenden Zoll
ſätze. Tritt eine Zolländerung in Kraft wäh
rend der Geltungsdauer, ſo ändern ſich die
Preiſe entſprechend.

S. Dippe, Maſchinenfabrik A. G., in
Schladen (Harz). Die GV. genehmigte den
neuen Verluſtabſchluß für 1932, der
unter Berückſichtigung von 312 997 (50 380) M.
Verluſtvortrag einen Geſamtverluſt von 360 211
Mark ausweiſt, der vorgetragen werden ſoll.
An Stelle der aus dem Aufſichtsrat aus
geſchiedenen Mitglieder Rechtsanwalt Walther
Bernhard und Direktor Julius Schwarz,
Berlin, wurden Richard Schrader, Ham-

Nr. 167
e

Leicht abgeſchtwächt
Effektenbörſe vom 19. Juli.

Während die Farbenaktie trotz der günſti
gen Verwaltungsauslaſſungen mit einem
gegenüber dem Vortagsſchluß eher leicht abge
ſchwächten Kurs einſetzte, ſtiegen die indu
ſtriellen Werte weiter an. Gelſenkirchen ſtehen
hier im Vordergrund mit einem Kursgewinn
von 0,5 v. H. Vereinigte Stahl gewinnen 0,25,
Harpener ſind allerdings ziemlich unverändert.
Sehr feſt ſind von den Kali werten Salgdeth
fuhrt (Zunahme 6 v. H.). Auch Windershall
von den amtlich nicht notierten Kaliwerten und
Burbach weiſen Hursgewinne von 0,55 v. H.
aus.
Motoren, Zunahme 1,75. Maſchinen werte
ſind im übrigen wiederum gefragt. Berliner
Maſchinen gewannen 0,775, Elektkrowerte
leicht befeſtigt. Schuckert gewannen 0,25, Sie
mens gewannen 1. Berliner Kraft und Licht
gewannen 0,5. Beſonders feſt lag Schleſiſche
Elektrizität, Zunahme 2,5, Deſſauer Gas war
dagegen etwas abgeſchwächt und verlor 1. Die
feſtere Stimmung hält auch am Renten
markt an. Insbeſondere find Schuldbücher
und Neubefitz ſtark anziehend, Neubeſitz konn
ten in der erſten Börſenſtunde bei einem um
10 Pf. feſteren Anfangskurs weitere 25 Pf. ge
winnen.
Jntereſſe.

Berliner Derfenkurſe vom 19. Zu
Ohne Gewähr) Geld Brief
Buenos Aires] 0,928 0,932] Italien

Geld rief
Kanada. 2,787) 2,7951 Jugoſlawien
Japan 9279) 60,881] Kopenhagen
Jſtambul 1 s 2 LiſſabonLondon 13,98 14, oNewyork 2,877) 2,883] Paris
Rio deganeiro! 0,234 0,2361 Prag
Amſterdam 166,68 [170,02 Riga
Athen 246068 2,412] Schweiz
Bruſt 5859 5871 Soſia
Bukareſt 2,488
Buüdapeſt
Danzig. 651,72
Helſingfors 6,174

Am Valuten markt ſetzte der Dollar
ſeine Abſchwächung fort. Pfunde Kabel werden

international zu ziemlich unveränderten Kur
ſen gehandelt. Pfunde gegen Amſterdam 8,25
gegen Schweig 17.27, gegen Paris 85,09, gegen
Reichsmark 13,97. Am Geld markt ſind dieſe
Sätze bei etwas feſterer Tendenz ziemlich un
verändert. Tagesgeld erfordert 425.

Die Börſe ſchließt zu den Tages
höchſt kurſen. Jnsbeſondere können Ver
einigte Stahlwerke bis zum Schluß ihre feſte
Haltung behaupten. 897 Rheinſtahl ſchließen

Buderus mit 76 Mannesmann
mit 66 Auch Orenſtein mit 38 gut ge
halten. Elektrowerte ebenfalls weiter
freundlich.

Berliner Broduktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe

Berlin, 109. Juli 1933

za I

Für 100 Kilo Für 100 KiloWeizen. Weiszenmehl 25,85 27,märt. 75 kg 184,00-186,00 Weisgenulleie 90 940
do. März c Roggenmehl 21,10 23,50
do. Mai S Roggenlleie 930 9,40do. Juli 10200-191,00 R aps Sdo. September 191,50-191,00 Viltorigerbſen 24,00 20,50
Märl. Futterw. S Kl. Speiſeerbſen 20 22,00Sommerweigzen Futtererbſen 3,50 00
Noggen Pelufc ken 1450 1B,00märf. 7172 h 153,00- 15500 Acker o nen 14,00 15,50
do. März -d Wicken 14,25 16,00do. Mai u Lupinen, blaue 225 14,00do. Juli 16500 do. gelbe 1600 17,50do. September 461,00 in la 37 14,50 14,70
Braugerſte Serradella, neue
Futter u. Erdu 14,89)Juduſtriegerſte 15,Neue Winterg. 153,59-138 z 860—8,70
Haf märl. S extr.a 13,50 18,80do. März do. gab 14,30do. Mai Rarjoffe 1346— 13,80do. Juli
Mais

lolo Berlin

Der Kreis der Abnehmer iſt im Ber
liner Getreidegeſchäft erneut kleiner gewor
den, ſo daß in den Preiſen wiederum Ab
ſchläge erfolgten. Die Gebote für Neu
getreide ſind faſt allgemein ermäßigt und das
Geſchäft iſt ſehr gering. Solange der Export
nicht praktiſch wird, ſolange wird es auch den
Geſamtmärkten an Anregung fehlen. Ehwas
hart waren die Anfangsabſchwächungen am
Termin markt. Sie betrugen beim Weizen
rund zwei und beim Roggen eine Mark, wo
bei der Juli wiederum von Realiſationen für
auswärtige Rechnung beeinflußt wurde. Die
Reichsſtelle nahm erhebliche Mengen Weizen
und Roggen per September auf niedrigerer
Baſis auf. Futtergetreide tendierte
ruhig, Abſchlüſſe ſcheiterten an den Differenzen
zwiſchen Gebot und Forderung. Hafer und
Winter ger ſt e waren durchweg niedriger be
boten. Möglicherweiſe aber nur in vierzeiliger
neuer Wintergerſte zugeſagt. Kleie wenig ge
fragt und in den Preiſen unberändert.
Halleſcher Schlacht u. Viehbericht vom 19. Juli.

Am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu
Halle wurden von der Fleiſchpreisnotierungs
kommiſſion folgende Preiſe notiert: Ochſen
36 53, Bullen 465 52, Kühe 37 52, Färſen
52— 55, Jungrinder 44— 48, Maſtkälber 75,

en Bruchreis, beide inländiſcher Her
ſtellung, kann bis auf weiteres gleich dem

burg, und Heinrich Pahl, Braunſchweig
neugewählt.

Saugkälber 55— 65, Lämmer und Maſthamme
60—63, Schafe 50 55, Schweine 47—53 A.

Beſonderes Intereſſe finden Bayriſche

mit 487 genannt, das engliſche Pfund wird

Auch die übrigen Renten begegnen

J 65
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Zahlungsſriſt jür Aufwertungshupotheken
Anträge ſind bis

Durch das Reichsgeſetz vom 12. Juni 1938
über die Zahlungsfriſt in Aufwertungsſachen
iſt den Schuldnern von Aufwertungshypotheken
in beſtimmten Fällen erneut die Möglichkeit
gegeben worden, ein Zahlungsfriſtverfahren
bei der Aufwertungsſtelle zu beantragen. Die
Schuldner müſſen fich aber alsbald darüber
ſchlüſſig werden, ob ſie ihren Fall auf Grund
des neuen Geſetzes noch einmal vor die Auf
wertungsſtelle bringen wollen, denn die Friſt
für die Stellung der Anträge läuft nur bis
zum 31. Juli 1933. Das Geſetz hat nicht etwa
eine allgemeine Stundung der Aufwertungs
hypotheken ausgeſprochen, vielmehr muß in al
len in Betracht kommenden Fällen die Gewäh
rung einer Zahlungsfriſt, über die die Auf
wertungsſtelle entſcheidet, beantragt werden.
Nachſicht bei Friſtverſäumung wird nicht ge
übt.

Verlängerungen
Nach dem Geſetz vom 12. Juni 1938 ſind

folgende Fälle zu unterſcheiden:
1. Der Aufwertungsſchuldner, dem bereits

eine Zahlungsfriſt von der Aufwertungsſtelle
gebilligt war, kann die Gewährung einer wer
teren Zahlungsfriſt beantragen. Hierdurch
kann erreicht werden, daß die Aufwertungs
ſtelle die früher bewilligte Zahlungsfriſt ver
längert, und zwar längſtens bis zum 31. De
zember 1934 ablaufende Friſt; ferner können
die Fälkigkeitskermine für Ratenzahlungen
hinausgeſchoben werden.

2. Haben ſich der Grundſtückseigenkümer
oder der perſönliche Schuldner und der Gläu
biger, nachdem der Gläubiger den Aufwerkungs
betrag gemäß S 2 des Fälligkeitsgefetzes ge

31. Juli zu ſtellen
Schuldner ebenfalls die Betvilligung einer
weiteren Zahlungsfriſt beantragen.
Eine weitere Zahlungsfriſt kommt aber nicht
in Betracht, wenn die vereinbarte Fälligkeit
erſt nach dein 31. Dezember 1934 eintritt.
Sind Abſchlagszahlungen vereinbart,
die teils vor, teils nach dem 31. Dezember 1934
fällig werden, ſo kann die weitere Zahlungs
friſt nur für die vor dem 31. Dezember 1934
fällig werdenden Raten bis zu dieſem Termin
bewilligt werden.

Wiederholung von Anträgen

Zahlungsfriſt nach dem 30. September 1931

Erdteile werden überbrückt

Afliegeriſcher Großtaten. Menſchliche Kühnheit
ſchiclt ſich in dieſem Jahre an, auch die letzte

Elappe zurückzulegen, die uns heute noch von
einem regelmäßigen Luftverkehr über dem
großen Teich, von einer fliegeriſchen Verbin
dung zwiſchen der alten und der neuen Welt

Atlantik begonnen, und wie alle menſchlichen
I Großtaten

J r. m eines künftig Quftverkehrs Tri und3. Der Schuldner kann die Zahlungsfriſt nes künftigen S m n
erneut beantragen, wenn die Bewilligung der ragsdien unmittelbar nebeneinander.

ſommer 1933 von ſeinen Vorgängern. Neben

Menſchen über dem Ozean
Pioniere für den regelmäßig en Luftverkehr mit Amerika

Der Sommer 1983 ſteht wieder im Zeichen

Wieder einmal haben Maſſenſtarts über den

liegen bei dieſen Pionierflügen

In einem unterſcheidet ſich jedoch der Flug

abgelehnt worden war. hichen Eingelnniernehen wurde Zumt t den üblichen Einzelunternehmene e e e e erſtenmal der Ozean von einem Kollektiv, von
werden, wenn der Schuldner den Antrag auf c tBetoilligung der Zahlungsfriſt nach dem 30. en Geſchwader bezwungen. eine Großtat.

allerdings nur eine Empfangsſtation an Bord
und zum erſtenmal in der Geſchichte der Luft
fahrt ein SperraSelbſtſteuergerät,
einen automatiſchen Robot, der die Steuerung
auf den weiten Strecken ſelbſttätig durchführt.
Ob das Gerät allerdings den daran geknüpften
Erwartungen bisher entſprochen hat, dürfte
mehr als zweifelhaft erſcheinen. Poſt läßt ſich
nicht mehr über die Arbeit dieſes automatiſchen
Gefährten aus, und wenn man bedenkt, daß
er nach ſeinem 26ſtündigen Fluge von dem
Newyorker Flugplatz Flotzd Binnet Feld nach
Berlin genau ſo erſchöpft war, wie bei ſeiner
Ankunft am 24. Juni 1931, ſo erſcheint doch
die Entlaſtung des Fliegers durch dies Gerät
in ſehr fragwürdigem Licht.

Um ſo mehr ſind jedoch die Leiſtungen des
amerikaniſchen Weltfliegers bei ſeinem gegen
wärtigen Blitzflug quer durch Rußland, Sibi
rien und Alaska anzuerkennen. Auch diesmal

September 1931 bei der Aufwertungsſtelle die einen neuen Markſtein in der Geſchichte der

nicht rechtzeitig eingereicht hatte; dies
gilt alſo nicht in ſolchen Fällen, in denen der
Antrag auf Grund der Verordnung vom 10.
November 1931 geftellt werden konnte. Gleich
gültig iſt, aus welchem Grunde die Antrag
ſtellung verfäumt wurde.

5. Die erneute Antragſtellung iſt ferner
dann möglich, wenn der Schuldner den Antrag
nach dem 30. September 1931 zurückgenommen
hatte, ohne ſich mit dem Gläubiger über die
Rückzahlung zu einigen.

6. Iſt das Verfahren vor dem Gericht der
weiteren Beſchwerde, bei dem veränderte Um
ſtände nicht mehr geltend gemacht werden kön
nen, noch angängig, ſo kann der Schuldner die

kündigt hatte, über die Fälligkeit geeinigt, ſo
kann der Eigentümer oder der perſönliche

Keine eigemmächtigen Eingrife
bei Konm

Rundſchreiben an die Länderregierungen Ausgleich der Intereſſen zur ge
gebenen Zeit

Der Reichswirtſchaftsminiſter weiſt im Ein
verſtändnis mit dem Reichskanzler in einem
Rundſchreiben an die Landesregierungen vom
17. Juni d. J. darauf hin, daß es

ausſchließlich Aufgabe der Reichsregierung
ſei, alle grundſätzlichen Entſcheidungen in
den Fragen des Konſumgenvſſenſchafts-

weſens zu treffen.
Bei der Behandlung der ſchwebenden Fragen
ſeien insbeſondere folgende Geſichts
punkte von Belang:

Die Konſumgenoſſenſchaften verwalteten
heute noch rund 225 Millionen Spargelder und
etwa 160 Millionen Gefchäftsguthaben und
Reſerven

d. h. rund 460 Millionen Spargelder und
Einlagen.

Hierbei ſeien die bedentenden, von den konſfum
genoſſenſchaftlichen Warenzentralen verwal
teten Werte in Höhe von rund 180 Mill.
noch nicht berückſichtigt. Jn den 1200 Genoffen
ſchaften ſeien etwa 3,7 Millionen Volks
genoſſen organiſiert, womit unter Berückfich
tigung der Familienangehörigen

etwa 12 15 Millionen deutſcher Ver
braucher an den Konfumgenoſſenfchaften

finanziell und wirtſchaftlich intereſſiert
ſeien. Bei Fortdauer der Beunruhigung der

entKonſumgenoſſenſchafts mitglieder und

e e rn der Sache an die Aufwertungs
ſtelle beantragen.

umgenoſſenſchaften
S

überwiegend von den ärmſten Volksgenoſſen
ſtammenden Gelder gefährdet werden.

Vom politiſchen Geſichtspunkt aus be
trachtet, ſei nicht zu beſtreiten, daß die Konfum
genoſſenſchaften in den verfloſſenen Jahr
zehnten ganz überwiegend marxi-
ſtüſch orientiert geweſen ſeien. Diefer
Zuſtand iſt jedoch durch die Einglie-
derung der Konſumgenoſſenſchaften in dies
deutſche Arbeitsfront beſeitigt, fo daß der
Mitgliedſchaft bei einer Konſfumgenoffenfchaft
oder dem Fortbeſtand der Konſumgenoſſenfchaf
ten politiſche Bedenken nicht mehr entgegen

ſtehen. SWas den erforderlichen Ausgleich der
Intereſſen zwiſchen den Konſumgenoſſenſchaften t
und dem gewerblichen Mittelſtand betreffe, ſo
werde die hierfür allein verantwortliches
Reichsregierung dafür Sorge tragen, daß im
gegebenen Zeitpunkt die erforderlichen wirt
ſchaftspolttifchen Maßnahmen getroffen werden.

Die Landesregierungen, die Treuhänder der
Wirtſchaft und Arbeit ſowie die Spitzenver
bände wurden demgemäß gebeten, alle zuſtän

alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, daß
künftig eigenmächtige Eingriffe
oder Anordnungen unkterbleiben.

irtſchaftsrundſchau
Monvpoliſterung der Straßen und Waſſer

leitungsbauten Oeſterreichs zugunften des Aus
landes. Jn Oeſterreich ſind gegentvärtig Be
ſtrebungen im Gange, die geſamten Straßen
bauten, Wafferleitungsbauten und Kanalifa-
tionen praktiſch zu monopoliſieren. Zu dieſem
Zweck ſoll eine Reihe öſterreichiſcher Baufirmen
ein Syndikat gründen, das ſpäter in eine AG.
mit einem Kapital von 1 Mill. ffrs. umzu
wandeln wäre. Finanziert würde dieſe Gefell
ſchaft bzw. das Syndikat durch eine franzö
ſiſche ſchweizeriſche Finanzgruppe,
deren Bedingungen allerdings nicht nur ziem
lich hart ſind, ſondern mehr von machtpoltti
ſchen als von volkks wirtſchaftlichen Erwägungen
getragen erſcheinen. Außer einer 10prozentigen
feſten Verzinſung der geliehenen Gelder ver
langt dieſe Finanzgruppe noch von dem Rein
gewinn 30 v. H. als bevorzugte Dividende
reſerbviert zu erhalten.

Erwerbsgeſellſchaften
Belebung bei J. G. Farben. Die Belebung

des deutſchen Marktes hat ſich im zweiten Vier
teljahr 1983 verſtärkt. Die Umſätze in Farben
und Färbereihilfsprodukten zeigten im zweiten
Vierteljahr im Jnland wie in den europäiſchen
Jnduſtrieländern im allgemeinen eine erfreu
liche Aufwärtsentwicklung. Jn Chemikalien hat
die langſam ſteigende Tendenz angehalten. Jm
Düngeſtickſtoff betrug die Steigerung des
Geſamtabſatzes gegenüber dem gleichen Zeit
raum des Vorjahres etwa 6,5 v. H. Die Ben

z in produktion in den Leunawerken erfuhr
gegenüber dem erſten Vierteljahr 1933 eine
Steigerung. Die Zufuhr von deutſchen Erd
ölen war nach wie vor gering. Der Ausfall
konnte durch die Hydrierung der deutſchen
Braunkohle ausgeglichen werden. Jm deutſchen
Abſatz von photographiſchen Arti
keln iſt im Verhältnis zum gleichen Quar
tal des Vorjahres eine leichte Steigerung vor
handen. Jm europäiſchen Auslande machten
ſich die verſchärften Wirtſchaftserſchwerniſſe
ſehr ſtark fühlbar. Gegenüber dem zweiten
Vierteljahr 1992 konnte der Umſatz hier nicht
gehalten werden. Die Acetat-Seide weiſt
gegenüber den entſprechenden Vorjahrsmonaten e
eine recht gute Steigerung auf. Der Abſatz
im Ausland iſt nach wie vor behindert.

Franz Braun A.G. in Zerbſt. Die Ge

digen Stellen entſprechend zu unterrichten

ſellſchaft arbeitete 1932 mit Gewinn, ſo daß der
Verluſtvortrag aus den Vorjahren weiter
auf 0285 Mill. geſenkt werden konnte
nachdem i. V. bereits eine Verminderung von
0297 auf 0,288 Mill. A erfolgke. Der Ge
ſamtertrag erhöhte ſich auf 1,705 (1,644) Mill.
Mark, ſo daß auch nach Deckung der Unkoſten
erhöhte Abſchreibungen von 0,196 (0,121) Mill.
Mark vorgenommen werden konnten. Die Un
koſten konnten im Berichtsjahr erheblich ver

mindert werden. Die Nachfrage aus dem Jn
und Auslande war während des Gefchäftsjahres
rückläufig, auch die Ruſſenaufträge erreichten
nicht mehr den Vorjahrsumfang. Die im
letzten Quartal 1982 eintretende Beſſerung in
der Eiſengießerei hat auch im laufenden Jahre
angehalten.

Weltluftfahrt bedeutet und von dem noch
ſpätere Generationen berichten werden.

24 Raſthinen bezwingen den

Luſtfahrtminiſters Jtalo Balbo in Anſpruch

Iſterium der Plan für einen neuen großen
Gefchwaderflug rund um die Welt in allen
Einzelheiten feſtgelegt.

Jahr der faſchiſtiſchen Revolution auch nicht in
der urſprünglichen Form zur Durchführung

eitelten, ſo ſtellt der gegenwärtige Kollektivflug

nach Chikago und der Rückflug nach Jtalien
ein derart phantaftiſches Unternehmen dar, wie
man es fich vor Jahresfriſt kaum träumen ließ.

J Monteur bis zum jüngſten Flugzeugführer,
waren mit der gleichen Hingabe an das große

wenn aus der darniederliegenden Fliegerei
Jtaliens vom Jahre 1923 im zehnten Jahre

S Gruppe wurde, die heute als erſte der Welt im

J Balbo die Flieger, und gerade auch die Pioniere

LockeedVegaHochdecker „Winnie Mae of Okla

des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ zufamtnen

rund um die Welt vom Jahre 193t weiker zu

vor zwei Jahren benußte. Diesmal hat er

Atlantik
Zwei Jahre lang haben die Vorbereitungen

für dieſen Geſchwaderflug des italieniſchen

genommen. Als im Dezember 1980 ein italije
niſches Geſchwader von Rom aus die ſüd
amerikaniſche Küſte erreichte und nach diefem

geſchloſſenen Verbande die ganze Welt auf die
junge tüchtige italieniſche Luftfahrt und ihren

wurde bereits im italieniſchen Luftfahrtmini

Wenn dieſes grandioſe Projekt im zehnten

gelangte, da der fernöſtliche Konflikt und die
ſchwere Wirtſchaftskrife das Vorhaben ver

der Jtaliener mit 24 Maſchinen und 100 Per
ſonen über den Atlantik zur Weltausſtellung

Itglieniſche Weltmachtſtellung in
der Luft
Mit vorbildlicher Begeiſterung und Zähig

keit hat Jtalo Balbo die Vorbereitungen und
den Geſchwaderflug durchgeflührt. Alle feine
Mitarbeiter. vom älteſten Funkoffizier und

Werk erfüllt.
Wenn heute die italieniſche Luftfahrt zu

iner Weltkmacht erſten Ranges geworden iſt,

der faſchiſtiſchen Revolution eine feſtgefügte

großen Geſchwaderverband den Akkantik ohne
jeden Zwiſchenfall überqueren konnte, ſo be
deutet das einen Markſtein in der Geſchichte
der Ozeanflüge, den Beginn der letzten Etappe
eines regelmäßigen Luftverkehrs über den
Atlantik.

Mit Recht wird daher in der geſamten Welt
preſſe dieſe fliegeriſche Großtat immer wieder
eingehend gewürdigt und mit noch größerem
Recht feiert man in der Heimat dieſer Flieger
die glückliche Ankunft der 24 Savoia 55 X Flug
boote mit Glockengeläut und Sirenengeheul.

Die letzten Ritter
Nach dieſem Sieg des Kollektivs über dem

großen Teich dürfen jedoch die Einzel
leiſtungen der verſchiedenen Flieger nicht
gering geſchätzt werden. Insbeſondere iſt in
dieſem Zuſammenhang der neue Flug des ein
äugigen Amerikaners Willi Poſt hervorzu
heben.

„Die letzten Ritter nennt Luftfahrtminiſter

des Ozeanfluges, die allein oder zu zweiten
den Flug über das große Waffer wagen, treffen
dieſe Worte in erſter Linie zu. Jm Junt 1931
hat Poſt mit Unterſtützung des arnerikanifchen
Millionärs Hall er taufte daraufhin ſeinen

homa“ nach deſſen Tochter den Weltrekord

mit ſeinem Gefährken Gatky mit einer Flug
zahl von 8 Tagen, 18 Stunden und 51 Minuten
über die rund 22 Tauſend Kilometer lange
Strecke Newyork-Newyork überboten.

allein, da Gatty in der Kabine faß. der keinen

Funkgerät bediente.

Rekordflug um die Welt

im Alleinflug geſtarket, um ſeinen Rekordflug

übertreffen. Das Flugzeug „Winnie Mae“
NR 165 W iſt der gleiche Hochdecker, den Poſt

Zugang zum Führerraum hatte, und dort das

Jn dieſem Jahre iſt nun der Amerikaner

hat der Einäugige wieder ſeinen alten Tali s
man, eine roh geſchnitzte kleine Holzpuppe,
die vor ihm am Jnſtrumentenbrett hängt, mit
auf die Rekordjagd genommen. Jm Vertrauen
auf ihn und die Winnie Mae will dieſer
amerikaniſche „Ritter der Luft ſeinen neuen
Rekordpflug beenden.

Ein deutſches Kleinflugzeug
Während Willi Poſt ſeinen Weltflug mit

ſeinem Verkehrsflugzeug und 750P. S.-Motor
durchführt gegenüber dem Jahr 1931 wurde
in die Lokheed Maſchine nur ein um 200 P. S.
ſtärkerer Motor eingebaut macht der fin
niſche Kapitän Jeino Bremer gegenwärtig
einen Weltflug mit einem Kleinflugzeug, ohne
daß man von dieſer hervorragenden Leiſtung
allzuviel Aufhebens macht. Mitte März 1933
iſt Bremer, der bekanntlich ſchon zahlreiche
Flüge mit einem Junkers„Junior“Ganz
metallFlugzeug und 80P. S.-Motor durchführte,

auf dem Flugplatz Deſſau in Richtung nach
KleinAſien geſtartet. Ueber Paläſtinag, den
Jrak folgte ſeine Route der Jndienſtrecke der
Jmperial Airways bis nach Jndien, von dort
aus flog er weiter über Vorderindien, Japan,
die Mandſchurei, Kamſchatka, die Aleuten nach
Akaska, dort flog er quer durch Kanada nach
Montreal und erreichte vor drei Tagen mit
ſeinem JunkersSporttiefdecker ſchließlich Waſ
hington. Hier wird Kapitän Bremer nach
Newyork und Neufundland ſtarten und dann
über Grönland und Jsland nach Europa zu
rückkehren, um den Welkflug in ſeine Heimat
Finnland zu beendigen und damit einen neuen
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit
deutſchen Flugzeugmaterials und
deutſcher Werkarbeit durch dieſen Flug über
36 Tauſend Kilometer zu erbringen.

Fliegerſchickſal
Neben dieſen Fliegern, deren Taten Tri

umphe der Luftfahrt find, dürfen die Tragödien
nicht vergeſſen werden und man muß auch der
Männer gedenken, die ihren Wagemut mit dem
Leben bezahlt haben.

Wie die beiden Spanier, die nach glücklicher
Ueberquerung des Südatlantik kurz vor ihrem
Ziel im dichten Nebel bei MexikoCity gegen
einen Berg raſten und dabei ihr Leben ließen,
ſo wurden jetzt die litauiſchen Ozeanflieger
Kapitän Stephan Darius und Leutnant
Stanley Girenas kurz vor dem Ziel mit
ihrem Flugzeug „Litkhuanig“ das Opfer einer
graufamen Tragödie. 6500 Kilometer hatten
die Flieger bereits zurückgelegt, ungefährdet
und ohne jeden Zwiſchenfall kamen ſie über die
Strecke, deren Bezwingung mit Recht für ein
Landflugzeug heute immer noch als großes
Wagnis anzuſehen iſt, und kaum 1000 Kilo
meter vor ihrem Ziel fällt ihre Maſchine,
fallen ſie ſelbſt einem Unfall zum Opfer.
Einem Unfall, wie er ſich tragiſcher kaum aus
malen läßt.

Zwei junge wagemutige Flieger, zwei
Pioniere in der Luftfahrt ſind bei Soldin
kurz vor Erreichung ihres Zieles erbarmungs
los zerſchellt. Mit Recht trauert ein ganzes
Volk, eine Nation um dieſe beiden Mäntner, die
zum Ruhme des Vaterlandes und der Luft
fahrt geſtartet waren und gegen die dann in
letzter Stunde das Schickſal entſchied.

e

Notlgndung Voſt's
Moskart, 20. Juli. Nach einem Funkſpruch

aus Blagowejeſchtſchensk iſt der Weltfkieger
Poſt am Mittwochnachmittag bei Buchlowe not
gelandek. Die Landung ging glatt vöonſtatten.
Der Flieger erklärte, er ſei durch ſchlechte
Verhältniſſe zur Notlandung gezwungen
worden. Nach einigen Stunden wolle er zum

Schon damals ſterterte Poſt ſeine Maſchine Weiterflug nach Chabarowsk ſtarten.

Balbo grüßt von Gronau
Berlin, 20. Juli. General Balbo hat

aus Chicago an den deutſchen Weltflieger
Wolfgang von Grongau, Berlin, folgendes
Telegramm gerichtet Sie ſind der Pionier
gewefen, der den nördkichen Weg bon Europa
nach Amerika erſchloſſen hat. Das italieniſche
Aklantikgeſchwader ſendet dem edlen Kamera
den ſeinen dankbarſten Gruß.

gez. Jtalo Bal!
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von Fiww'chenſchdeen
Wie'ch no ä junger Schneeſel war, lääwede

in Jiww'chenſchdeen drauß'n ä bekan'ner Ko
miker Daaksiww'r fuhr'e Aſche un Ahm's,
ſo jejen neine, zooke von Lokal ze Lokal un
ſang ſeine „Couplets“ Se war'n o derr
nach, akk'rat fo wie ſei Koſtüm: Frack
jraue 'run'nerjerutſchte Hoſe ä abjeläch'ten
Zylin'ner un weiße, eejal dobbſchwarze
Weſte.

Wem'mern frahte: „Was bringen'ſe denn
Heute Komiker. Vers oder Proſa?“
ſahte: „Ja, das weeß'ch nichel“ heckerte
uff'n Diſch, ſchbuckte in' Hut, un fing ahn, ohne
jroß'n Zimmt, alle Kunſttheorie in dä Praxis
umzeſetzen Bah'le klabbte's, bahlle niche,
waſſen aww'r nich hin'nerte ſo lange ze ſin
gen, biſſen dä Buſte ausjingk.

Forre Fimfer worr'n 's Jeſicht mit Ofen
ruſt ſchwarz jeſchmiert, und forre Juff'z'cher
ließe ſich ämmah' von ä baar Schdudenn'n dä
eene Hälfte ſeines Schnurbart's abraſier'n,
währ'nd dä ann're Hälfte Sonnahmd's druff
drann kahmb.

Wenn'e in' richt'jer Schdimmungk war,
ſielte ſich in där Jaſtſchduwwe in' Drecke
'rumm, läh'te ſich uff'n Bauch und das war
ſei „Feierwehrmann“ od'r ä hingk zwiſchen
zwee Schduhllehnen, ſchdrambelte waſſes Zeik
hiel', midde Beene Und das war ſei „Rad
kahrer“ Jlanzbunkte ſeiner „Vorträge“
war'n o „Der Uggleiſee“, wobei' ä's Kotzen
markierte, oder „Die Fontäne“ midden ſinnjen
Kehrreim:

Männeken, Männeken, guck 'mah da,
guck 'mah dä Fontäne,
du brauchſt'n Hahn nur uffzudreh'n,
ſe leeft von janz alleene.

Ae kleenes ſcheenes Jn'nermezzo jab's, wie
ſei beriehmter Kollege Otto Reutter mah in
Walhalla jaſtier'n daht: Reutter jeht in'n An
lagen um dä Jiw'ch'nſchdeen'r Burj ä bisch'n
ſchbazier'n Da tritt eich unſer Freind
midd'n Aſchenkorb uff'n Buckel aus ä Torweg

Reutter'n ſeh'n, 'n Korb hennſchmeiß'n un
uff'n jroß'n Jaſt zujeh'n, war eens „'N
Daak o, Kollege!“ ſaht'e, daht'n dä Hand ſchid
deln un beede ſoll'n iwwer ä „Komiker-
Wettſtreit“ an' Ahmd ä klee'n Diskurſch jehadd
hamm Reutter, zenächſt baff, worre von
Umſtehenden uffjeklärt und haddwo zeitläh'ms
an's kleene Erläbnis jedacht.

S Tollſte aww'r war wo, wie ä Jiww'ch'n
ſchdeen'r Maler 'mah ſei Bild inne Schau
fänſt'r ausjeſchdellt hadde Jn'n Hin'ner
jrun'ne: Dä Burj in' Vorderjrun'ne: unſer
Komiker. Bruſtbild hall'we Läh'ms
jreeße un drunner dä Worte: „Der letzte
Sproß des alten Rittergeſchlechtes derer von
Zehl Giebichenſtein“ Schade, daſte Bolle
dunnemals kee' Kunſtverſchdänn'is hadde un
's ſcheene Bild einzieh'n daht. Jch hawwe ſchon
in Mitſeum 'rummjeſchbannt, aww'r niſcht nich
ze machen. Futſch is futſch, zum Leidweſen där
ahl'n Hallenſer, diede ihre Orjenale lie'm dah
ten Deſterwäjen aww'r keene Fein'ſchaft
niche, un's nächſtemah mehr Karlemann.

sDie Fuſtizbehörden ſollen
ſelbſtändiger arbeiten

Jn einer Verfügung des preußi
ſchen Juſtitzminiſters heißt es, daß die
tiefgreifende Umgeſtaltung des Staats und
Rechtslebens durch die Regierung der natio
nalen Erhebung im täglichen Arbeitsbetrieb
der Juſtizverwaltungsſtellen naturgemäß zahl
reiche Fragen aufwerfen, die in den neuen
Vorſchriften nicht ausdrücklich geregelt ſeien.
Leider müſſe dabei immer wieder die Erfah
rung gemacht werden, daß Behördenvorſtände
in ſolchen Fällen um die Weiſung des Juſtiz
miniſters bäten, anſtatt die Entſcheidung ſelbſt
durch ſinngemäße Auslegung der ergangenen
Beſtimmungen zu ſuchen. Der preußiſche Ju
ſtizminiſter iſt überzeugt, daß es nur dieſes
Hinweiſes bedarf, um die Juſtizbehördenvor
ſtände künftig zu größerer Selbſtändigkeit in
der Beurteilung der ſich aus den neuen Ver
hältniſſen ergebenden Fragen zu veranlaſſen
Bei der engen Verbundenheit mit dem Geiſte
der neuen Zeit, den der preußiſche Juſtizmini
ſter bei allen leitenden Beamten vorausſetzt,
werde es ihnen nicht ſchwer fallen, auch ohne
die Hilfe des Juſtizminiſters die richtige Ent
ſcheidung zu treffen.

Angariſche Gtipendien
für deutſche Studenten

Wie bereits anläßlich des Jubiläums der
ungariſchen Studentenvereinigung mitgeteilt
wurde, iſt ſeitens der ungariſchen Hochſchu'e

fügung geſtellt worden, das einem deutſchen
Studenten der Theologie zugute kommen ſoll.
Geboten wird für die Dauer des nächſten
Studienjahres freie Wohnung in einem
Studentenheim, koſtenloſe Verpflegung und
völliger Gebührenerlaß. Das ungariſche Stu
dienjahr läuft vom 1. September bis zum
20. Juni.

Jn erſter Linie iſt daran gedacht, halliſche
Studenten zu berückſichtigen. Geſuche ſind bis
zum 81. Juli an die Geſchäftsſtelle des
Akademiſchen Auslandsdienſtes, Univerſikäts
ring 12, zu richten. Die Auswahl wird ein
Kuratorium vornehmen, dem u. a. Profeſſor
D. Dr. Eißfeldt und Prof. D. Lang an-
gehören. Es beſteht weiter die Möglichkeit,
daß auch noch die Hochſchulen in Debrecen

ungariſcher und deutſcher Wiſſenſchaft beſtehen,
zu pflegen und weiter auszubauen.

Hanns Fohſt lieſt
im Mitteldeutſchen Rundfunk

Mit Recht zählt Hanns Jo hſt heute zu den
Bannerträgern der neuen deutſchen Dichtung,
da er ſich von jeher von dem literariſchen
Aeſthetizismus ſeiner Zeit ferngehalten hat
und ſeinen eigenen Weg gegangen iſt, der das
gleiche Ziel und den gleichen Sinn hatte wie
der Weg des neuen Deutſchland. Hanns Johſt
zählt auch zu dem Kreiſe der Dichter, die mit
der Wartburgroſe ausgezeichnet worden
ſind. Und da der Mitteldeutſche Rundfunk in
ſeiner literariſchen Sendungsreihe die Wart

und Sopron Einladungen an je einen
Studenten ergehen laſſen, um auf dieſe Weiſe
Jahrhunderte alte Beziehungen, die zwiſchen

ſüdiſchen
Jüdiſche Abteilungsleiter mißbrauchen i

chriſtliche Mädchen ſi

Das Judentum ſchreit allerorts, daß es in
Deutſchland verfolgt würde. Daß aber gerade
das Gegenteil der Fall iſt und daß auch heute
noch die Juden mit einer Frechheit und
Gemeinheit vhne gleichen ihr Un
weſen treiben, zeigt folgender Fall, welcher uns
von der Landesſtelle Mittel deutſch
land für Volksaufklärung undPropaganda gemeldet wird:

Die jüdiſche Firma Wohlwert in Halle
beſchäftigte u. a. zwei jüdiſche Abteilungs
leiter Pelz und Mendershauſen.
Wie bekannt geworden iſt, haben dieſe
beiden Juden den chriſtl. Verkäuferinnen
von Wohlwert in der unerhörteſten Form
nachgeſtellt, ihnen

Anträge in unſittlicher Art
gemacht, ſie abgeküßt, abgedrückt, gekniffen

oder ſonſt betaſtet, ſo daß eben zuletzt die
Verkäuferinnen ſich nicht mehr anders
helfen konnten, als daß ſie ſich um Hilfe
an die NSDAP. wandten. Daraufhin
wurden die beiden Juden durch den Gau
betriebszellenleiter Bachmann und den
Landesſtellenleiter für Volkegufklärung und
Propaganda für Mitteldeutſchland, Tieß
ler, der Polizei übergeben. Jhnen gegen
über legten die beiden Juden ein Geſtänd-
nis ab. Der Jude Pelz bekannte, daß er
Verkäuferinnen

unter Mißbrauch ſeiner Vor
geſetztenſtelle vergewaltigt

hat. Der Jude Mendershauſen gab
ebenfalls den Verkehr mit einer Verkäuferin
zu und legte ein Geſtändnis dahingehend
ab, daß er dieſelbe geſchlechts-
krank gemacht habe, da er ſelbſt
ſchon vorher geſchlechtskrank geweſen iſt.

Die Firma Wohlwert iſt durch den Polizei
präſident v. Rooſen, Halle, daraufhin ſofort
geſchloſſen worden, da die Bevölkerung von
Halle eine ungeheure Empörung
gegen dieſes jüdiſche Treiben er
faßt hat. Eine Wiedereröffnung kommt unſeres
Erachtens nur in Frage, wenn die beiden

lin dieſer Reihe zu Worte.

Anertzörte Jeſtände in der

aufgaben der jüdiſchen Geſchäfts

burgdichter ſeinen Hörern vorſtellt, kommt
Hanns Johſt am 23. Juli 11.30 Uhr ebenfalls

Färenga Wolzlwert
hre Stellung als Vorgeſetzte, um deutſche
ch gefügig zu machen.

worden ſind und dafür deutſche Abteilungs
leiter, welche auch in moraliſcher Hinſicht ihre
Pflichten als Vorgeſetzte erfüllen, eingeſetzt
worden ſind.

Da liegt Gujſtem drin!
Man ſcheint auf den erſten Blick anzu

nehmen, daß ein derartiger Fall, wie hier be
richtet, vereinzelt bei der Firma „Wohlwert“
zu finden ſei. Das trifft jedoch nicht zu. Denn
wir erfahren aus Bielefeld von unſerem
weſtfäliſchen NS.Bruderblatt, der „Roten
Erde“ in Bochum, daß

auch in Herford (Weſtf.) der jüdiſche
Geſchäftsführer der dortigen Wohlwert
Filiale die deutſchen Angeſtellten in genau
der gleichen Art mißbraucht haben
ſoll. Das Bielefelder Schöffengericht hat
erſt Anfang dieſer Woche ſich mit dieſem
Fall beſchäftigt. Es wurde feſtgeſtellt, daß
dieſer ſaubere Jude die Mädchen durch
Drohungen mit Entlaſſung zur
Duldung unzüchtiger Handlun-
gen gezwungen hat. Jn einem weite-
ren Falle hielt das Gericht den Tatbeſtand
der Notzucht für gegeben, erklärte
ſich jedoch für unzuſtändig, da der Fall vor

s die Große Strafkammer gehört.

Auch der größte Skeptiker wird an dieſem Bei
ſpiel einſehen, daß die Notzucht bei der
Firma „Wohlwert“ an der Tagesord-
nung zu ſtehen ſcheint und zu den Haupt

führer gehört.

Dieſe Vorfälle zeigen in erſchreckender Deut
lichkeit, welchen Gefahren auch heute noch
deutſche Frauen und Mädchen, welche in
jüdi ſchen Firmen beſchäftigt werden, aus
geſetzt ſind. Es ſollen dieſe Vorfälle daher ganz
beſonders

eine Warnung für alle deutſchen
Frauen und Mädchen

ſein, ſowie auf der anderen Seite jedem deut
ſchen Käufer zu denken geben, ob er durch ſein
Geld derartige Firmen, welche dann jüdiſche
Abteilungsleiter auf ihre eigenen Töchter los

jüdiſchen Wüſtlinge aus der Firma entfernt
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Ein Bild ausgeglithener Wirtſchaft
Infolge der ſchweren Wirtſchaftskriſe iſt im

Kalenderjahr 1932 der Geſamtverkehr in den
wichtigeren deutſchen Binnenhäfen während
der erſten zehn Monate durchweg noch erheb
lich niedriger geweſen als der bereits ſtark
geſunkene Verkehr 1931. Erſt in den Monaten
November und Dezember 1932 trat ein Um
ſchwung ein. Der Geſamtverkehr in den wich
tigeren Häfen ſtieg in dieſen beiden Monaten
erſtmalig über die Ziffern der gleichen Monate
des Vorjahres.

Jnsgeſamt iſt der Verkehr der wichtigeren
Binnenhäfen im Jahre 1982 gegenüber dem
Vorjahr um rd. 12 v. H. geſunken. Nur wenige
Häfen haben infolge beſonderer örtlicher Ver
hältniſſe eine Zunahme zu verzeichnen. Jm
Elbegebiet erreichte die Abnahme
des Verkehrs der Häfen 1,8 Millionen
Tonnen S rd. 9 v. H.

Bei dieſem allgemeinen Rückgang iſt die
Entwicklung des Verkehrs im Hafen Halle
Trotha im Geſchäftsjahr 1932/38 wieder als
außerordentlich günſtig zu bezeichnen. Der
Umſchlag erhöhte ſich weiter, und zwar betrug
die Geſamtzunahme rd. 41 v. H. Auch der
erſte Monat des neuen Geſchäftsjahres weiſt
gegen das Vorjahr bereits wieder eine Steige
rung auf.

Verkehrsſteigerung im Hafen HalleTrotha
Günſtiger Umſchtvung Umſch lagerhöhung Ausfuhrhafen

Die Umſchlagſteigerung von 41 v. H. in
Sarospatak ein Stipendium zur Ver nerhalb eines Jahres beweiſt erneut, daß

laſſen, unterſtützen will.

die Stadt Halle mit der Gründung der
Mitteldeutſchen Hafen- A.G. zur
Belebung des Schiffahrtsverkehrs den rich
tigen Weg beſchritten hat. Die Verkehrs
belebung wurde durch Verkehrsverbeſſerungen
erzielt. Durch dieſe iſt auch eine Verbeſſe
rung der Arbeitsbedingungen der halliſchen
und mitteldeutſchen Wirtſchaft eingetreten.

Die Menge der angekommenen Güter
ſtieg um 31 v. H. Der Verſand erhöhte ſich
um 49 v. H. Der Anteil des Verſandes am
Geſamtverkehr iſt damit von 53 v. H. im
Vorjahr auf 56 v. H. geſtiegen.
Der Verkehr iſt alſo ziemlich ausgeglichen,

was eine gute Ausnutzung des Schiffsraumes
und hohe Wirtſchaftlichkeit ergibt und billige
Frachtbemeſſung erlaubt. Das Ueberwiegen des
Verſandes läßt erkennen, daß der Hafen Halle
Trotha der Wirtſchaft der Stadt Halle und
ſeines geſamten Einzugsgebietes nach wie vor
in überwiegendem Maße als Ausfuhr-
hafen dient.

Der Deutſche Büro und Behördenangeſtell
ten Verband veranſtaltet am Freitag, den
21. Juli 1933, im Reſtaurant „St Nikolaus“
ſeine erſte Mitgliederverſammlung.
Durch den geſchloſſenen Aufbau aller Stände
in der Deutſchen Arbeitsfront iſt dieſer Ver
band der organiſatoriſche Zuſammenſchluß für

Wer fehlt, wird
herangeholt

Belegſchaftsverſammlung Papierfabrik

Die Belegſchaft der Papierfabrik
Cröllwitz hielt eine Verſammlung ab, die
vom Betriebsratsvorſitzenden Pg. Güttinger
mit der Begrüßung der zahlreich erſchienenen
Mitglieder eröffnet wurde. Von der Kreis
leitung war Pg. Oswald erſchienen. Zur
Tagesordnung lagen drei Punkte vor:

1. Gewerkſchaftsfragen, 2. Betriebs
angelegenheit, 3. Verſchiedenes.

Eingangs machte der ſtellvertretende Zellen
obmann Pg. Köhler längere Ausführungen
über das Thema: „Von der Revolution
zur Evolution“, und fand ſehr aufmerk
ſame und dankbare Zuhörer. Pg. Güttinger
gab über Gewerkſchaftsfragen den Mitgliedern
klare Richtlinien und betonte beſonders, daß
jedes Belegſchaftsmitglied in die Gewerkſchaft
einzutreten hat. Bezüglich der Betriebs
angelegenheit ergaben ſich aus Anträgen und
Fragen der Mitglieder noch einige Mißſtände,
ſo daß eine längere Zeit verging, bis alles vom
Pg. Güttinger klar geſtellt werden konnte.
Anſchließend ergriff Pg. Os wald das Wort
und geißelte das Nichterſcheinen der An
geſtellten. Sollten ſie in der nächſten Ver
ſammlung abermals fehlen, ſo würden ſie her
angeholt; denn ſie gehören ebenſogut zur Be
legſchaft. Weiter legte er in leicht verſtändlicher
Form den Sinn und die Ziele der NSBO. klar.
Es gilt, das ſoziale Verantwortungsgefühl ſo
wohl der Arbeitnehmer wie auch der Arbeit
geber aus dem Geiſte der Volksgemeinſchaft
heraus zu ſchärfen. Jn dieſem Sinne wollten
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Proteſtrerſammlung der
Halleſchen Bevölkerung!

am Freitag, dem 21. Juli, 20 Uhr, im
Garten oder großen Saal (je nach Wetter)

des Stadtſchützenhauſes. Es ſpre
chen Pg. Tießler, Halle, Landesſtellen
leiter des Miniſteriums für Volksaufklä
rung und Propaganda, ſowie Pg. Bach
mann, M. d. L., Halle, Gau-Betriebs
zellenleiter, zum Thema

„Warum iſt die Firma Wohlwert,
Ulrichſtraße, geſchloſſen worden

Deutſche Volksgenoſſen, wehrt Euch gegen
jüdiſche Willkür!

Alles erſcheint zu dieſer Maſſenverſamm
lung.

Gr.

Eintritt frei
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die Betriebsverſammlungen Erziehungsarbeit
leiſten, eine Arbeit, die immer wieder die volk
lichen Gemeinſamkeiten in den Vordergrund
rücke, der Arbeit ihren Adel zurückgebe und
aus dieſer Geiſteshaltung heraus die Förderung
der ſozialen Gerechtigkeit erfülle. Der Redner
wies auf die opferwillige Hingabe der NSDAP.
an die nationale und ſoziale Jdee hin, die
allein der Erneuerung zum Siege verholfen
habe, und die auch Gemeingut der Betriebs
angehörigen werden müſſe, damit das große
Werk Adolf Hitlers vollendet werde. Eine leb
hafte Ausſprache ſchloß ſich an dieſen leicht
verſtändlichen und mit großem Beifall. auf
genommenen Vortrag an. Mit einem drei
fachen „Sieg Heill“ auf unſeren Führer Adolf
Hitler wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Bund Deutſcher
Gebrauchsgraphiker

Neuer Leiter der Bezirksgruppe Halle.
Anfang Juli trat der „Bund Deutſcher

Gebrauchsgraphiker“ in Berlin zu
ſeinem 12. Bundestag zuſammen, auf dem
unterſtützt von allen Vertretern aus dem
Reich betont wurde, daß jeder einzelne
Künſtler ſich der Volksgeſamtheit verbunden
und verpflichtet fühlen müſſe und infolgedeſſen
alles auszuſchalten habe, was in der Werbung
als volksfremde Erſcheinungen ſich eingeſchlichen
habe. Um dieſe Arbeit auch in Zukunft zu
garantieren, wurde auch die Bundesführung
neu gewählt, und zwar wird nunmehr Paul
Pfundt das Amt des erſten Bundesführers
und Gerhard Markgraf das des zweiten
übernehmen.

Staatskommiſſar Hinkel hielt im Laufe
der Tagung eine längere Anſprache an die
verſammelte Künſtlerſchaft, der er noch einmal
die Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen Re
volution eindringlich vor Augen hielt. Er hob
heraus, daß es notwendig ſei, nicht nur einen
Teil des Volkes, ſondern die Geſamtheit des
Volkes mit dem Geiſt des Nationalſozialismus
zu durchdringen, und das auch nicht nur rein
äußerlich, ſondern innerlich, auf allen Gebieten
unſeres deutſchen kulturellen Lebens.

Für die neugeſchaffene Bezirksgruppe
Halle, die die bisherigen Bezirke Halle,
Magdeburg, Merſeburg und Nordhauſen um
faßt, wurde ferner in dieſen Tagen Herr Paul
Radojewſki, Halle, als Leiter beſtimmt.
Die Bezirksgruppe Halle wiederum iſt der
Landesgruppe Leipzig unterſtellt, deren

ale Büro und Behördenangeſtellten geworden.
Führung der Pg. W. Hofmann in Leipzig
übertragen worden iſt.
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Pro Hahne ſprach über

Frau und Fam ilie unſerer orseit
Eheſfragen vor 1000 und mehr Fahren

Vortrag in der Hygiene- Ausſtellung
Vergangenheit lehrt Zukunft

Wer kennt nicht den wuchtigen Bau der
Landes anſtalt für Vorgeſchichte am
Wettinerplatz? Sicherlich wohl alle Hallenſer.
Wieviele aber wiſſen von der Fülle wiſſenſchaft
licher Arbeit an der Vorgeſchichte unſeres
Volkes, deſſen Sitten und Gebräuche, die dort
von Prof. Dr. Dr. Hahne, dem Direktor der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte, ſeit vielen
Jahren mit ſeinen Mitarbeitern geleiſtet wird?
Wer die Zeitung lieſt, lieſt vielleicht von den
Jahreslaufſpielen, und dieſer oder jener ſah ſie
ſich auch an, aber im Grunde genommen hatten
nur ſehr wenige Hallenſer eine engere Be
ziehung zu der Arbeit, die dort geleiſtet wird.

Das wird nun dank des Sieges unſeres
Führers über geiſtige Dumpfheit und Träg
heit, über Traditionsloſigkeit und Gleich
gültigkeit gegenüber Raſſe und Volk ganz
anders. Die Landes anſtalt für
Vorgeſchichte, deren Arbeit ſchon den
Wiſſenden ſchon immer zukunftweiſend
war, ſteht nunmehr mit der ganzen
ihrer Erkenntniſſe in der Gegenwart, und
Prof. Hahnes Werk wird einer der ganz
wichtigen Bauſteine am neuen Ge

ſchlecht ſein.

Es entſprach deshalb in jeder Hinſicht dem
Grundgedanken der Ausſtellung „Geſunde
Frau Geſundes Volk daß Profeſſor
Hahne am Montag Abend im Rahmen der
Sonderdarbietungen während der Ausſtellung
vor einer großen und intereſſierten Zuhörer
ſchaft über

Frau und Familie unſerer
Vorzeit

redete. Seinen beſonderen Reiz gewann der
Vortrag dadurch, daß Prof. Hahne an den
verſchiedenſten Punkten Brücken zur Gegenwart
ſchlug und Förderung und Mahnung daran
knüpfte. Gar manchen wird es hierbei auf
gegangen ſein, wie erſchütternd gering doch
bisher ſeine Anteilnahme an dem Schickſal des
Blutes des eigenen Volkes und damit ſeinem
eigenen Wohl und Wehe und wie groß die
Oberflächlichkeit in unſerer techniſch ſo hoch
entwickelten Zeit geweſen iſt, mit der man der
artige Schickſalsfragen behandelt hat, wenn
nicht gar Böswilligkeit oder bewußte Abſicht,
vor allem durch jüdiſchen Einfluß, immer
wieder von der Betrachtung dieſer Fragen ab
gelenkt hat.

Ein Volk, ſo etwa führte Prof. Hahne aus,
beſteht nicht nur aus den gleichzeitig Lebenden,
ſie ſind wie das Blätterdach eines Jahres an
einem Baume, der Jahrhunderte alt fein kann.
Der geſamte Stamm eines Volkes wird auf
erbaut durch die Lebenstätigkeit unendlich
vieler Generationen und zahlloſer Einzelner
Menſchen ſind aber nicht nur Blätter. Es gibt
keine „Menſchen an ſich nur Männer oder
Frauen, Junge und Alte. Das Weiterwachfen
ihrer Sippe, ihres Volkes, ihrer Raſſe beruht
auf der Weitererzeugung. Aus allzugroßer Ver
ſchiedenartigkeit, gar Raſſenverſchiedenheit folgt
Entartung des Stammes als Ganzes; art
fremdes Aufpfropfen bringt Schiefheit, Ab
irrung, Untergang. Leibliches, Seeliſches und
Geiſtiges eng mit einander verknüpft, ergibt
erſt die Ganzheit des „Jndividuums“ (das
Yeißt: der unteilbaren Perſönlichkeit; ebenſo
des Volkes, der Raſſe).
Aus den Funden der Vorzeit
und den Ueberlieferungen, die weit in die Vor
zeit zurückreichen, wie Märchen, Sagen, Volks
lied und anderes ſpricht das Leben von Ver
gangenheiten; und immer ſind ihre Träger
Menſchen.

Reizvoll, lehrſam, ſchön iſt es, die roten
Fäden rückwärts zu verfolgen in dem bunten
Gewebe der Ueberlieferung: Wie ſie, jeder für
ſich, doch zuſammenlaufen unter dem großen
Geſetze des Einsſeins. Von einfachften alltäg
lichſten Dingen an, von Siedlung, Wohnung,
Nahrunggewinnung zu Waffen, Schmuck und
Sinnbildern des Denkens und Fühlens und
endlich zu der Grundlage von allem, den
Menſchen, läßt ſich aus Einzelnem auf das
Gange ſchließen. Art und Stellung der Frau
iſt ſchon deshalb von beſonderer Wertigkeit,
weil dem „nordiſch beſtimmten“ Menſchen die
Frau die Halterin und Wahrerin der Familie
als der Urzelle jeder größeren Gemeinſchaft iſt,
deren Führer der Mann iſt.

Schon in der Urzeit iſt im Nordbereich
Europas Mann und Frau „gleichgeſtellt“,
ſchon deshalb, weil der Norden not
wendigerweife raſſiſche Gleich und Hoch-
zucht als Lebensgrundlage brauchte, um in
der Sonderart der Erdheimat zu beſtehen,
die beſonders weitgehend Gleichartung des
Leibes, der Seele und des Geiſtes haben will.

Jn der Zeit beginnender Feſtſetzung Seß
haftigkeit größerer Menſchengruppen erſcheint
eindeutig das entwickelte „ſoziale Verhältnis

auch zwiſchen Mann und Frau; gemeinſame
Arbeit Vieler zum Wohle Aller. Ein Blitzlicht
werfen Funde auf dieſe Dinge, wie die ver
ſchütteten Arbeitenden in Bergwerken zur Ge
winnung von Feuerſtein, aus denen Geräte.
und Waffen hergeſtellt wurden. Da lag in dem
einen ein Mann mit dem Schürfgerät im ein
geſtürzten Schacht, in einem anderen ein Weib,
bei ihr ein kleines Kind: Verunglückt beide faſt
10 000 vor unſerer Zeit. Jn der Zeit der großen
Hünengräber, bei Hausbau, Ackerbau, Viehzucht
etwa ſchon ſeit 8000 vor Zeitwende im Norden
blühten Stämme und Völker, die durch ihre
Kulturen ſich wohl unterſchieden, auch raſſiſch
ſteht die Frau gleichberechtigt neben dem
Manne, „natürlicherweiſe“ in verſchiedenen
Arbeitsbereichen,

jetzt iſt die Einehe bereits nachweislich, die
beſonders viel beitrug zur Einheitszucht.
Um 1500 vor Zeitwende, einer Adelszeit des

nordiſchen Menſchen, finden wir hervorragende
Gräberinhalte; durch die Sitte des Beerdigens
in ausgehöhlten Eichenſtämmen ſind die Leichen
infolge der Ausſonderung von Tannin aus
dem Eichenbaum oft derartig gut erhalten, daß
wir von den nun ſchon germaniſch zu nennen
den Nord menſchen Kleidung, Gerät und
Schmuck und Einzelheiten erhalten haben und
auch leibliche Reſte: Die vornehme Frau mit
ſcharfem Dolch und ſchützendem Metallſchmuck,
Mann und Frau gleichgeehrt bei dem Tode mit
Erzeugniſſen des Flechtens, Webens und
Töpferns, mit Beigaben von vielerlei Körnern,
den Reſten von Speiſe, Heilkräutern und
anderen Pflanzen, deren Sache Pflege der
Frau war.

Jn den folgenden kriegeriſchen Jahrhunder
ten bis hinein in den großen Kampf zwiſchen
Germanien und Rom und weiter in der Völker

wanderungszeit bewahrheiten die Funde das,
was Tacitus über die Germanen berichtet.

Heute wird baldigſt die Zeit
kommen,

wo jeder Deutſche dieſe und andere Berichte
aus unſerer Frühzeit gründlich kennt; und
nicht minder die reichen, meiſt überſehenen
Nachklänge von VorzeitMenſchenartung, -Sitte
und Brauch, die ſich in Märchen und Sagen
und ſonſt erhalten haben. Man mache ſich die
Freude einmal, doch überall nachzuſuchen, was
über Mann und Frau, Kind, Greiſenalter da
erzählt wird, vergleiche damit fremder Völker
Ueberlieferung.

Gerade das Frauendaſein, und wie es da ge
wertet und gewürdigt wird, iſt aufſchlußreich
in hohem Maße. Auch über raſſiſche Verhält
niſſe, über „Zuchtwahl“, „edel“ ſein und
„Unart“ ſprechen unſeres Nordblutes alte
Ueberzeugungen; den anderen naturgemäß
unverſtehbar, unſympathiſch oder gar feindſelig.

Reich und tiefgründig
waren die Ausführungen und Andeutungen
dieſes „Vortrages“, der eher eine Feierſtunde
gab und Vieles ins helle Bewußtſein ſetzte, was
als Ahnung in uns liegt, und dem wir nun,
da die Lügenlaſt endlich verſcheuchter Volks
nacht von uns genommen iſt, wieder glauben
und zukunftsgewiß nachgehen dürfen, wie gol
denen Schätzen, die uns vorenthalten wurden,
aus ſchlimmen Gründen, um unſer Selbſt
bewußtſein zu erſticken, uns unſeres Stammes
Ehre zu nehmen und damit unſere Lebenskraft
und unſeren Lebenswillen.

Unſeres Führers große Befreiungstat ließ
uns unſere „Goldenen Göttertafeln“
wiederfinden, wie es die Seherin in der
Edda uns für die Zeit des Aufſtieges ans

dem großen Untergange verheißen hat.

Die Kaufmannsgehilfenimneuen Reich
Geeinte Angeſtelltenſchaft Berufsausleſe VBerufserziehung

Eine DHB. Verſammlung
Mit dem 1. Juli ſtand die Angeſtellten-

ſäule der deutſchen Arbeitsfront. Aus 120
Verbänden alter Prägung und verſchieden
ſter Weltanſchauung ſind acht Berufsverbände
männlicher und ein Verband weiblicher An
geſtellter der Nationalſozialiſtiſchen Angeſtell
tenſchaft geworden. Der größte von ihnen,
der DH V. als der neue Berufsverband der
deutſchen Kaufmannsgehilfen, hatte Freitag
zum erſtenmal nach der Neuordnung ſeine
Mitglieder in Halle zuſammengerufen, um
ſie in aller Oeffentlichkeit auszurichten auf
die Ziele der deutſchen Arbeitsfront und
ihrer Führer. Der feſtlich geſchmückte große
Saal des Stadtſchützenhauſes bot der an
ſehnlichen Verſammlung einen der Beden
tung des Tages entſprechenden Rahmen.
Unter den Farben des Dritten Reiches ſpielte
die Kapelle der SS.Standarte 26 Marſch-
muſik und Feſtweiſen, die mit den geſproche
nen Worten ſich zu einem harmoniſchen
Ganzen einten.

Die „Hymne freien Volkes“ des Arbeiter
dichters Heinrich Lerſch ehrte die Arbeit des
freien Mannes, ein trefflicher Auftakt für die
folgenden Ausführungen. Der Verſamm
lungsleiter, Gaupreſſewart der NSBO., Pg.
Otto Hanke, ein bewährter Mitarbeiter des
DHV., gedachte nach ſeinen Begrüßungsworten
der Gefallenen des Weltkrieges und der na
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, die dieſen Tag
ermöglicht haben. Die Verſammlung ehrte
ſchweigend ihr Gedenken. Noch einmal riefen
Dichterworte die Verſammelten auf: eine Vor
leſung aus Wilhelm Schäfers „Deutſchland“
von Walter Bernſtein eindringlich vor
getragen.

Der Hauptredner des Abends, Pg. Gauvor
ſteher Ahrend, ſprach dann zu dem Thema:

Neue Ordnung neues Leben
Der DHV. in der deutſchen Arbeitsfront.
Was früher der Wunſch der Beſten in allen

Lagern der zerſplitterten deutſchen Angeſtellten
bewegung war, iſt jetzt überraſchend ſchnell Tat
ſache geworden. Die Angeſtelltenſchaft
iſt geeint. Standen früher Teile von ihr
gegen die Staatsführung ausgerichtet, ſo iſt
jetzt der Führer des Reiches Schirmherr der
deutſchen Arbeitsfront. Jn ihr hat der neue
DHV. die Aufgabe, die deutſchen Kaufmanns-
gehilfen beruflich und in der Weltanſchauung
des Nationalſozialismus zu erziehen, damit ſie
wertvolle Teile des neuen Staates werden.
Ferner ſieht die neue Satzung die gegenſeitige
Hilfeleiſtung der Mitglieder durch Wohl
fahrts und Selbſthilfeeinrichtungen vor. Die
Erfüllung dieſer Aufgaben erfordert, unter
alle Vergangenheit einen Strich zu
machen. Ein Verbrechen am Volke wäre es,
Widerſtand gegen das Werk der Einigung zu

leiſten. Nur das Können darf ausſchlaggebend
ſein. Dieſer Ausſpruch Adolf Hitlers vor den
Statthaltern iſt für alle Schaffenden maß-
gebend, auch für Arbeiter und Angeſtellte.

Verantwortungsbewußtſein und Pſflicht
erfüllung werden die Grundlage für ehr
liche Zuſammenarbeit der drei Säulen der

Arbeitsfront ſein.
Gemeinſame Schulung muß die Reſte libe

raliſtiſchen und marxiſtiſchen Denkens beſeiti
gen. Weder Einzel- noch Gruppenegoismus,
ſondern das Geſamtwohl iſt maßgebend. Heute
gilt wieder, daß
erſt der Menſch, dann die Wirtſchaſt
kommt. So wird der Staat die Rahmengeſetze
geben, die von den Angehörigen der Wirtſchaft
mit Leben zu erfüllen ſind. Der Redner ver
wies auf die fünf Programmpunkte
des Führers der deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, die dem Unternehmer die Aufgabe zu
weiſen, in voller Verantwortung für die Be
triebsführung die Wirtſchaft zur höchſten Blüte
zu führen. Dem arbeitenden Menſchen muß
darin der höchſte Schutz und das ihm zukom
mende Recht gewährt werden, worüber unab
hängige Standesgerichte wachen werden,
die jeden Schädling mit ſchweren Strafen be
legen können. Dem Unternehmer wird ein
Betriebs rat beratend zur Seite ſtehen, in
dem er ſelbſt neben ſeinen Arbeitern und An
geſtellten ſitzt.

Die geplante berufsſtändiſche Selbſt
verwaltung kann aber nur gedeihen, wenn alle
Standesgenoſſen über Pflichterfüllung, Cha
rakterfeſtigkeit und Berufserfahrung verfügen.
Schon jahrzehntelang iſt in dieſem Geiſte ge
arbeitet worden. Es iſt zu begrüßen, daß auch
in manche Handelskammer jetzt neuer Geiſt
eingezogen iſt, aus dem ein neuer

Stand „Königlicher Kaufleute
wie die Hanſeaten erſtehen kann. Der jüdiſche
Geiſt muß erſt mit Stumpf und Stiel wieder
ausgerottet werden, um dem neuen Kauf
mannsgeiſt Platz zu machen. Mit ihm werden
die Kaufleute wieder als Pioniere des
Deutſchtums in die Welt hinausziehen.
und die Kaufmannsgehilfen mögen ſich an Bis
marcks Worte erinnern, daß

Kolonialpolitik nicht von Geheimräten,
ſondern von den Kommis der Handels

häuſer gemacht

werde. Der Außenhandelskaufmann hat als
höhere denn bloß ſtandespolitiſche und mate
rielle Aufgabe die, Kämpfer zu ſein für das
neue Deutſchland und gegen die Greuel- und
Haß propaganda des internationalen Juden
tums.

Der Erfüllung der großen Aufgaben dienen
eine forgfälttge Berufsausleſe undBerufserziehung, Die Berufsausbil
dung darf nur durch bernfene Lehrherren und

berufserfahrene Kaufmannsgehilfen erfolgen.
Neben der Berufsſchule werden Uebungs
firmen beſtehen. Kurzſchrift und Maſchine
ſchreiben werden Pflichtfächer ſein. An Ende
der Lehrzeit wird eine Gehilfenprüfung ſowohl
Lehrlinge wie auch ihre Lehrherren erproben.
Ziel der Ausbildung ſind nicht Spezialiſten,
ſondern Vollkaufleute, die Standesehre,
nicht Standesdünkel in ſich tragen.

Unſer Volkskanzler Adolf Hitler hat
mit den Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen den
Weg gewiefen, den alle zu gehen haben. Faſt
zwei Millionen Arbeitsloſe haben ſchon wieder
Beſchäftigung. Die Zahl könnte noch größer
ſein, wenn alle Unternehmer im nationalſozia
liſtiſchen Geiſte Hitler gefolgt wären. Es darf
keine Ueberſtunden geben, ſondern dafür Neu
einſtellungen.

Doppelverdiener und nicht auf Erwerb an
gewieſene Frauen müſſen aus der Wirt

ſchaft verſchwinden.
Man wird aufmerkſam prüfen, ob alle Un

ternehmer die Regierung in ihren Maßnahmen
unterſtützen und gegen Saboteure vorgehen.
Der neue Staat verlangt mehr als Steuer
zahlen und Lippenbekenntniſſel Von allen Ar
beitnehmern verlangt er
Eingliederung in die Berufsverbände
und Erfüllung der Mitgliederpflichten. Dr. Ley,
der Führer der Arbeitsfront, fordert eine
Werbearbeit wie noch nie. Von 1,2 Millionen
Kaufmannsgehilfen ſind erſt 650 000 organi
ſiert. Die 500, die in dieſem Monat bisher in
den DHV. neu eingetreten ſind, müſſen ſich bis
zum Monatsſchluß noch verdreifachen.

Wer ſich in die Arbeitsfront nicht ein
gliedert, gilt als Staatsbürger zweiter
Klaſſe und hat erſt in zweiter Linie An

ſpruch auf einen Arbeitsplatz!
Der Kaufmannsgehilfe iſt durch ſeine tiefen

Einblicke in die Verhältniſſe beider Seiten, der
Unternehmer und der Arbeitnehmer, der na
türliche Mittlex zwiſchen beiden. Dar
aus erwächſt ſeinem Berufsſtande die große
Aufgabe, für die Ueberwindung des Klaſſen
kampfes zu wirken, für die Ziele des Führers
Adolf Hitler, der dem Vaterland den deutſchen
Arbeiter erobern will.

In dieſem Geiſte zu wirken, gelobten die
Verſammelten und bekräftigten erhobenen
Armes den Rütliſchwur.

Das Schlußwort ſprach DHV. Mitglied
Gaubetriebszellenleiter der NSBO., Pg.
Bachmann. Was Bismarck nicht vergönnt
war, die Sehnſucht aller Deutſchen zu erfüllen,
iſt Adolf Hitler und der von ihm geführten Be
wegung gelungen. Der deutſche Arbeiter der
Stirn und Fauſt wird wieder in ſein ihm ent
fremdetes Vaterland zurückgeführt. Es iſt noch
viel Widerwärtiges auszuräumen, aber alle, die
guten Willens ſind, können das Vertrauen
haben, daß das neue Reich ihnen gerecht wird.
D. Dem dreifachen Sieg Heil auf den Führer
Adolf Hitler folgte das Deutſchlandlied.

Nach einem ſchneidigen Schlußmarſch ſchloß
Pg. Hanke die eindrucksvolle Verſammlung.

Hö.-Führerſchule Gimritz
Der 2. Lehrgang der Führerſchule

auf Stadtgut Gimritz geht zu Ende. 8 Wochen
ſchwere Arbeit liegen hinter uns. Die Führer
ſchaft eines jungen Volkes zieht wieder hinaus
zu ihren Scharen, um dort das hier Gelehrte
zum Wohle der Jugend und damit des Volks
ganzen weiter zu leiten.

Hart war der Dienſt, oftmals ertönte das
Horn zum Nachtalarm, oftmals wurden ſchwere
Anforderungen beim Geländeſport an uns ge
ſtellt. Die Hitlerjugend aber hielt aus. Es

M IIIliegt in dem Sinn ihres Weſens, daß ſie vor
Hinderniſſen und vor ſchweren Anforderungen
nicht kapituliert, ſondern daß ſie den Anforde
rungen in jedem Falle genügt und Hinderniſſe
beſeitigt. Die HitlerJugend iſt gewohnt zu
gehorchen und ſie weiß ihren ſchweren Dienſt zu
ſchätzen als Notwendigkeit am weiteren Aufbau
unſerer Jugendorganifation.

Zum Abſchluß des 2. Lehrganges, als
Krönung zugleich, findet heute nachmittag von
5--6 Uhr auf dem Hofe der Führer
ſchule ein Platzkonzert ſtatt. Unter der
Stabführung ihres Muſikmeiſters Stein bringt
die HJ.Bannkapelle Märſche und Konzertſtücke
zu Gehör. Jm Anſchluß daran findet dann
von 6-8 Uhr ein Propagandamarſch
der geſamten Führerſchule unter Vorantritt der
Kapelle durch die Straßen Halles ſtatt. Um
8 Uhr ſoll dann ein luſtiger Manöver
ball die Teilnehmer am Kurſus mit der
Parteigenoſſenſchaft, den Freunden und Gönnern
unſerer Hitler-Jugend vereinen. Aus der viel
verſprechenden Programmfolge erwähnen wir
u. a. die große Rede des berühmten „Gandhi“,
des kleinen „Bubi“, des wilden „Jgels“
und des großen „Wampe“. Für Humor ſorgt
der zornige „RrrreRrrr“. (Siehe auch die
Ankündigung im Anzeigenteil unſerer heutigen

Ausgabe.) L.Ammendorf. Am Dienstag in den Morgen
ſtunden fuhr ein unbekannt gebliebener Kraft
radfahrer gegen das weſtliche Brückengeländer
der Elſterflutbrücke in Ammendorf, wodurch
das Geländer beſchädigt wurde.



lang, vielleicht wochenlang, ins Bett zu legen.

den wütendſten, unbändigſten Schmerzen kam
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Als ich an dieſem Punkte meines Lebens
angekommen war, ſah ich, daß es ſo mit mir
nicht weiter ging. iDe Depreſſionen, die wie
beſchattende, aber endlich doch wieder vorüber

iehende Wolken die Heiterkeit meiner Tageſeit jeher umnachtet hatten, wurden in der letz

ten Zeit ſo mächtig, ſo umſchnürend und jede
letzten Regungen eines Auferſtehenwollens ſo
unentrinnbar vernichtend, daß ich fühlte, heute
oder morgen werde mich ein abſolutes und ſich
nie mehr lichtendes Dunkel auf ewig und un
wiederbringlich begraben. Jch war äußerlich
in dieſer Zeit in einer für eine junge Frau
unerträglichen und unhaltbaren Situgation: ich
war allein. Jch war plötzlich, nicht ohne mein
Verſchulden und durch die armſelige Lauheit
ſämtlicher beteiligten Herzen, aus einem Ueber
fluß an Geſellſchaft, Freundſchaft, ja, Liebe,

in eine völlige Jſoliertheit geraten, die mich
lähmte und die ich nicht mehr durch eigene
Lebendigkeit zu durchbrechen vermochte. Nein,
es ging beſtimmt mit mir ſo nicht weiter. Was
aber ſollte geſchehen

Ich hätte mir gerne das Leben genommen,
ich hatte keine Angſt vor Giften, denn ich

hätte mir die komfortabelſten ausgeſucht, und
die ſchwarze Verheißung der Revolvermündung
flößte mir eher Reſpekt als Furcht ein. Jch
häkte mir beſtimmt gern das Leben genommen,

wenn es nur nicht für immer hätte ſein
müſſen. Wenn man mir garantiert hätte,
daß die Doſis Veronal gerade hinreichte, um
mich an den Rand des Todes zu führen um
mich, nach ſchwerem Kampfe mit ihm, als klei
nes, minimales Reſtchen von Leben doch dem
Daſein wieder zuzuſchleudern, wenn man
mir verſprochen hätte, daß die nette Kugel mich
gefährlich, tief, fchmerzhaft, aber reparabel ver
letzen würde, ich hätte gerne dieſen demon
ſtrativen, läuternden und das frühere Leben
durchſchneidenden Ausweg getwählt.

Aber ſo ganz und gar von einem Leben
Abſchied zu nehmen, das zwar im Augenblick
bitter und unerträglich ſchien, das aber doch
Leben war, Leben, bei dem man ſich des ganz
verſteckten, ſcheuen und ſüßen Gedankens nicht
erwehren konnte, daß es vielleicht die Abſicht
hatte, hinter dieſer dunklen Wolkenwand noch
einmal aufs überraſchendſte und ſtraählendſte zu
beginnen das war eigentlich zu viel ver
langt. von einer jungen Frau ohne äußere
Nachteile. Nein, ich konnte mich zu dieſem
Ausweg nicht entſchließen, und ſo oft ich auch
vor dem dunklen Trichter ſtand, aus dem die
Vernichtung entgegenſah, ſo oft glitt ich von
ſeinem Rande faſſungslos zurück und endete
in einem ebenſo ſchmerzhaften wie erlöſenden
Weinkrampf in den Kiſſen meines Bettes.

Ich glaube, es war nach einem Schlußakt
einer ſolchen mit mir ſelbſt geſpielten Szene,
daß mir der Gedanke an den Ausweg zum
erſten Male kam. Jch lag in meinem großen,
weißen Bett, den Kopf in dem von Tränen
völlig durchnäßten Daunenkiſſen, und ſchaute
mit dem erſten Blinzeln neu erwachenden Le
bens über die bergigen, weißen Maſſen meiner
Betten hinaus auf die Wand meines Zimmers
wie auf ein fernes, wieder freundlicher leuch
tendes Ufer. Was für eine Feſtung iſt ſolch
ein Bett, dachte ich, und drehte das naſſe Kiſſen
auf die trockene Seite um, was für ein ſicheres,
großes, verbarrikadiertes Schiff, dem man ſich
anvertrauen kann und in dem man allen Stür
men trotzt. Hier war der Ausweg, hier war
die Rettungl! Stillſtand des augenblicklichen
Lebensfluſſes, Jſokiertheit aus dem Mechanis
mus täglicher Verrichtungen, Durchbrechen der
verhängnisvoll abwärts rutſchenden Bahn, wie
konnte ich es beſſer erreichen, als indem ich
nicht mich vernichtete, ſondern ganz einfach in
den Streit krat, in den Bettſtreik nämlich
Natürlich würde ich nicht hyſteriſch genug ſein,
um mich ohne Krankheit einfach ſo tage

Von einem aber war ich überzeugt: daß ich
energiſch genug ſein würde, wenn mein Ent
ſchluß des Bettſtreiks einmal gefaßt war, auch
ie Krankheit zu produzieren, die mir eine

fanktionierte, amtlich beſtätigte und nach Be
lieben zu verlängernde oder abzukürzende Bett
xuhe aufzwang.

Jn der Nacht nach dieſem Entſchluß ge
e etwas Seltſames: Jch erwachte nach
ſchweren, ängſtlichen und tiefen Träumen
plötzlich durch einen ungeheuren Schmergz. Mein

Leib, angefangen von der oberſten
gengegend bis zum Unterleib herab, war

ein einziger, furchtbarer, brennender Schrei
Jeder Atemzug war ein ſchmerzendes Un

heuer, die kleinſte Bewegung der Hand ein
iß mitten durchs Weltall. Und doch in

mir eine ſanfte und ſelige Gewißheit über
wich: Ich hatte es durchgeſetzt, ich hatte die

kheit produgiert, die ich brauchte. Wie ſie
was ſie war, ahnte ich nicht, aber ich

en zu meinem Körper, daß er
ſchon das Richtige ausgeſucht haben würde

nd daß es, trotz tödlichſter Schmerzen, be
C Tödliches ſei. Mit letzter Kraft

gelte ich, das Mädchen kam, entſetzt und
Reugierig, und eine Stunde ſpäter entſchlief ich
unter der lieblichen Morphiumſpritze des her
beigerufenen, befreundeten Arztes.

Als ich am nächſten Morgen matt, ſelig und
mit immerhin recht ſtarken Schmerzen erwachte,
faß er ſchon wieder an meinem Bett und fah
mich, halb Arzt, halb Freund, zärtlich an

Der Ausweg Skizze von
Polly Tieck

nacht, armes Kind“, ſagte er mitleidig. „Deine
Gallenblaſe iſt ſtark geſchwollen und entzündet,
und auch die arme kleine Leber hat etwas ab
bekommen. Da hilft nur abſolute Ruhe und
Wärme. Da, nimm Dir das Heizkiſſen auf
den Mangen und mache Dich auf ein paar
Wochen Bettruhe gefaßt, wenn Du Schlim
meres vermeiden willſt. Woher Du, ſtets kräf
tig, geſund und widerſtandsfähig, plötzlich zu
einer derartig heftigen Gallenkolik kommſt,
kann ich mir freilich nur ſchwer erklären. Oder
doch, die Aufregungen der letzten Zeit werden
es Dir angetan haben!“

Jch muß ſagen, ich war doch ſtarr vor Stau
nen und Bewunderung für mich ſelbſt, als ich
den erſten Augenblick allein war. Nie, bei
keiner Aufregung der Welt, wäre es meiner
normalen und unempfindlichen Galle einge
fallen, ſich zu entzünden und mir eine Kolik
zu ſchicken des war ich gewiß. Aber ich
hatte befohlen und ſtumm, dienſteifrig und
beſorgt, lieferte mein Körper in wenigen Stun
den tiefen Schlafes das Gewünſchte zur Stelle.
Da lag ich alſo ich lag einige Tage, apa
thiſch, meiſt ſchlafend, aber wenigſtens ohne
alle Gefühle

Dann begann ich, da ſich Beſuche einſtellten,
Toilette zu machen. Jch achtete auf mein
Aeußeres, wie ich es ſeit langem nicht getan
hatte, denn im Bett ſchön zu ſein, iſt ebenſo
ſchwer, wie eine unumgängliche Selbſtverſtänd
lichkeit. Dann begann ich zu leſen ewige,
verſchüttete Quellen brachen auf, ich las, las
und die Gewalt meines Schickfals vermiſchte
ſich auf eine rührende und erlöſende Art mit
dem Schickſal dieſer Welten, die hier, neu und
ewig bezaubernd, wieder vor mir erſtanden. Ja,
da lag ich in meiner großen, weißen, ſicheren
Feſtung. Jch konnte zu keinem Dinge gehen,
aber alle Dinge kamen zu mir. Jn glücklichſter
Unbeweglichkeit, in ſeliger Abgeſchiedenheit lag
ich, das Wärmekiſſen auf dem Magen, eine,
zwei, drei Wochen lang. Jch lag, ganz Körper,
ganz Wärme, ganz animaliſches Daſein, in der
ſtrengen Abgeſchloſſenheit meines Bettes, wie
in der läuternden Ruhe einer Kloſterzelle. Und
während ich das Leben von Tag zu Tag noch
ein wenig von mir abhielt, fühlte ich, daß
meine Schmerzen langſam abnahmen, daß das
Geſicht meines Arztes immer freundlicher
wurde und daß der gefährliche Tag des Auf
ſtehens, das heißt der Wiederaufnahme des
Lebens, ſchon wieder zu nahen drohte. Jch
glaube, mein Körper hätte auf meinen Wunſch
auch einen Rückfall produziert, aber ich ver
ſchmähte die Wiederholung dieſes Miktels und
nahm es auf mich, den Reſt des Weges allein
zu gehen.

Jch ſtand auf, ich lebte, ich atmete, ich be
gann wieder zu arbeiten. Meine Depreſſionen
konnte ich wieder in den ihnen vorgeſchriebe
nen, vernünftigen und durchaus berechtigten
Grenzen halten, kurz, ich war geſund. „Ge
ſund“ war auch das Urteil meines liebevollen
Arztes, der erſtaunt feſtſtellte, daß die Galle
ebenſo wie die Leber, wieder normal, ruhig
und zufrieden mit ihren nützlichen Taten, ſich
in ein abſolut unintereſſantes Daſein zurück
gezogen hatten. „Du biſt ein ärztliches Phä
nomen, Daiſy“, ſagte mein Arzt zu mir, „ich
glaube kaum, daß Du in abſehbarer Zeit
wieder einen Gallenanfall bekommen wirſt.

Nun, dieſe Geſchichte, die ich Jhnen, meine
Herren, erzähle, weil ſie ſo eifrig über den
Zuſammenhang des Willens und der körper
lichen Funktionen disputierten, dieſe Geſchichte

Karl Sprotte: „Reclams Siedlerbuch“. Er
ſchienen 1933 in Reclams Univerſalbibliothek
bei Philipp Reclam jun., Leipzig. Preis in
Ganzleinen 1,45 Mark.

Siedlung iſt der Ruf unſerer Zeit, alle die vielen
Hunderttauſende und Millionen, die notgedrungen feiern
müſſen, ſehen mit Erwartung dem großen Aufbauwerk
der nationalen Regierung entgegen, durch das die Ar
beitswilligen wieder in den Produktionsprozeß einge
gliedert werden ſollen. Schon ſind viele Taufende im
Aufbruch, und mit jedem Monat mehren ſich die Scharen
derer, die am Rand der Städte oder draußen im Lande
in eigenem Haus auf eigener Scholle ſich ihre Lebens
exiſtenz gründen. Allen dieſen Volksgenoſſen bietet
„Reclams Siedlerbuch“ die unentbehrliche Anleitung und
Beratung, um ſie vor Fehlſchlägen und Enttäufchungen
zu bewahren.

Die drei Teile behandeln den ausbau, den
Kemüſegarten und den Klelntierhof des
Siedlers von praktiſchen Geſichtspunkten aus. Alles iſt
beritckſichtigt, auch die behördlichen Vorſchriften werden
erläutert. Für jeden Siedler einerlei ob er im
Nebenberuf ſein Stück Erde bebaut oder „Vollſiedler“
iſt bildet „Reclams Siedlerbuch“ das unentvbehrliche

üſtzeug. Es gehört aber auch in die Hand aller Ar
beitswilligen und in die Bücherei jedes Arbeitslagers.

Hans Hahne: „Deutſche Vorzeit.“ Erſchienen1088 im Verl Velhagen Klaſing, Bielefeld.
Ladenpreis u Mark.

Die nationale Revolution hat zwei c ein den Vordergrund geholt, die bisher als „Mauer
blümchen“ von den „Gebilbeten der Nation angeſehen
und behandelt wurden: die Raſſenfrage und dieVorgeſchichte. Beide galten bis dato in den
Augen der genannten Kreiſe nicht als vollwertig;
warum Die Raſſenfrage ſprach von einem blutgebundenen Erbe, und beide Worte deeinträchtigten das
Wohlgefühl unbegrenzter Souveränität ſich ſelbſt gegen
über (ſog. Liberalismus), und Vorgeſchichte Ja, ja,
ganz nett, als Gebildeter hatte man etwas läuten hören
von Steinzeitmalereien uſw., und mit einem Gefühl von
Ueberlegenheit die Pötte, Fibeln, Urnen, Gräber dieſer
„Primikiven“ angeſehen im Grunde: was ging einem
modernen aufgeklärten Menſchen dieſer ganze Zauber an!
Hatte man mit zwettauſend Jahren ermaniſcher und
deutſcher Geſchichte einſchließli 600 ahren e griechiſch
römiſcher nicht genugf Nun auch noch ſo vieſe taufend
Jahre „Vor“ e rerAber das hilft nun alles nichts. Du muß t dich den„Du haſt eine böſe Gallenkolik gehabt heute

liegt fünf Jahre zurück. Fünf arbeitsreiche,
heitere und geſunde Jahre, in denen ich gottlob
niemals nötig hatte, an meinen Körper zu
appellieren, weil ich kein Verlangen trug, in
den Bettſtreik zu treten. Demzufolge bin ich,
wie Sie ſehen, eine geſunde, junge Frau, die
es nicht zuletzt ihrer Galle verdankt, daß ſie
noch am Leben iſt.

Da Daiſy ſchwieg, kamen die vier Herren,
denen dieſer Vortrag gehalten wurde, langſam
wieder in Bewegung. Der Arzt ſchüttelte den

Um die Mitternacht hatte der Sturm ſeine
größte Heftigkeit erreicht und pfiff durch das
kleine Schwarzwalddorf, daß die Dachziegel
klapperten und die Bäume ächzten und ſtöhn
ten. Mit Sauſen und Geheul jagte der Wind
um die Ecken, drückte auf die Fenſter und
peitſchte den Regen auf die Dächer, daß es laut
klatſchte. Die Bauern lagen in den Betten
und horchten angſtvoll auf den Sturm. Föhn,
ſagten ſie dazu. Das hieß aber auch. Tau
wetter und Ueberſchwemmung.

Der Pfarrer war kurz vor Mitternacht ins
Bett gekrochen und hatte auf das Toben
draußen gelauſcht. Plötzlich ging die Haus
ſchelle. Schrill und böſe ſchrie ſie in die Nacht.
Der Pfarrer richtete ſich auf. Er hatte ein be
klemmendes Gefühl in der Bruſt. Er ſprang
aus dem Bett. Da fiel ein Lichtſchein ins
Zimmer, und ſchlug eine Fauſt gegen ſeinen
Laden. Der Geiſtliche ging zum Fenſter und
ſah hinaus. Draußen ſtand ein Knecht aus
dem Nachbardorf, das zum Kirchſpiel gehörte,
und hielt eine Sturmlaterne in der Hand. Er
rief etwas, was in dem Heulen des Sturmes
unterging. Der Paſtor aber begriff, daß er
aufſtehen mußte. Nun hatte er auch den Knecht
erkannt. Der diente beim Hamrodsbauern, der
ſeit Tagen krank lag und wohl nach der letzten
Wegzehrung verlangte. Während der Pfarrer
ſich ſeufzend anzog, dachte er nach. Ein
Menſchenleben hatte ſich der Hamrodsbauer um

und verſtockt war der Mann zwar nicht ge
weſen. Sondern überall beliebt, aber unfromm,
ſchlimmer als ein Heide. Der Pfarrer er
innerte ſich, daß er vor zwei Jahren, gleich
nach ſeiner Einführung ins Amt, einmal dem
Bauer begegnet war. Der hatte ihn groß an
geſehen und zu ihm geſagt: „Sie ſcheinen ganz
vernünftig zu ſein, Herr Pfarrer, deshalb wer
den wir gut miteinander auskommen, wenn
Sie mich in Frieden laſſen

holen, wo es zum Ende ging? Hatte er Angſt
vor dem Tode, wollte er umkehren und Buße
tun?

Der Pfarrer war fertig geworden und trat
aus dem Hauſe. Der Knecht hatte ſich in die
Türniſche gedrückt und gewartet. Jetzt näherte
er ſich mit kurzem Gruß dem Geiſtlichen und
machte ſich ſchweigend auf den Weg. Nach zwei
Schritten aber wandte er ſich um und brüllte

Der Pfarrer nickte und winkte dann unwillig
ab, als wollte er ſagen: „Einerlei, wir müſſen
gehen. Der Knecht ging ſchweigend voran.
Scharf ſchlug ihnen der Regen ins Geſicht, an
den Straßenecken packte ſie der Wind feſt an,
und ſie müßten alle Kraft aufwenden, um
weiterzukommen. Als ſie vor dem Dorfe waren,
ging plötzlich die Laterne aus. Nun ſtanden

Deulſches Schref

beiden „Komplexen“ zuwenden! Die „anderen“, die

ſie vollkommen in der Finſternis und konnten

jungen, die wiſſen ſchon, was los iſt. Sie wiſſen zuerſt,
daß beide Gebiete, Raſſenkunde und Vorzeit, zuſammen
hängen, zuſammengehören, und zwar ſo, daß ſie gar
nicht getrennt werden können.

Hans Hahne gehört zu den alten Kämpen des völki-
ſchen Gedankens; er lehrte ihn in Schrift und hundert hervorſtieß raffte ſich der Bote auf und ſagte J
mal mehr in Worten bereits zu einer Zeit, da man ſich

nichts gekümmert, was die Kirche anging. Hart

Was veranlaßte den Bauern, ihn heute zu

durch den Sturm: „Es wird ein böſer Wegl“

Kopf, der Juriſt zog drohend und aggreſſiv die
Brauen zuſammen, und der Pſyhchoanalyhtiker
tat das was er immer tat: er lächelte, alles
verſtehend. Nur der junge Mann ohne Be
ruf, der unbeweglich zugehört hatte, enthielt
ſich auch jetzt jeder Aeußerung. Er ſah die Er
zählerin mit einem ruhigen und langfamen
Blick und geſenkten Lidern an, einem Blick, der
verheißungsvoll und freundlich genug, fernere
Exempel dieſer Art auf abſehbare Zeit un
nötig zu machen verſprach.

Sturm über der Brücke ans SWebrer
nicht einen Schritt weit ſehen. Dazu regnete
es mit voller Gewalt, der Sturm jagte durch
das kleine Tal. Der Knecht ſchrie dem jungen
Pfarrer etwas ins Ohr. Der aber verſtand
nur den Sinn der Worte: Umkehren. Doch er
ſchüttelte den Kopf Er ſah im Geiſte das
ſpöttiſche Geſicht des Hamrodsbauern vor ſich,
wenn der Pfarrer nicht kam. „Er fürchtet
ſich“, hieß dieſes Geſicht. „Vorwärts!“ ſchrie
der Pfarrer Er faßte den Pfarrer am Rock
zipfel und patſchte hinter ihm in die Näſſe und
die Dunkelheit hinein. Nach einer Weile hörten
ſie ein lautes Toſen vor ſich, und ſie wußten,
daß dies der Wildbach ſein müſſe, der ſonſt als
friedliches Wäſſerchen durch die Wieſen lief,
nun aber hochangeſchwollen den Weg verſperrte.
Ob die Brücke noch gangbar war? Dann mußte
man ümkehren. Aber der Pfarrer widerſetzte
ſich dem Muß. Er wollte nicht umkehren. Er
wollte dein Hamrodsbauern zeigen, daß er, der
Pfarrer, ſeine Pflicht tat und bei jedem Wet
ter, bei jeder Gefahr den Weg machte, wenn
man ihn rief. Er biß die Zähne zuſammen und
marſchierte hinter dem Knecht her, der ſtetig
ausſchritt. Endlich hielt er an. Sie ſtanden
vor der Brücke, die vollkommen überſchwemmt
war. Sie ſahen nichts. Sie ſahen nur die Ge
walt des raſenden Waſſers über die Straße
fegen, es gurgelte und ſpritzte vor ihnen dahin.

Der Knecht ſchrie etwas. Vorhin ſei er noch
durchgekommen, aber jetzt ginge es nicht mehr.
Man müſſe zurück. Der Pfarrer, mittlerwei!e

triefend naß, ſah ein, daß der Mann recht
hatte. Schon wollte er umkehren, als ein Licht
vor ihnen auf der Straße aufleuchtete und
raſch näher kam. Und dann ſah der Geiſtliche

einen Mann mit einer großen Laterne jenſeits
der Brücke ſtehen. Es war der Hamrodsbauer.
Und deutlich ſah der Pfarrer das höhniſche Ge
ſicht: Er hat Angſt, der Pfarrer, er kommtnicht!

Mann auf. Ohne auf den Knecht zu agchten,
der ſchon gewendet und ſich merkwürdigerweiſe
gar nicht um den Mann mit dem Licht ge

kümmert hatte, rannte der Pfarrer auf die
Geſtalt mit dem Licht zu in das Waſſer hinein

Der Knecht erſchrak über das plötzliche Ver
ſchwinden des Geiſtlichen und rief verzweifelt
durch die tobende Nacht: „Herr Pfarrer, Herr
Pfarrer l“

Als es endlich hell wurde, legte ſich der
Föhn. Die Bauern des Dorfes zogen mit
Stangen und Haken aus, um den Pfarrer zu
ſuchen. Spät am Nachmittag kam der Knecht
zum Hamrodshof. Der Bauer war in der
letzten Nacht kurz vor ein Uhr ſtill geworden.
Um zwölf Uhr aber hatte er noch geſagt: „Der
Pfarrer kommt, der hat keine Angſt!“

Die Legionen des Varus
An einem Provinztheater wurde ein hiſtori

ſches Drama aufgeführt, in dem der Held zu
ſagen hatte: „Varus, gib mir meine Legionen

aber ſeine Antwort vergeſſen und blieb ſtumm,
obgleich der Held ſeine Worte wiederholte. Erſt
als er ſie nochmals mit donnernder Stimme

in guter Geſellſchaft init ſolchen Gedanken nur kom trotzig: „Wenn Du ſo ſchreiſt, kriegſt Du ſieitt g

promittieren“ konnte; ſchon damals ſaß die Jugend erſt recht nicht wieder!
ſeinen Füßen; ſie glaubte an ihn und an das, was er
lehrte. Aus dieſer gemeinſamen Erfahrung iſt das
Büchlein entſtanden, und deshalb hat er es ihr gewidmet.
Hahne hat von der Jugend gelernt, von ſeiner eigenen
und von der, die um ihn ſaß: „Nur nicht zu viel Einzel
heiten; wir brauchen nur das Weſentliche; gebt uns
große Ueberblicke; groß nicht im Sinne von Seitenzahlen,
ſondern von Weglaſſen, und groß als wertvoll.“

Nicht jeder Volksgenoſſe hat ein Muſeum zur Hand,
d. h. am Ort. Und wenn er ſchon hingeht, ach, dann
weiß er nicht, wohin er ſehen foll, denn alle Wände
und Schränke ſind voll, und der Volksgenoſſe kommt nicht
wieder. Hahne kennt dieſe Aengſte, er kennt ja die
Jugend; darum läßt er uns vor allem fehen, zeigt
auf 382 Abbildungen den älteſten Reſt eines Weſens
vom Menſchenſtamm (ſog. Heidelberger Menſch) bis zum
Schiff von Oſeberg. Und wer Augen hat zu ſehen, der
ſehe: den Menſchen im Ringen um das Gerät, um die
Werkzeuge, um die Waffen, um die Eroberung der Welt
und um den Ausdruck ſeiner Seele. Wer künſtleriſchen
Sinn hat, wird an dieſen Abbildungen ſofort erkennen,
daß unſere Vorfahren, die ſich dieſe Keile, Meſſer, Bogen,
Pfriemen, Pfeile, Beile, Spitzen, Schwerter, Gefäße ge
ſchaffen haben, keine „primitiven“ Barbaren, ſondern
Künſtler waren, von denen wir unſere Schöpfergabe als
raſſiſches Erbgut empfangen haben, und jeder Deutſche
wird mit Freude fühlen, daß wir auf dieſe ſogenannten
„Barbaren“ ſtols ſein dürfen; das wiſſen ja auch ſchon
manche Künſtler und Kunſthandwerker der Gegenwart,
die dieſe Gegenſtände mit Entzücken betrachten und ſich
von ihnen anregen laſſen. Dieſe kleine Schrift ſtellt den
Beſchauer auf ſich ſelbſt ohne allen gelehrten
Tatſachenwuſt.

Mit einem einmaligen „Durchleſen“ iſt es nicht ge
tan; da ſteckt zuviel in dem Büchlein drin. Und dann
nehme man immer wieder die Bilder zur Hand. Wer
das Heft ſich erarbeitet hat, der weiß durch Auge und
Gefühl, was unſere Vorfahren, die „primitiven“ Bar
baren, wert ſind, und der wird ſich mit dem Gefühl
hetliger Verpflichtung durchdringen, ihnen wert zu ſein,
und wird auch wiſſen, warum der Führer gerade dieſe
beiden Gebiete unſerer Jugend, unſerem Volke nahe

Lauge Kochs wiſſenſchaftliche Expedition
Wie aus Grönland gedrahtet wird, ſt

die große wiſſenſchaftliche Expedition unter der
Führung von Dr. Lauge Koch an der Oſtküſte
eingetroffen. Die beiden Expeditionsſchiffe
haben die Strecke von Jsland nach Scoresbyſund
in dreimal 24 Stunden zurückgelegt, was als
Rekordleiſtung zu betrachten iſt. Am
Montag trat Dr. Koch in einem der beiden
Heinkel- Flugzeuge ſeinen erſten Orien
tierungsflug über das Eis an.

Jm Herbſt ins Mittelmeer! Die im
tember und Oktober dieſes Jahres vom Nord
deutſchen Lloyd Bremen mit dem Dampfer
„Sierra Cordoba“ in Ausſicht genommenenMittelmeerfahrten erfreuten ſich ſchon jetzt da

durch beſonderer Beachtung, daß ſich durch ſie
die Möglichkeit ergibt, während des Aufent
haltes in Italien die faſchiſtiſche Ausſtellun
in Rom zu beſuchen oder an Feierlichkeiten au
Anlaß des „Heiligen Jahres“ teilzunehmen.
Auf der erſten Reiſe werden Villagarcia, Liſſa
bon, Ceuta, Malaga, Algier, Palermo und
Neapel angelaufen Die zweite Fahrt beginnt
in Genug und berührt Villefranche, Barcelona
Palma de Mallorca, Alicante, Oran, Cadiz
Liſſabon und La Corunna.gebracht wiſſen will: Artbewußtſein.

Dr. Noack. Bremerhaven.

Da wallte ein wilder Zorn in dem jungen

wiederl“ Der Sendbote des Varus hatte

Sie endet in
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Ne Gchulung der Fran für den geren Gtagt
Aufgaben der Mädchenſchulen und des weiblichen Arbeitsdienſtes

Ein Mitglied der Schriftleitung des „Preu
ßiſchen Preſſedienſtes der NSDAP.“ nahm Ge
legenheit, die als Referentin für Mädchen
ſchulung und Mädchenerziehung ins Preußiſche
Kultusminiſterium berufene Reichsleite
rin im NS.Lehrerbund, Pgn. Hedwig
Förſter, aufzuſuchen und über die dringlich
ſten Aufgaben nationalſozialiſtiſcher Frauen
erziehung zu befragen. Ueber die Zukunft der
Mädchenſchulen befragt, äußerte ſie ſich wie
folgt:

„Die Geſtaltung des Mädchenſchulweſens im
nationalſozialiſtiſchen Staat ergibt ſich zwangs
läufig aus dem Weſen des Nationalſozialis
mus. Wir haben dabei auszugehen vom
Weſenskern des Nationalſozialismus: der
Schaffung einer wahrhaften

Volksgemeinſchaft: Sie wird ſich immer
gründen auf raſſenmäßige Bluts- und
daher Geſinnungsverwandtſchaft und auf
Arbeitsgemeinſchaft, Lebensgemeinſchaft,
Schickſalsgemeinſchaft der beiden Geſchlech

ter in Familie, Gemeinde, Staat.
Die Erziehung der Mädchen hat daher als
unverrückbares Ziel ins Auge zu faſſen: die
raſſebewußte und volksbewußte
Deutſche, deren ſtolzeſte Lebensſehnſucht es
iſt, Trägerin, Hüterin und Förderin deutſchen
Lebens zu ſein in mütterlicher

Hin gebe an Famtte, Potk, Vaterland.
Jm Gegenſatz zur vergangenen Epoche des
Liberalismus werden Lehre und Leben der
Schule ausgerichtet ſein: nicht auf Ausbildung
der ſelbſtherrlichen Perſönlichkeit, ſondern auf
Dienſt:

auf Dienſt in der Familie, auf Dienſt in
der Gemeinde, auf Dienſt im beruflichen
Leben, auf Dienſt im öffentlichen Leben;

und jegliche Art von Dienſt muß ſtets unter
den beiden ganz großen Geſichtspunkten auf
gefaßt werden: Dienſt zur Ehre des deutſchen
Volkes und Dienſt

zur Ehre Gottes, der das deutſche Volk
wollte und werden ließ.

Dieſe neue man könnte als germaniſcher
Menſch auch ſagen: uralte Grundeinſtellung
wird einen neuen Geiſt in das Mädchenſchul
weſen hineintragen und damit auch zwangs
läufig eine neue Form desſelben hervorbringen.

Es wird eine weſentliche

Entlatung von Wißensſtoff
eintreten zwecks körperlicher Ertüchtigung und
Freimachung von Kräften für den Dienſt in
der Familie. Soll das junge Mädchen ſich
wieder als „Glied“ der Familie erleben,
dann muß es Zeit haben, ſich ihr helfend ein
zuordnen. Hier wird übrigens eine

planmäßige Mütterſchulung
einſetzen müſſen, damit die Mütter die frei
werdende Kraft der Töchter auch wirklich frucht
bringend einſpannen in den Dienſt an der
Familie. Es wird weiterhin eine weſentliche
Veränderung ſtattfinden im Lehrſtoff und in
der Verarbeitung des Lehrſtoffs. Der Lehrſtoff
wird ganz anders als bisher durch

Volks und Lebens nahe
ausgezeichnet ſein und in ſeiner Verarbeitung
ſtets einmünden in praktiſches Tun. Schon in
der Schule muß die Gewöhnung an Umſetzung
von Erkenntnis in Tat, muß „Zugriff“ plan
mäßig von unten herauf geübt werden, ſo daß

die Schule ganz anders als bisher nicht
nur theoretiſche, ſondern auch praktkiſche
Vorbereitung auf Dienſt in der Gemeinde,
im beruflichen Leben, im öffentlichen Leben

bedeutet.
Es wird ſchließlich ganz abgeſehen von der
ſelbſtverſtändlichen Verminderung der
Schulſyſteme gerade im Mädchenſchul
weſen eine ſtarke Verminderung der auf wiſſen
ſchaftliches Studium hinzielenden Studier
anſtalten eintreten zugunſten von Schulgattun
gen, die hinführen zu handwerklich (Hauswirt
ſchaft, Landwirtſchaft) und künſtleriſch geſtal
tenden, wie jugend und volkspflegeriſchen Be
rufen.

ürbeltsdienſtyfticht oder nicht
Die Arbeitsdienſtpflicht der Frau ergibt

ſich ganz natürlich aus der national
ſozialiſtiſchen Forderung der gründlichen Er
ziehung der Mädchen zur Ehe als Beruf und
aus der Tatſache, daß

die wenigſten Familien heutzutage wirt
ſchaftlich oder erziehlich imſtande ſind, die
Mädchen allſeitig und gründlich im nativ
nal ſozialiſtiſchen Sinne für Hausfrauen

und Mütterberuf auszubilden,

chen einmal ein ganzes Jahr hindurch los
gelöſt von allen liberaliſtiſchen, klaſſenverhetzen
den, moraliſch verſeuchten oder verzärtelnden
„Atmoſphären“ zuhauſe die

Zuſammengehörigkeit aller dentenNennen e Mte
welchem Stande ſie auch angehören mögen, in
engſter Arbeits und Lebensgemeinſchaft prak
tiſch erleben zu laſſen, auf daß ſie nachher dieſe
Anſchauung, dieſes Erlebnis einer Volks
gemeinſchaft mit hineinnehmen in Beruf
und Ehe. Die Arbeitsdienſtpflicht ergibt ſich
weiter aus der Nottwendigkeit, daß

die Mädchen der Stadt einmal ein ganzes
Jahr hindurch aufs engſte und tätigſte hin
eingeſtellt werden in den Ablauf des Natur

geſchehens in der Landſchaft,
damit ſie wieder ein wirklich lebendiges Ver
hältnis gewinnen zu Land und Landwirtſchaft
Umgekehrt iſt es dringend erwünſcht, daß die
Land mädchen durch Arbeitsheime in der
Nähe der Stadt eine

lebendige Anſchauung bekommen von ſtädti
ſcher Kultur, vom geiſtigen und künſtle
riſchen Leben und Geſtalten unſeres Volkes.

Ein ſolches Jahr von intenſiver körperlicher
Ertüchtigung, planmäßiger nationalſozialiſti
ſcher Ausbildung und charitativer Arbeit iſt die
notwendige Krönung jeder nationalſozialiſti
ſchen Mädchenſchularbeit und iſt zugleich der
weithin ſichtbare und fühlbare Ausdruck von
Volksgemeinſchaftswillen und Volksgemein
ſchaftsdienſt.

Nur vblond!

Die Haarfarbe unſerer Vorfahren war
blond. Die Raſſenmiſchungen auch unter
ariſchen Völkern, denen unſer Volk unter
worfen war, haben diefes Merkmal germa
niſcher Abkunft in den Hintergrund gedrängt.
Ebenſo wie es unrecht wäre, einem Nicht
blonden das Ariſche abzuſprechen, iſt es un
beſchreiblicher Jrrſinn, wenn man durch Haar
färben glaubt, ſich raſſiſch wertvoller zu
geſtalten.

Gerade das Blondfärben der Haare
ſollten die deutſchen Frauen jetzt, nach der
Zeitwende, laſſen, um nicht mit jenen
Frauen in einem Atem genannt zu werden,
die ihre Haare aus „Geſchäftsintereſſe“
blond färben, da der Jude „Blondinen

bevorzugte“.

Wenn man das klar und ehrlich ſieht, dann
ſollte ſich die deutſche Frau aber auch energiſch
gegen den Reklameſchwindel wenden, der mit
„blond“ gemacht wird.

Die vielen Haarwaſchmittel ſind eine
reine Geſchäftsangelegenheit: mit

Ein Kennzeichen der kinderfreudigen Bieder
meierzeit war der runde Familientiſch, den man
je nach der Zahl der Kinder durch Einlegen von
Platten in eine große ovale Tafel verwandeln
konnte. Dieſer Tiſch, der Mittelpunkt der
Familiengemeinſchaft vereinigte die Familie
unter dem Vorſitz des Hausvaters um die Mor
gen und Abendſuppe und das einfache Mittags
mahl.

Wir machen uns heute kaum noch eine Vor
ſtellung davon, wie einfach und beſcheiden in
der Lebenshaltung die prominenteſten Familien
z. B. einer Univerſitätsſtadt waren, welche An
ſprüche ſie aber in bezug auf geiſtige Betäti
gung ihrer Glieder ſtellten. Die weſentlich ein
fachere Art des Lernens und die geringere
Reichhaltigkeit des Lehrſtoffes gewährleiſten
eine ſo gründliche Ausbildung in den klaſſiſchen
Sprachen, daß oft ſchon in Prima wiſſenſchaft
liche Arbeit geleiſtet werden konnte. Die Töch
ter wurden ſchon früh durch die große Zahl der
jüngeren Geſchwiſter zur Fürſorglichkeit und
Verantwortung erzogen und wuchſen ſo bei dem
großen Umfang des Haushaltes zu wirklichen
ſelbſtändigen Helfern der Mutter heran. Neben
ſämtlichen Haushaltsarbeiten, dem Backen, Ein
ſchlachten, Lichteſieden, dem Gartenbau, dem
Nähen und Stopfen ließen die Eltern ſie zum
mindeſten eine, meiſt aber mehrere Fremd
ſprachen erlernen. Auch Muſik wurde ſehr eifrig
gepflegt.

Und wenn der Tag auch früh begann, am
ſchönſten waren doch die Abendſtunden um den
großen Familientiſch. Der Vater las ſeine
Zeitung und ſtieß behaglich große Rauchwolken

ſie ergibt ſich aus der Notwendigkeit, die Mäd

mehr oder minder viel Bleichmitteln will man
„Arierinnen“ züchten! Auch gegen die Reklamen,
die in Bild und Wort „klar“ machen, daß eine
Braun oder Schwarzhaarige als „Mauer
blümchen“ ſitzen und immer wieder ſitzen bleibt
und erſt mit blondem Haar in die Arme eines
Zukünftigen taumelt, erinnern an jüdiſche
Geſchäfts und Reklamemethoden.

Gang abgeſehen ſei von dem Wahnſinn, daß
ein Mädchen aus der Filmſtatiſterie mit ihrem
dunklen Haar nicht „auffällt“, Nachdem ſie
„blond“ geworden iſt, behauptet der Regiſ
ſeur, daß er auf dieſen Typ gerade gewartet

Die NS.Volkswohlfahrt hat bisher nur
arme, erholungsbedürftige Kinder in geſchloſ
ſene Heime oder Einzelpflegeſtellen verſchickt.
Niemand wird beſtreiten, daß eine ſolche Aktion
notwendig und begründet iſt. Gewiß l Armen
Kindern ein paar Erholungswochen zu ermög
lichen, zeugt von wahrer Wohltätigkeit. Doch
iſt es nicht ebenſo wichtig, die Trägerin der

ter, die ohne Murren ihre Pflicht tut, in glei
wer Weiſe zu behandeln wie das unterernährte
und erſchöpfte Großſtadtkind?

Alle Frauen werden aus eigener Erfah
rung beſtätigen, daß eine Mutter, die ihre
Aufgabe ernſt nimmt, kaum eine freie
Stunde im Tage für ſich erübrigen kann.

Schon am frühen Morgen beginnt
ihr Werk. Die Kinder rufen nach dem Früh
ſt ück, die Wohnung ſoll gefegt und gelüftet
werden, dann kommt der Gang nach der
Markthalle, die Zubereitung des Mit
tageſſens, das Spülen des Geſchirrs;
nachmittags müſſen die Löcher in der Kleidung
und in den Strümpfen der Kinder ausge
beſſert werden, Schmutz wäſche wartet
auf das heiße Waſſer, Abendbrot ſoll vor
bereitet werden. Die Kinder müſſen in die
Betten und ſo geht es fort, tauſend Hand
griffe, bis die totmüde Frau in den Schlaf
ſinkt, der dem Körper wieder neue Kraft gibt
für den Morgen

Kaum jemand würdigt dieſen unverwüſt
lichen Eifer der Mutter. Mann und Kinder
ſehen darin faſt ſchon etwas Selbſtverſtänd
liches und glauben, es müſſe eben ſo ſein. So
tut ſie ſtill ihre Pflicht, nimmt ihr Schickſal
als gottgewollte Ordnung und trägt es mit
Gleichmut, den Stempel der Arbeit im welken
Geſicht, in den gebückten Schultern und in den
ſchlaffen Händen, mehr mechaniſche Maſchine
als fühlender und glücklicher Menſch.

Der Nativnalſozialismus will in das Da
ſein dieſer ärmſten aller Mütter einen hel
len Lichtſchein tragen. Auch ihnen gebührt
in gleichem Maße alle Fürſorge, die für

die Kinder aufgewendet wird.
Und nichts iſt edler, wertvoller und volkser
zieheriſcher, als wenn jene, denen das Schickſal
freundlicher geſinnt iſt, dazu beitragen, daß die
armen und verſchämten Mütter, denen es ſo

aus der langen Pfeife aus, die Brüder machten

ſchwer fällt, ihre Mitmenſchen um etwas zu

Der Familientiſch
ihre Schulaufgaben, da mußte man ſich konzen
trieren, mußte Ruhe halten. Wehe, wenn der
Vater etwas merkte. Die Mutter hatte einen
ganzen Berg Flickwerk vor ſich, an dem ſich die
Töchter eifrig beteiligten. Und die Kleinen
bauten oder beſahen ſtill ihre Bilderbücher.

Der Familientiſch gab das Bewußtſein feſt
gefügter Gemeinſchaft und erzog zur Selbſt
beherrſchung und gegenſeitigen Rückſichtnahme.
Ein Gewinn fürs ganze Leben. Aber er war
auch ein gaſtfreundlicher Tiſch. Jmmer noch
ließ ſich ein Stuhl einſchieben für Freunde und
Freundinnen der Kinder, für den weißhaarigen
Hausfreund und die launiſche, einſame, alte
Jungfer, die, ohne ſonderlich beachtet zu wer
den, an dem Leben der Familie teilnehmen
konnten.

Und waren dann die Schularbeiten beendet,
ſo griff der Vater zu einem guten Buch und
las vor, vermittelte ſeinen Kindern die edlen
Schätze deutſchen Geiſtes oder es wurde ge ſch
ſungen, Duette, Quartette, die ſchönen alten
Volkslieder zu Guitarren oder Spinett
begleitung.

Glücklicher alter Familientiſch, Du Mittel
punkt häuslichen Lebens, auch in der bitteren
oder reichen Ferne haben die Kinder Dein nicht
vergeſſen und Glück blieb es immer, einmal
wieder an Deiner Platte zu ſitzen in der Ge
meinſchaft des Vaterhauſes.

Lieber, alter Familientiſch, möchteſt Du in
deutſchen Landen wiederum Sammelpunkt
wertvollſter Kräfte und ſegensreichſter Wir
kungen werden für unſer ganzes Volk!

H. P.

Familie, die arme, müde und abgehette Mut d

habe und „blond iſt ſie dann in
Hollywood“! Miſerable Kitſchreklame, dig
im wahrſten Sinne des Wortes einer Beleidia
gung für alle Frauen (ſoweit ſie deutſch fühlen)
gleichkommt! Die deutſche Frau iſt durch alle
möglichen Arten und Abarten der Reklame in
den letzten Jahren

derart entwürdigt worden, daß ſie nun,
nach der Zeitwende, Front gegen einen
Geſchäftszweig machen muß, der der Menge
von Tag zu Tag einzuhämmern verſucht,
daß der Wert einer Frau von künſtlich er

zeugtem Blondhaar abhängig ſei!

Warum verſchicken wir Mütter?
bitten, einige Wochen aus dem zermürbenden
Alltag geriſſen und in ein freundlicheres Leben
geſtellt werden können, aus dem ſie neue Kraft
ſchöpfen können für die neuen Pflichten.

Die NS.-Volkswohlfahrt will diedie Geldmittel, die am 15. Juli zu Gunſten der
Mütterverſchickung durch Sammlung
aufgebracht wurden unverzüglich dazu verwen

en, üm die bedürftigſten Mütter in Erholung
zu ſchicken, ihnen eine Ruhepauſe zu verſchaf
fen, in die ſie von ſchwerer Arbeit verſchont
bleiben und ihnen das Gefühl mitzugeben, daß
die neue, nationalfozialiſtiſche Volksgemein
ſchaft ihrer nicht vergißt

Wenn auch auf den erſten Anſturm noch
nicht alle erholungsbedürftigen Frauen mit
kommen können, ſo dürfen ſie doch nicht ver
zagen, denn die Jdee, auch der armen Mutter
zu helfen wird im Volke immer mehr Ver
breitung finden, ſodaß im nächſten Jahre ſchon
a viel größere Zahl berückſichtigt werden

nn.

Winke für die heiße Fahreszeit
Auch ohne Eisſchrank und günſtigem

Keller läßt ſich für die Lebensmittel in der
heißen Zeit ein genügender Schutz erreichen.

Am gefährdetſten iſt die Milch. Sie wird
am beſten ſofort abgekocht und, im kalten
Waſſer ſtehend, raſch gekühlt. Soll ſie aber zum
Rohgenuß ſtehen bleiben, ſo ſeßt man den
Milchtopf in einen Topf Waſſer, der durch
einen Gummiſchlauch friſches Waſſer zugeführt
bekommt. Der Waſſerſtrahl ſelbſt braucht nur

anz dünn zu ſein, da er nur das Waſſer lang
am durch friſches zu erſetzen hat. Sehr kühlend

wirkt auch das Ueberſtürzen eines großen, in
Waſſer getränkten Blumentoöpfes auf die Milch
ein. Das Abzugsloch wird mit einem Kork ver
ſchloſſen. Sobald der Topf trocken iſt, wird er
leicht durchnäßt. Die Waſſerverdunſtung bewirkt
die Kälteerzeugung. Milch, die am Gerin
nen iſt, kann durch Zugabe von etwas Natron
und Aufkochen unter ſtändigem Rühren noch

Serat eFleiſch wird am beſten leicht geſalzen und
in ein Eſſigtuch gewickelt, für längere Zeit
muß es in einer Eſſigbeize liegen. Leicht an
gegangenes Fleiſch wäſcht man ein einer leichten
Löſung von übermanganſaurem Kali. Ein
guter Kühlraum für Fleiſch iſt das gereinigte
und mit Papier ausgelegte Schürloch eines
unbenutzten Ofens; der ſtändige Zug hält die
Nahrungsmittel kühl.

Geflügel, das nicht ſofort verwendet
wird, nimmt man aus und ſteckt in die Oeff
nung gereinigte Holzkohlenſtückchen. Manſchlägt das Geflügel in Mullſäckchen ein und
hängt ſie an einem zugigen Ort auf.

Fiſche dürfen weder in rohem noch in ge
kochtem Zuſtande länger als 12 Stunden an
der Hitze liegen, da ſie ſich raſch zerſetzen und
gefährliche Vergiftungen hervorrufen können.
Auch Fiſch und andere Konſerven ſind ſtets
raſch zu verbrauchen, weil ſie ſich raſcher als
friſche Lebensmittel zerſetzen.

Fleiſchſuppen und Soßen ſind
raſcher Gärung ausgeſetzt. Sie müſſen raſch
abgekühlt werden und peinlich genau von allem
Jnhalt, wie Knochen, Grünzeug uſtv. befreit

werden. Erna Horn.
Kleine Ratschläge

Frau Mode empfiehlt uns reigende kurze
Jäckchen, die man zu allen Sommerkleidern
trägen kann. Grobgewebte, bunte Muſter bila
den das Material. Manchmal haben dieſe
kleinen Jacken keine Aermel und wollen dieſen
Mangel durch große Schleifen und lange Hand

uhe, die aus dem gleichen Stoff e
werden wieder gut machen. Oder iſt es be
abſichtigte Koketterie?

„„Winterliche Abendkkeider laſſen
ſich mit Hilfe eines Unterziehblüschens in ein
Nachmittagskleid verwandeln. Sehr übſch
ſchwarzer nete Crepe, in Verbindung mit
weiß oder hellgelb.

Schlecht gewordene Pinſel kann
man wieder verwendbar machen, wenn man
ſie in Oel ſteckt und hernach über ein heißes
Eiſen ſtreicht und zwar ſo, daß die Haare von
jeder Seite das Eiſen berühren. Dann taucht
man den Pinſel ſofort in kaltes Waſſer, undg. r wieder in gutem gebrauchsfähigem Zu

and.
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zum Schutze des Kanalnetzes
Durch die Bauverwaltüng iſt, wie man uns

ſchreibt, feſtgeſtellt worden, daß in letzter Zeit
wiederholt ol und ſäurehaltige, feuergefähr
liche und ſonſtige ſchädliche Abwäſſer dem
ſtädtiſchen Kanalnetz zugeführt worden ſind.

Durch Einführung ſolcher Abwäſſer kann
großer Sachſchaden im Kanalnetz und den

angeſchloſſenen Grundſtücken entſtehen.
Außerdem werden die Kanalarbeiter in

Lebensgefahr gebracht. t
Es wird deshalb darauf hingewieſen daß Rück
ſtände von Oel und die zurückgehaltenen Leicht
flüſſigkeiten aus Benzinabſchneidern nicht dem
Kanalnetz zugeführt werden dürfen, ſondern in
geeigneten Behälkern zu fammeln ſind. Nach
Mitteilung an das Entwäſſerungsamt der Bau
verwaltung, Ratshof, Zimmer 202 ar
278 81, Klappe 850), werden dieſe A fall
ſtoffe umgehend koſtenlos abgeholt.
Auf die im heutigen Anzeigenteil erlaſſene Be
kanntmachung der Ortspolizeibehörde wird be
ſonders hingewieſen.

Der Ferienausſchuß tagte
Der von der Stadtverordnetenverſammlung

am 6. Juli auf Grund des S 48 der Haus
haltsordnung vom 28. Februar 1988 gebildete
Zerienausſchuß trat geſtern zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Der Ausſchuß wählte je
z Mitglieder und Stellvertreter in den Grund
ſteuerausſchuß beim Kataſteramt.
Sodann fanden Ergänzungswahlen von Mit
gliedern in die Steuerausſchüſſe beim Finanz
amt ſtatt. Ferner ſtimmte der Ausſchuß dem
Erlaß eines Ortsſtatutes betr. die Zahl der
dem Magiſtrat angehörenden Mitglieder zu.
Die Zahl der beſoldeten Magiſtrats mitglieder
einſchließlich des erſten und zweiten Bürger
meiſters beträgt 7, die Zahl der unbeſoldeten
Magiſtratsmitglieder 8. Das bisherige Orts
ſtatut vom 29. Juli 1919 ſah 10 beſoldete und
48 unbeſoldete Mitglieder vor. Zum Schluß
wurde noch die Anſtellung eines Beamten be
ſchloſſen.

Pg. Dohmgoergen als Direktor
der Wehag eingeführt

S Wie wir hören, wurde Kreisleiter Dohm
goergen als Direktor der Wehag vom Vor
ſitzenden des Aufſichtsrates, Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, eingeführt. Wir kom
men darauf noch zurück.

Her Fluch des Rauſchgiftes
Am Mittwoch hatte ſich vor der erſten

n in Halle derrüher beim Jugendamt veſchäftigte W. und
deſſen Ehefrau wegen Amtsverbrechen und Bei
hilfe dazu zu verantworten. Der 34jährige An
geklagte war bisher ſtraflos durch das Leben
gewandert. Wenn man ſeinen Angaben glau
ben ſchenken darf, hatte er ſich durch ein
ſchmerzhaftes Leiden an Morphium gewöhnt.

Einmal in den Bann des Rauſchgiftes ge
zogen, konnte er ſich nicht mehr davon ent
wöhnen. Um ſich nun die Geldmittel zu dieſem
Laſter zu beſchaffen, betrog er das Jugend-
amt des Saalkreiſes um 1700 RM.

S Der Angekkägte war in vollem Umfang ge
ſtändig und wurde

wegen fortgeſetzten Amtsverbrechens zu
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus ver

g urteilt.Seine Frau erhielt
Monate Gefängnis.

Beſucht die Huzgiene Ausſtellung
Der Beſuch der Ausſtellung „Geſunde Frau
Geſundes Volk“ iſt im heutigen Staat nicht

eiwa nur eine Privatangelegenheit, ſondern
eine öffentliche Verpflichtung. Das iſt auch
anläßlich der Eröffnungsfeier von den maß-
gebenden Stellen klar ausgeſprochen worden.
Gerade die Beziehungen des einzelnen zum
Volk verleiht der Ausſtellung ihren beſonderen,
dem Staat dienenden Charakter.

Wie ſchon wiederholt darauf hingewieſen,
beträgt der Eintrittspreis im Vorverkauf nur
80 Pfennig. Erwerbsloſe zahlen 20 Pfennig
und Schulkinder im Verband von Schulklaſſen
10 Pfennig.

Eine Reihe wertvoller Sonderdar
bietungen von 16 Uhr ab dient der Auf

Xlärung über wichtige Einzelfragen. Jeden
Tag um 16 Uhr iſt eine ärztliche Führung
durch die Ausſtellung.

wegen Beihilfe drei

An alle Funkwarte des Gaues
Halle Merſeburg

z Die am kommenden Sonntag, 289 Uhr, im
Skadtſchützenhaus ſtattfindende Funkwart

Tagung iſt beſonders für die Funkwarte des
Gaues Halle Merſeburg von größter Wichtig
keit, nachdem das neueingerichtete Propa
gandaAmt Mitteldeutſchland des
Miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda auch eine Hauptabteilung Rund
funk erhalten hat. Jch erwarte daher voll
zähliges Erſcheinen aller Kreis, Ortsgruppen

und Zellenwarte. Der Kreisfunkwart iſt für
das Erſcheinen ſeiner Funkwarte verantwortlich.

Zur Tagung eingeladen ſind gleichzeitig alle
Vorſtandsmitglieder der Ortsgruppen des
Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteilneh
mer, ſowie die Gaufunkwarte bon Anhalt und
Thüringen Die Tagung iſt, da ſie pünktlich
359 Uhr beginnt, mittags zu Ende.

Gauhauptabteilung Rundfunk
Lindenberg, Gaufunkwart.

kurs über Säuglingspflege.

Weiter ſieht die Veranſtaltungsfolge
der nächſten Tage vor:

Donnerstag, den 20. Juli, 5 Uhr:
Filmvorführung. 7.30 Uhr: Vortrag Privat
dozent Dr. Kürten: „Unſere Forderung
heißt Raſſenhygiene.“

Freitag, den 21. Juli, 5 Uhr: Schnell
6 Uhr: Vortrag

Profeſſor Dr. Kneiſe: „Was muß die Frau
an ſich beobachten, um Unterleibserkrankungen
im Entſtehen zu erkennen.

Sonnabend den 22. Juli, 5 Uhr: Film
vorführung. 6 Uhr: Vortrag Profeſſor Dr.
Nürnberger: „Hygiene der Frau.

Die Gründe für den
dreiſachen Gelbſtmord

Zu dem Selbſtmord der Familie Schenk
wird folgendes bekannt:

Der mit ſeiner Familie durch Selbſtmord
aus dem Leben Geſchiedene war Direktor der
vor drei Jahren zuſammengebrochenen Schrei
berhauer Bank, einer Genvſſenſchaft mit unbe
ſchränkter Haftung. Gegen Schenk wurde ein
Strafverfahren wegen Untreue,
Unterſchlagung und Betrug einge
leitet. Vor 14 Tagen ſtand gegen ihn die
Verhandlung vor der Großen Strafkammer in
Hirſchberg an. Nach der Mittagspauſe war
Schenk, der ſich nicht in Unterſuchungshaft be
fand, nicht mehr erſchienen. Die Strafkammer
beſchloß darauf, die Sache zu vertagen und
gegen Schenk einen Haftbefehl zu erlaſſen.
Nach einigen Tagen ging bei dem Gericht ein
Brief ein, in dem Direktor Schenk mitteilte,
daß er Selbſtmord verüben wolle.

Der Zuſamenbruch der Schreiberhauer Bank,
an dem Direktor Schenk durch ſeine ſtraf
baren Handlungen einen erheblichen Anteil
haben ſollte, hat in Schreiberhau viele
Exiſtenzen gefährdet und einige
vernichtet.

Altdeutſche Trachtenſpiele
Wie bereits mitgeteilt, findet vom Freitag,

dem 21. Juli bis Sonntag, dem 23. Juli, nach
mittags 4 Uhr und abends 8.15 Uhr, in der
„SaalſchloßBrauerei“ dieſes Gaſtſpiel ſtatt.
Dieſe Schau geht zur Zeit durch alle deutſchen
Lande. Zum erſten Male i hier in origineller
Weiſe verſucht worden, von dem bisherigen
Revueſchema abzurücken (auch die Kunſt geht
neue Wege) und in verblüffend reizvollen,
wirkungsvollen und feſſelnden Szenen eine
Schau zuſammenzuſtellen, die deutſches Leben,
deutſche Sitten und Gebräuche in Luſt, Liebe
und Leid, aus der Gegenwart, aus Sage und
Geſchichte in über 50 farben prächtigen St
Bildern zeigt. Wir ſehen das lachende,
ſingende und tanzende Wien Schuberts und
Johann Strauß', ein Zigeunerlager der Pußta
mit feurigen Tänzen und ſchwermütigen
Weiſen, öſterreichiſche und bayriſche Lande. Jm
zweiten Teil tritt uns der Rhein entgegen.
Traurig zum Abſchied winkende Elſäſſerinnen,
Allegorien, Herolde und Geſtalten aus dem
Volke aus Stadt und Land in Geſang und
frohem Reigen. 50 Bilder ziehen kaleidoskop
artig an uns vorüber. Jmmer wieder wird es
Schönes, Neues und Feſſelndes zu ſchauen und
zu hören geben. Herrliche, farbenfrohe, ſtilechte
Koſtüme und Trachten, prachtvolle, originelle
Volkstänze, ernſte und heitere Figuren, kerniger
und urwüchſiger Humor und ſchöne muſikaliſche
Jnterpretationen verbinden das Ganze zu einer
wunderſamen Homogenität. Eine feinſinnige,
ideenreiche Regie und künſtleriſche Glanz
leiſtungen ſorgen dafür, daß das Publikum in
geſpannteſte Unterhaltung verſetzt wird. Man
wird wie in allen andern deutſchen Städten
dieſes Gaſtſpiel auch in Halle (S.) zu würdigen
und zu ſchätzen wiſſen und das durch lebhaften
Beſuch zum Ausdruck bringen. Der Vorverkauf
hat bereits ſehr lebhaft eingeſetzt, deshalb ſei
rechtzeitige Platzreſervierung ſehr empfohlen.

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: Varieté Revue.
C.-T. Große Ulrichſtraße: „Verkaufte Liebe.
C.T. Riebeckplatz: „Luana.“
C.T. Schauburg: „So ein Mädel vergißt man

nicht.“
UfaTheater: „Arbeit macht glücklich.“
Ritterhauslichtſpiele: „Der ſündige Hof.“

AutobusFahrten. Sonntag, 28. Juli, ins
Blaue (Badegelegenheit). Sonnabend Sonnkag,
den 5, und 6. Auguſt, nach Dresden-Sächſiſche
Schweig. 5.-10. Auguſt 6 Tage Rheinreiſe.
Alles Nähere ſiehe heutige Anzeige oder
Omnibusverkehr Emil Banſe,
Kellnerſtraße 1—8.

Die GummiwerbeWoche der beſtens bekann

ten Firma Fahrrad Möller, Schmeer
ſtraße 1, wird auf vielfachen Wunſch der Kund
ſchaft um weitere acht Tage verlängert, um
dadurch jedem Fahrradbeſitzer Gelegenheit zu
geben, Fahrrad Decken und Schläuche zu außer

gewöhnlich günſtigen Preiſen
Nutzen Sie daher dieſe günſtige Gelegenheit
aus und decken Sie Jhren Bedarf. Näheres
ſiehe heütiges Jnſerat.

Für die Arbeitsſpende hat die Orktsgruppe
der Lademeiſter bei der Reichsbahn 50 Mark
geſtiftet.

einzukaufen.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

An alle Ortsgruppen. Die irrtümlich herausgegebene Anordnung, daß am Frei
tag, dem 21. Juli, im „Stadtſchützenhaus“ ein
Schulungsabend ſtattfinden ſoll, wird wider
rufen!

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes.
Morgen, Freitag, den 21. Juli, 20 Uhr, im
„MarslaTour“ Verſammlung der Fachgruppe
der Elektrotechniker. Es ſpricht Pg. Blinde.

Die Kreis- und Ortsgruppenkampfbund
führer des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelſtandes werden hiermit erſucht, die
Durchorganiſierung innerhalb des Kampf
bundes des gewerblichen Mittelſtandes bis zum

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 20. Juli 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezählt:

Die

31. Juli 1988 reſtlos durchzuführen. Ab
1. Auguſt 1933 tritt die Mitgliederſperre für
den Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes
bis auf weiteres in Kraft.

Lamminger,

Ortsgruppe Wittekind und Giebichenſtein.
Unſere Pflichtmitgliederberſamlmung findet am
Donnerstag, 20. Juli, im großen Saal der
Saalſchloßbrauerei, abends 8.30 Uhr, ſtatt. Vor
her findet ein Propagandamarſch ſtatt. An
treten pünktlich 7.30 Uhr Blumenthakſtraße. Es
ſpielt die SA. Kapelle der Standarte 1/36 und
der Spielmannszug des freiwilligen Arbeits
dienſtes Trotha. Zweimal unentſchuldigtes
Fernbleiben hat Ausſchluß zur Folge.

Ortsgruppenleiter Weile.

Ortsgruppe Freiimfelde. Morgen, Freitag,
den 21. Juli, nachmittags 3 Uhr, findet ein Be
ſuch der Ausſtellung des Deutſchen Hygiene
Muſeums, Dresden, ſtatt. Hierzu ſind alle
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen einge
laden. Erſcheinen iſt Pflicht. Treffpunkt
2.380 Uhr vor der Talamtſchüle. Gäſte will
kommen.

NSBO. Leunga. Ortsgruppe Halle, Freitag,
den 21. Juli 1933, im „Hofjäger“ Mitglieder
verſammlung. Erſcheinen iſt Pflicht.

Henning, Ortsgruppenwart.
Ortsgruppe Berliner Straße. Morgen,

Freitag, den 21. Juli, 20 Uhr, im Aktiengarten
Mitgliederverſammlung. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

Organiſation der Fürſorge Abteilung
der NS.Frauenſchaft.

Die Fürſorge der NS.Frauenſchaft wird im
Intereſſe der zu löſenden großen Aufgaben
zentraliſiert. Die Geſchäftsſtelle der Fürſorge
befindet ſich ab 12. Juli Friedenſtraße 25.
Die Leitung liegt in den Händen von Pgn.
Frau Heſſe. FürſorgeBedürftige haben in Zu
kunft ſchriftlichen Antrag zu ſtellen, der bei
Parteigenoſſen vom Ortsgruppenleiter bei
Parteigenoſſinnen und Helferinnen von der
Ortsfrauenſchaftsleiterin, bei SS. und S
von der Standarte befürwortet und geſtempelt
ſein muß. Mündliche Gefuche können nicht
berückſichtigt werden. Die Sprechſtunden der
Fürſorge Abteilung ſind: Dienstag, Mittwoch,
Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr
Friedenſtraße 25.

S

2 àen
Fußball

SS. Gebr. Schubert 3:4 (3:
Ein flottes Spiel, welches das beſſere Steh

vermögen entſchied. Schubert führte 1:0, SS.
zog gleich und ging bald darauf in Führung.
Nach Halbzeit dreht Schubert, mit nur no
10 Mann ſpielend, auf, und es glückte ſogar der
Siegestreffer. Trotz großem Eifers gelang es
der SS. nicht etwas zäblbares zu erreichen.
Die Tore für die SS. ſchoſſen Bude, Behr und
Löblich. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Vereinsnachrichten.
anter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861.
Vereinsverſammlung am kommenden

Sonnabend fällt aus. Alle StuttgartFahrer
treffen ſich am Freitag, dem 21. Juli, um
21 Uhr in der Turnhalle am Roßplatz. Eben
falls alle Türnratsmitglieder zu einer wich
tigen Beſprechung

SpV. Boruſſia Unſeren Freunden und
Mitgliedern teilen wir zur Orientierung mit,
daß wir uns am Sonnabend zur Waſſerfahrt,
8 Uhr, an der Genzmerbrücke treffen. Abfahrt

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. Kabeljau 1 f.Aepfel, Eß- 1 Pfd. 15--20 Schleie Pfd. 120Aepfel Mus- t Pfd. 10 Hechte 1 Pfd. 100
Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 180- 1600Tafelbirnen 1Sick.] Goidbarſch 1Pid.)Birnen, Eß- 1 Stck. 20 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. Heringe,
Aprikoſen 1 Pfd. 25—85 Neue 1 Stck.
Bananen 1 Stck. 5-10 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Std. Schotten 1 Stck. 4-10El ddeeren 1 Pfd. 35--40 Bücklinge 1 Pfd. 40--50
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf. ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. 10-12 Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Walderdbeeren 1 Pf. Aal, ger. Pfd. 300
Himbeeren 1 Pfd. 35-40 Larpfen Pfd
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 10- 25 Seelachs 1 Pfd.
Kirſch., ſauer 1 Pfd. 10-16 Wild u. Geflügel:
Hagebutten 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 100-130Pfirſiche 1 Pfd. 35-40 Gänſe 1 Pfd. 100--120
Pflaumen 1 Pfd. 25--35 Kleine Gänſe 1 Stck.
Stachelbeer. 1 Pfd. 10 Hühner 1 Pfd. 60-—80Weintrauben Pfd. Kleine Kücken Stell.
Tomaten 1 Ptd. 20-22 Tauben 1 Stck. 40—70
Nüſſe, Wal 1 Pfd. Haſen i. Fell 1 PfdWachsbohnen 1 Pfd. 20 25 Haſen
Bohnen, gr. 1 Pfd. 25 ausgeſchl. 1 Pfd.en w. 1 Pfd. 20 25 J Rehfleiſch 1 Pfd. 50-180
Gurlen, Hirſchfleiſch 1 Pf.Einlege 1Mdl 125 Kaninchen
Senf Pfd Stall 1 Pfd. 60—65Sakat Sie Wild 1 Pfd. 65

en e T Kleine Enten 1 Stck.adies nbarer S W Siiniges:
Srara d ButterS r e Molkeret 1 Stck. 70Rottovl i 10-- i Bauern 1 Std. 66
Wirſingkohl 1 Pfd 8 Quark 1 Pfd. 20- 28Blumenkohl 1 Kopf 15 80 Käſe 1 Stck. 5 20
In ptovr a Pflaumenmus! Pfd. 40—45Sala Zopff Kartoffeln 10 Pfd 28—386
mat hen i 10 Kattoltein-Mohrrüben Nieren 10 Pfd. 60Junge 1 d. Eier 1Sic. 6Kohlrüben 1 Pfd. Zitronen 1 Stck. 8—6
a en la Meerrettich 1 St. 10Hohlram d 10 Rettich 1 St. 6Zwiebeln, alte 1 Pfd. 10 Peterſilie 1 Pfd 20
Rapüngzchen Pf. Schnittlauch 1 Bd. 3Schwarzwurs. d. Schoten 1 Pfd. 15--20
W. Mohrrüben PFeue Kart. 10 ſ.Peee iveil c en viel10--20 Pilze:Senern 1 Bd Pfifferlinge 1 Pfd. 28- 35

S Steinpilge 1 Pfd. 60
Champignons 1 Pfd 60- 130

Morcheln f.
Fleiſch und Wurſtwaren.

t giegenfleiſch 1 Pfd. 50--70gen z. 60--70 Roßfleiſch 1 Pfd. v
7 Schlackwurſt 1 Pfd. 120 10Bratenfleiſch 1 Pfd. 70—90 S Ton b rig

Kalbfleiſch: chwartenw.
gealee lb 58 h rBratenfletſch 1 Pfd. 80-100 eräuchert Vid 70
g Hammelfleiſch: d g. t 7090
ochfleiſch. Pfd. geräuchert 1 Pfd. 70—90Bratenfletſch t. 76--80 ervelaſwurſt 19fd. 140— 180

e Schinken, roh 1 Pfd. 120--160gang er S mien get. i dis 120— 160
eck,Koteletten 1 Pfd. 78--85 1 Pfd. 9010

Bauch u. fettes 60 Speck, mager.Fleiſch 1 Pfd. geräuchert 1 Pfd. 100--120
Gefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer 1 Pfo.l

Hlegriusſtraße 10
Spezialgeſchäft für
Hausſchuhe, Turnſchuhe

Pantoffeln

Erbünung Freitag, den 21. Ful

Gute Qualitäten Billige Preiſe

c

Grhuthe zur
Gchuhbejohlung

Drohla
Auguſtaſtraße 17
Fernſprecher 360 10

Hole ab
und bringe ins Haus

pünktlich 8.20 Uhr. Rückkunft ſpäteſtens 6.8
früh. Gäſte willkommen.

ehqee]ngggcco

Aeberzeugen Gie ſich

Deutſche Bücklinge
jetzt eine Delikateſſe, dabeirieſig billig 49.
1 Pfund 58 Pfund

in der

S. Martin

e
ein ganzes Pfund nur

r

Jeder Hallenſer ſollte ſich durch einen
J einzigen Verſuch von der Qualltät

Gonlaſchſteijch

Allerhochfeinſte

ein ganzes Pfund nur

e ſowie friſches
Knoblauchwurſt

Snäuſelee

Kleine

Anzeigen

famllen-
Anzeigen

gehören in die

jetzt Große Ulrichſtraße 26
erhalten Sie garantiert täglich friſche
Ware, mit beſonderer Sorgfalt hergeſtellt.

Reue deutſche
Fettheringe
fett und zart wie Schotten

10 Siück 45 Stück nur
Das kann ſich jeder leiſten, da jetzt deutſche

Kartoffeln ebenfalls ſehr billig

Ferner: 1 Kühlwaggon

Gaukampfbundführer.

srijche Geeſiſche

e r
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m Freitag, 21. in J
Sonnabend 22 Jul S

Sonniag, 25T
e samn, 4 Uhr

Gartenbühne od. Saal abends s Uhr

Der gros Erloigneue Jrachenspiels

gagſschlo h

Ein großes nationales Spiel in 90
larbenpräehtigen Scenen aus deut-
schen Gauen u. Gilden, aus deut-
schem Leben, deutscher Sitte in
Lust und Ieid, aus Gegenwart,

I Sage und Geschichte

20 Sänger und Sängerinnen
Tänser und Tänzerinnen

J Volkhstänse- Tieder- umor

Nachm. 0,30, abends 0,40, Schüler u. Uni- S
formierte o. 20 R. Kinder bis 6 Jahre in

Besleitung Erwachsener frei! e
1932 in der Saalschloß über 10 000 Pers
Vorv. Hothan, Roter Turm u. Saalschloß.

Eine lustige Ge-
schichte v. d. Jagdnachliebe u. Geld

Außer der neuesten Ufatonwoche
zeigen wir noch ein S
großes u. ineressantes

Beiprogramm

Ufa- Theater
Alte Promenade

Werktags: 4.00 6. 10 8.20 S. 3.00 6. 10 8. 20

leute s Uhrſeiilauenes wenn

Die große Tanzatraktion BIIen und Eric
Eriliy Feenhafte IIluminationdes Gartens und der Terrass en
Hans Tore s pieodh tEs wird auf 4 FIächen getanzt

g Lauchstädter Straße 1, Fernruf

Vom 20. bis 26. Juli
Harry Plel

in dem großen Sensationsfilm

Sprung in gen Abgrung

mit Elga Brink, Hilde Hildebranddh,
Anton Pointer u. a.

Wochenschau Kulturfſim Neafftneriestrabe 51
Ecrfkonagen alter Art

4.10 6.20 8.30 Dappen viele Sorten und Fermefe
Wellpappen

s R. u. S. Säußerst strapazierfähige
Qualitäten

Alle Größen am Lager

Leipeiger Str. 66

d Würlergarten Räder

S Stadtgut Gimritz

Heute, Donnerstag r ſchon von
5 32.- RM an. MarkenHabarett Abend räder in erſtklaſſ. Ausf.,

ang bis 4 Uh Ballon, Chrom, Torp.an r vor o. am S dereMuſik: Garantie
Felge 75 Pfg.
Ballondecken 1.95 RM

Sie Rönnen wieder
fotografieren, wenn
Sie die Materialien
J. Fotohaus Schul

Gr Ulrichstr. 35
auf. Ich biete Ihnen
Verbilligung bis 309,

Sahrsad-
Sranke
Königſtraße 83

Kommen Sie ins

Walhallatheater
zu der sensationellen
Bariete- Revbne
von der ganz Halle spricht!
50 Mitwirkendel Anfang s Uhr

Führerſchule i. Oberbann Halle Merſe
burg findet heute Abend im Hofe
der Führerſchule auf der neu errich
teten Tanzdiele ein

ſtatt

Die Gauleitung, B. d. M., Freunde
und Gönner unſerer Jugendbe
wegung ſind herzlichſt eingeladen

Feſtliche Beleuchtung
Für gute Bewirtung iſt Sorge getragen

Der 2. Lehrgang der H9.gührerſchule

Sünstige Nönel- Angebote
i in Ffilzimmernund neuest. Model len

Küchen, Schlafzimmern,
Speisezimmer, Herrenzimmer

m Remmert, laſſe a. S.
Nichel-Hoffmann- Straße 5

Beratungen für Ehestandsdarlehen

Fernruf 325 12Aus ren Süeeſ
fertige ich Ia Maßaneüge v. MR. 35 an

ieve, Neunhäuser 4 (Nähe Markt)

Reiookotter
RuckSsesacke
Wancderartikel
Koppel, Tornister,
Gamaschen Raufen
Sie billig und gut
beim Fachmann

Paul Göldner
Halle (S.), e Straße 79neben „Rotes RAlle Beparaturen ne n billig

2 jan Mäntel von 80 Pfg. an

HerrenRahmen 18.- RM

Zum Abſchluß des 2. Lehrganges ger

gr. Manvverball

Die HJ.Bannkapelle ſpielt z. Tanz auf

Exotische
Völkerschau

56009 Tiere aus
n Erdteilen

e Progae in ſed. Vorsteng.
festen Arfistenaner s Veiltelte Sens- Nummern

150 edelste
Basse- Pferde

mit seiner großartigen Schau herrlichster Circuswunder,
die erst jetzt Wochen lang das Tagesgespräch von
Wien und zuletzt von Köin Düsseldorf, Frankfurt

a. Main und Erfurt war.

Erötungsvorstelung e e
in Welßenels, Sporiblatz des Turn- und Rasen Sportvereins

Nachm. 3.30 Uhr:

e e l a enabbau, aber wirklich S allen Plätzen nur
HIIIISSte halbe Preise!
Rintrittspreise!

8.30 Uhr Auch in den Nach-
40 Pf. 4,50 M. I mittags- Vorstellungen

8 Uhr J garant. vollwertiges
80 Pf. 3,00 H.

Trotz der schweren
Wirtschaftslage,

Sonntag und Montag
je 2 mal

nachm. 8.80 Uhr und
S abends 8 Uhr
e S Dienstag nur 3.30 Uhr

Uur eine Nanege
mit einer

Riesen-Ohympia

Rennhbahn eBilletts Tierschau geöftnet:
Täglich von 10 Vhr Sonntag u. Nontag

vormittags an je von 10 3 Vnr
ununterbrochen Erwachsene 40 Pfg.

un allen Kinder u. Erwoerbs-
JCirouskassen e 29

Täglioh vorm,
Telephon 285 Promenaden- Konzert

e
Kleinrentner u. Er-

werbslose zahlen
gegen Ausweis für

alle Abendvor-
stellungen auf allen
Siteplätzen an den

Circuskassen
nur halbe Preise

Zu und nach allen
Vorstellungen

Sonder- Omnibusse
und Straßenbahn

Fahnrradstand
im Circus Parkplatz e

im Circus

Kenner behaupten

Bartheskaffeegmaso
Lwcdwig Borfu,

Ammendorf, Halles che Str. 164Mitglied des er Halle
kinmachglaser

Kochanparate
ummiringe
Wweinhefen
auch flüssig
Lompenzucker u.
Opekta vorrätig bei

O

Der gute

Herrenschuh
in braun Boxcalf

12. 50 c.
Schuhwarenhaus August Pir]

Kraftpoſt Gonderfahrt
es Hapag-Reiſebäros
ittt Vosett Tr

um geltuen Wocheuende in Atemnot,

Sie erzielen

Versehleimung der Atmungsergane,

Bronchialasthma, Heuasthma, Heufieber

mit dem ärztlich erprobten, ges gesch.
Apotheker J. Röders „Diasthmalyt

Pachkung zu RHI. 1.40 und R. 2.30 in allen
Apotheken Auch Gratisprobe dort

Pharm. Präparate, Röder, Mannheim

Herzasthma, Altersasthma,

die denkbar besten Erfolge

m 6oorlog, den zu
De ſchönſten Punte des Oſtharzes, das ro

mantiſche Ballenſtedt mit ſeinem hiſtoriſchen
Schloßgarten, Gernrode mit dem idylliſchen
Otto Bad, dem Geebad des Harzes,
Alexisbad und das herrliche Gelketal werden
beſucht. Den Teilnehmern iſt im Otto
Bad bis 16 Uhr Zeit für Aufenthalt auf den
ſchönen Liegewieſen im Angeficht der grünen
Harzberge, für Tanz auf den Strandterraſſen Freitag,

10 Pfg. für die
meterzeile.

Deutſcher Büro

nach den Klängen einer guten Kapelle gegeben. Die drak tagt
Für das Selketal ſind 2 Stunden vorgeſehen. eenegeten Sehhe
Fär die Fahrt in den bequemen, ſicheren leiter Wegmann

Pereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von

angeſtellten
Behörden und Büro-Angeſtellte!

den 21. Juli,
flichtverſammlung im Reſtaurant „St. Niko

Darlehen
Beamte und Angeſtellte
erhalten Geld, ohne vor
her Vorſchüſſe u. Koſten

zu zahlen.
Hilger, Köln

Reußerplatz 4
2ſpaltige Milli

Geistsfraße 10.n
fühnall, Jennis-

ockey- Spieler
Ruderer, Turner

h 10 RABAT Te erhalten sle während derOuFIslung üintersport i-Weebe- Woche
empfiehlt

In gr. Auswaht
sehr preiswert
H. Schnee Nach

T

A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

Aürfabrradecken un Sohläuene

Hier einige Beispiele-
Woerbenpreis

Decke, re e

und Behörden S
Verband.

von größeren Poſten

Steinmaterial hat
zu vergeben

abends 8 Uhr,
raße. Es ſprechen:

Berlin; Verbandsbegirksleiter Brandes', Erfurt; Verbands Hermann Buſch

Halle- Steinbruchbeſitzer
Omnibuſſen für ein gutes Mittag
eſſen für die Führung in Ballenſtedt
für Eintritt im OttoBad und für die
Rückfahrt über Rammelburg Mansfeld.

Preis unr RM T. T5
Abfahrt Sonntag früh 6 Uhr von der Markt
kirche, gegenüber dem Roten Turm. Rückkehr
etwa um 23 Ahr.

Die Teilnehmer ſind während d. Fahrt geg. Anfall verſichert

In letzter Zeit ſind
feuergefährkiche Abwäſſer,

Die Einführung ſolch

Halle, den 109. Juli

(Baupolizei für Grund

Bekanntmachung L65 bejün
Fernruf Nauendorf

wiederholt dlhaltige (Saalkreis) 201

zum Teil mit ſchäd
lichen und widerlich riechenden Ausdünſtungen,
dem ſtädtiſchen Kanalnetz zugeführt worden.

er Abwäſſer iſt laut
s 1b Biffer gb, o und Ziffer Hund g 21ofenfertig, je tnder Baupolizeiverordnung über Bau und Be S ne Segen

trieb von GrundſtücksEntwäſſerungsanlagen Haus ſowie Räucher
vom 4. Oktober 1928 verboten.
lungen werden unnachſichtlich beſtraft.

1,25M., abs Zentner frei

Zuwiderhand ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.

1933. Verein. Bürſtenfabriken
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde. Deſſauer Straße 7

ſtücksentwäſſerungen.) Fernſprecher 26462.

e ſtatt RM. 0,80 nur RM. 0,72Decke, r e 9585 09,86III Brüderstr. 2 Decke, ſhivhrz rin e 115 L
Decke, rot prima a v 28 e 1,13Decke, ſchwarz prima aummier

che———————— wegt Leinen e 1,40 1,26ecke, rot prima sümm. Leinen 1,65h evrattne Secke, rot Continental S e e 1758 1,58
Breeches- a e re jedemourenrad ein Bällonrad 2,25 2,05BallonDecke, rot 2,50 r 225hoßen Salieggs e W ſchwarg

ür Ballonra 2,25 2,03en 6,50 BallonDecke, 26)2, rot für
Ballonrad 5 2,0 2,25A. Hoftnang Schläuche, ſhwarz 0/38

einziger Gtr. 27 S(am Leipgiger Turm) Giauchs- grau vSchläuche, rot, prima prima 1
J Schläuche, für Ballonrad

echte Mündmer Molorraddecken in allen
Loden- Mäntel

ch imprägniert
ür

Damen, Herren, Kinder
Raufen Sie preiswert

bei

H. 5ehnes echilg.,
A. F. Ebermann
Halle (Saate) Holle (Sacole) Schmeerstraße 1

Große Steinstraße 84.
Brüderstraße 2.

Versand nach auswärts erfolgt per Nachnahme
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Mit ſtiller Ergebung in Gottes Willen ging heute mittag

meine liebe Frau, unſere herzensgute Tochter, Schwieger
tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Elsbethz Gchzulz
geb. Tanneberg

im Alter von 28 Jahren zur ewigen Ruhe ein.

Anterröblingen a. See, den 18. Juli 1933,
In tiefer Trauer:

Walter Schulz
Sammilie Canneberg

Die Beerdigung findet Freitag, den 21. Juli, nachmittags 4 Uhr,
vom Elternhauſe aus ſtatt.

Mehrere fabriknene zAnnalftsche Kohlenwerke naues de frische Butter. Pf.
ans gabe neuer Gewinnanfellscheinvogen. 583 Ausgabe der neuen Gewinnanteilscheinbogen u unseren s 8 chnittkäse volffett e 59Slammaktien Nr. 6550t bis 75500 über je nom. RM s00, enthaltend die mälzer

r e Fleischsalat Sn e Hresdner Bank eriner fandelsgesellschaft. Commerz- J e e e elschsalat s 53
ein Dortm Dresdner Bank Filiale W e ehtohnen Melba fein quark o e 55 S

in Essen: Dresdner Banh in Essen, Deuische Bank und Disconto- unſer Lager eine
Gesellschaft Filiale Fssen, größere Anzahl gein Frankfurt e en Bank in Frankfurt a. M., Bankhaus e Dosenmilch Dose O

in Vernigerode: Commere- u. Privat- Bank Ahktiengesellischaft, Filiale mätzer, zu fabelh e eSan hier Vreiſen (zum Senuß mit frischem Obst)Die mit den Namen des e e zu enenden EFrneuerungsscheine sind mit doppeltem in sich geordnetemſummernvereeichnis einzuliefern. MWaſchinenßabr.Halle (Saale). im fuli e B. Giurm, Quer Eier o 4 e 10 Stück 7
Thäringer Knackwurst Pfd. S

Inſerate gehören in die R.
r S e S Sheime Amzeiqen

Stellen Angebote Geſchäftsräume, mT e alt nHaushalthilſe e e L. 1086 an die Mi
ſofort gefucht; fleißige, ſaubere, möglichſt
gut kochend, beſcheidene Anſprüche, beſteSo ne anker 4zimmer Wohnung
Nicht zu junges, zuverläffiges ſolides n ren u

Mädchen, unter 1012 an „MRZ.
das gut bürgerlich e u D Leeres
hakten kann, zum 15. Auguſt rhaushalt geſucht. Angebote unker L. 4440 Zimmeran „MRN8.“, Halle, Geiſtſtraße 47. von kinderloſem Ehepaar im Rordviertel Wer u B Prels Der PDesttſche

geſucht. Angebote unter L. 1040 an diee M Geiſtſtraße 47. J Einen e Vorn hein Kastft ter
Arguiſtenre J Miteltraße? Heien DeutſcherS gegen Fixum und Proviſion ſofort ge Fahrräber, S ausstattung bilden unsere Voreis II 10 Pf

geſucht. Handſchriſtliche Bewerbung gebraucht von 13 Mark an, neue von Vollreis I. 12 Pf.
S von Herren aus der Praxis erbeten S j SS F. fpzi z 55 Mark an. Reparaturen preiswert a esan Hauteſches Adreßbuch Leipziger Schutze, Munhlberg 10. Er Suppenreis 15 Pf.

Straße 87. S 5 atnareis 20nrhrrS Modernes 650 W n 5 eng ke mh i e Gern und unverbindlich zeigenSuche per ſofort Schlaſzimmer 7 wir Ihnen uns schönen Zimmer J Weizengries 22 Pf
und Küche, neu, ſpottbillig zu verlaufen. Sräupchen 20 pfTatetengethmeanntin) Schwetſchkeſtraße 13, Tiſchlerei. Chr. junge J t n

oder junges Mädchen us verwandt 2 en WeizenmeSranche mit Ia E ungen. Aagetete Kadis-GSerüte a Schmittnudeln 36 pf.unter L. 38 an Z. Geiſtſtr. 47. Aller Art, von 10 Mark an, diverſe Ge e Röſtgerſe 18 pf
F v legenheiten, billigſt Teilzahlung geſtattet. gVerenteet en Max Kuhn, Humboldtſtraße 48, E. Matzkaffee 25 pf.e 2 a Fafelst 65 pf.Sehr gut möbliertes Motorrad, öwangsverſteigekuugen Kalas Pfd. 27 pf.
200 Kubilzentimeter: Diamant, 350 Kubikt Sgf t entimeter, verkauft preiswert Schulz F öffentli eiſtbietend do. Verger 37 pf. 7ohn und Sgfzimmer, ne Es werden öffentlich meiſtbietend Hallidaunenn. e e e Muhlberg 10. gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: SchokolRiegl. 10 Pf. 4 cErholungsbeditrftig ignet, i de t S hohne en n e unter L. t Kagtf Geßuche do fo 40 pf en Fodem v Ser n Gelitſtrate Freitag, den 21. Juli 1933 Nöſtkaßfee t beitetDie von Herrn Dr. med. Bilſti innehabend Gut erhaltenen 10 Uhr, in Teutfchenthat, Gaſthaus zur Sanne gfd. 23 pf verarbeitet,

Kochofen Orcheſtrivn, 1 Fhotographenapparat. r welche die GansWohnung Klavier, 1 Poſten Zigarren und Tabak, J 65 Pf., III 50 Pf.t er g Fweirohrig, zu kaufen gefücht. Daſelbſt Kolonialwaren u. a. n. liefertmit rn liegenden en m r eente Bratofen Mentel, Ob Ger.Vollz., Niemeyerſtraße 8. Mäſchkaßee l pfd

arne e en iHraxrisränmen Dinte Ammendorf, Hindenburgſtr. 31. Fernſprecher 333 41. mit 102 50 pf.
in der Mozartſtraße 18 iſt zum 1. Ok mit Kaffee 75 Pf
tober zu Smeiſter Krekeker, M

e i a e Damenrad Freitag, den 21. Juli 1933 Sußenreife
zu kaufen geſucht. Angebote unter L. 1037 11.30 in Hohenthurm, Gaſthaus Gehre: p. w ea bei 5 9fd billigeran „MNZ.', Geiſtſtraße 47. T Morgen Winter Roggen, Möbel und Ah

andere Sachen. bei 25 Pfd. a ug e KleinAuts, Dietrich Ob Ger Vollz, Johannesblats Engros Preis Wer Betten anschafft, muß alle Vorteile, die ihm ge-
1934 mit Woh wenig gefahren, einwandfreier Zuſtand, hoten weräen, ausnutzen. Wir bieten Ihnen in
e ſrcht. Angebote unter L. 1031 an di e uler r Secrate an e Freitag, den 21. Juli 1933: Knr gute Ware Heittedern etwas besonderes, was Sie nicht alle Tage

ſtraße 10 utzr, AdolfHitler Ring 13: ſehr preiswert kaufen können.ibti i fſatz, 1 Schreibtiſch e b d höneSe Berk er 1 Schreibtiſch mit Aufſatz St e so nders seſtuhl, 1 Eisſchrank, 3 Körbe, Bücher erfh ſchrank, 1 e. 1 e bei Hehidaunen flaumige, T riebn er 1 Damenunhr, 1 Wurſtſchneide maſchine 4. g etelich geschütet) t anseſofort oder Name gese s7,49 Mark 50 089 RM. ferner an Ort und Stelle Bekanntgabe in Htto u I. 6. 6.60 7F.S50 9. per Pfund
ais. Moltkeſtraße 2. in Teilbeträgen als 1. Hypothek fofort zu der Verſteigeritngshalle): z s rvergeben. Anfragen unter Z. 191 an 1 Warenregal. rn ein ind so gut und füllkräftig, daß man davon nun

men „MR83.“, Geiſtſtraße 47. Pietz, Obergerichtsvollgieher. bis 4 Pfd. zu einem norm len Oberbett ber ötigt
uner ſofort zu vermieten Je I tHallorenring 3. Freitag, den 21. Juli 1933: S Billi ge ung KostenS s 10 Uhr, Abolf- Hitler Ring 13: 4. 3.80 3. 2.502 Zinn ner Eine fünffährige belgiſche verſch. Möbet, u. a. Büfett, Kredenz. Flur F. s 4. 50 te Fuchsſtut harderobe, verſch. Ladenmöbet, 1 Schraut- enlehe sind ebenfalls erstklassig, man brauchtSache. War Monate Fort zu e gramutsphon, 2 Radisapparate ense), Aaron 45 dis 5 PId. um vormalen Oberbett

nenger Weg 2. verkauft preiswert Zimmermann, König Nähmaſchine (Fhörix), 1 kompl. Warmſtraße 62. Fernruf 337 17. waſſerapparat, 1 Breaktwoagen, 1 Storkpreſfe, a Se Bicetre
m1 er Sein 1 Entwigter für Auto Lichtmaſcgtne. 58 i zrn T r e e en nur in der e b unEinſemtlten ans ernſt geren betennceceren M 3 i Kress e C e F

a e

Blauer2 Auy, s bis 10 olienüätte 1 Klavier, verſch. Möbel 1 Radkvapperut Kleinsehmioden 6 und Pfännerhöhe 4
hen Sarten, en Wellenittich, Gora), 1 Feldſtecher, 1 Damenfahrrad, ca. Eche Gr Steinstr.

unter L. 4427 zahm, entflogen. Gegen Belohnung ab 40 Ztr. ungedroſchene Gerſte u. a. m.
7 Spaa 61 24vazſprogag wagen Schmidt, Ger.Vollz,, Gr. Wrichſtr. 18 M. hd]dqn JJdJJ

r
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Bitterfeld Stoclt nd Kreis
Wir ſchaffen die neue Weltanſchauung
Bitterfeld. Jn der am Dienstag in „Stadt

Leipzig“ ſtattgefundenen Verſammlung der
Betriebszelle E. O. Dietrich ſprach der Ge
re der NSBO., Pg. Krüger über

as Thema
„Revolutionen aus dem vorigen Jahr-
hundert im Gegenſatz zur nationalſozia

liſtiſchen Revolution.“
Er ſtellte zunächſt die franzöſiſche Revolution
von 1797 mit ihrer Aſſignatenwirtſchaft der
Jnflationspolitik der deutſchen Regierung von
1923 gegenüber. Die Revolution von 1848, die
wohl ideell etwas Großes verfolgte, aber ſich
in rein materiagaliſtiſcher Raffgier
im kleinen verlief, brachte er in Gegenſatz zu
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Und
ſchließlich ſtellte er die marxiſti ſche Revo
Iution von 1918 der nationalſozialiſti-
ſchen Revolution gegenüber, die allein
imſtande ſei, dem Volke eine neue Welt
anſchauung zu geben. Darin beſtehe der
Sinn der Revolution, Neues zu geben und
Neues zu ſchaffen. Und nur wo das erreicht
werde, werde aus dem Kampfgeiſt auch der
Sieg hervorgehen können.

Gut abgelaufene Gaserploſisn
Bitterfeld. Auf dem Hofe eines Grund

ſtückes in der Binnengärtenſtraße erfolgte am
Mittwoch zwiſchen 11 und 12 Uhr eine Gas
exploſion. Der Azetylen-Schweißapparat des
Schloſſermeiſters Rönicke war undicht ge
worden und ſollte gelötet werden. Das in dem
Behälter befindliche Gas war ſcheinbar norh
nicht ganz entwichen, ſo daß es durch die
Flamme der Lötlampe in Brand geriet und
explodierte. Die Haube des Apparates
flog dem Schloſſermeiſter Rönicke jun. an den
Kopf; er wurde wegen ſeiner Verletzungen dem
Krankenhauſe zugeführt, konnte aber nach An
legen eines Verbandes ſofort wieder entlaſſen
werden.

Kiechecwahlen
Bitterfeld. Auf Verordnung des Evangeli-

ſchen Oberkirchenrates (D. Hundt, D. Werner)
wird der evangeliſchen Gemeinde folgendes
bekanntgegeben:

Die kirchliche Wählerliſte liegt bis
Donnerstag, den 20. Juli, nachmittags
3 Uhr, zur Eintragung und Einſichtnahme
HKirchplatz 4 aus. Wahlvorſchläge ſind bis
Donnerstag, den 29. Jnli, nachmittags
3 Uhr, bei dem Vorſitzenden des Gemeinde
kirchenrates, Kirchplatz 4, einzureichen. Dieſe
Vorſchläge (Stärke der zu Wählenden: Ge
meindekirchenrat 12, Gemeindevererdnete 36)
müſſen zehn Unterſchriften auſweiſen.

z vVon der JG. Betriebsgelle
Bitterfeld. Die Betriebszelle J. S. Werk

Süd hielt am Mittwochnachmittag 5 Uhr eine
Verſammlung im „Rheiniſchen Hof“ ab, in
der Pg. Krüger über den „Nationalſozia
lismus im neuen State“ ſprach. Durch die

Niederringung des materialiſtiſchen Geiſtes,
der bisher nicht nur im Staatsleben, ſondern
auch in der Arbeiterſchaft vorhanden war,
ſei erſt die Möglichkeit zum Wiedergauf
bau von Staat und Wirtſchaft geſchaffen
worden. Aber nicht nur der Materialismus
ſei der Feinde des Wiederaufbaues. Jhm
ſeien die auch heute noch vorhandene Reaktion

Amerikaniſcher Marine-Na chwuchs beſichtigt Berlin.
In der Reichshauptſtadt traf eine Gruppe von amerikaniſchen Seekadetten ein, die ſich gegen

wärtig mit den Küſtenwachtſchiffen „Catuba“

Achten Sie au

und der Kapitalismus mit ſeiner Profitgier
gleichzuſtellen. Erſt nach reſtloſer Beſeitigung
dieſer Gegenſätze werde es möglich ſein, den
national ſozialiſtiſchen Staat im Sinne des
Führers aufzubauen und ihm Geltung zu ver
ſchaffen.

Ueber 40 000 Mark Fehlbetrag
im Haushaltsplan

Düben (Mulde). Der Haushaltsplan für
1933 ſchließt in Einnahme mit 164 138,57 Markt
in Ausgabe mit 205 607,65 Mark. Damit iſt
ein Fehlbetrag von 41 469,08 Mark gegeben.
Jn dieſem Fehlbetrage ſind 21514,50 Mark aus
dem Jahre 1932 enthalten.

Weitere Feſtnahmen
von Kommuniſten in Solztweißig

„Holzweißig. Jn Holzweißig wurde
wiederum eine große Aktion gegen die Kommu
niſten unternommen. Schon vor einigen Wochen
ſind nahezu 50 Kommuniſten ins Konzentra
tionslager gebracht worden. Durch Landjägerei
und SA. ſind jetzt weitere 25 Mann in Schutz

Senat am Krelfs Delftesch, Stlen bar

haft genvmmen und in Autotransporten nach
Zörbig zum Konzentrationslager gebracht. Dort
wurden ſie mit anderen ausgetauſcht, die, um
Platz zu ſchaffen, in das neuerrichtete Lager in
den früheren USA.Werkſtätten bei Gräfen
hainichen übergeführt wurden.

Cemeinfian bei der Begmtenſchaft
Pieſteritz (Kr. Wittenberg). Die Beamten

und Angeſtellten der Gemeinde Pieſteritz haben
ſich bereit erklärt, für die Spende zur Förde
rung der nationalen Arbeit regelmäßig 1,5 bis
2 Prozent ihres Gehaltes bzw. Lohnes zur Ver
fügung zu ſtellen.

Arbeitsſponde
Tannepöls. Zur Förderung der nationalen

Arbeit wurden durch Pg. Amtsvorſteher
Schönemann im Amtsbezirk Glebitzſch 91,50
Mark geſammelt und an die Finanzkaſſe in
Bitterfeld abgeliefert.

Weite Reiſe
Rvitzſch. Am Montagabend landete im Gar

ten eines hieſigen Einwohners ein vom Schützen
feſt in Vienenburg abgelaſſener Kinder
luftballon. Er brachte herzliche Grüße von
r Familie Wilhelm Both aus Vienenburg
mi

mmer dießelbe Ece
Landsberg. An der berüchtigten Kreu

zung der Straße Berlin-Halle und Magdeburg
Zörbig ſtießen kürzlich wieder zwei Antos zu
ſammen. Eine von Zörbig kommende Limonſinec
erfaßte das von Brehna kommende Auto und
ſchleifte es etwa 15 Meter. Der Anprall war
ſo ſtark, daß das Auto die Fahrtrichtung voll
ſtändig veränderte. Die Limeuſtne fuhr gegen
einen Pflaumenbaum. Perſonen wurden glück
licherweiſe nicht verletzt. Nach Aufnahme
des Tatbeſtandes konnte die Limouſine ihre
Fahrt nach Chemnitz fortſetzen, der andere
Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Kagetreuer Gemeindevorſteher
Delitzſch. Der frühere Gemeindevorſteher

und Mühlenbeſitzer Otto K. aus Creuma bei
Delitzſch, wurde am Mittwoch von der 1. Ferien
ſtrafkammer wegen fortgeſetzter Amts unter
ſchlagung in Tateinheit mit Untreue zu
1 Jahr s Monaten Gefängnis ver
urteilt. K., der in vollem Umfang ge

untreut, und als Kaſſierer der MüllerZwangs
innung 680 Mark unterſchlagen.

Aufnahmefperre beim Kampfbund
für den gewerblichen Wittelſtand

Delitzſch. Da in nächſter Zeit eine Auf
nahmeſperre beim Kampfbund des gewerb
lichen Mittelſtandes eintritt, ſollte es ſich jeder
Mittelſtändler angelegen ſein laſſen, ſo ſchnell
wie möglich ſeine Anmeldung für den
Kampfbund abzugeben.

Ein Dieb verliert die Brieftaſche
Delitzſch. Dem Landwirt R. Schirmer

in Rödgen waren des öfteren Kartoffeln ge
ſtohlen worden, ohne daß man des Diebes hab
haft werden konnte. Nach einem neuerlichen
Diebſtahl fand der Landwirt auf ſeinem Felde
eine Brieftaſche mit Lohntüten, auf denen ſich
die Zeichen P. Schw. befanden. Der Beſitzer
wurde ermittelt, er leugnete aber die Tat hart
näckig ab, bis man ihm die Brieftaſche zeigte

ſtändig war, hatte in den Jahren 1980 bis
1933 2948 Mark aus der Gemeindekaſſe ver

Wahrſcheinlich keine Kirchenwahl
Delitz ſch. Wie wir von zuſtändiger Seite

erfahren, iſt es in Delitzſch gelungen, für die
Kirchenwahl eine Einheitsliſte aufzu
ſtellen, auf der ſich 8 Vertreter der Glaubens
bewegnng Deutſche Chriſten und 4 Vertreter
aus dem bisherigen Gemeindekirchenrat be
finden. Da außer dieſer Einheitsliſte bisher
keine weitere Liſte aufgeſtellt worden iſt und
auch nicht anzunehmen iſt, daß jetzt noch eine
eingereicht wird, dürfte ſich am kommenden
Sonntag eine Wahl in unſerer Stadt er
üäbrigen. Jm Jntereſſe der Kirche wird

und „Sebago“ auf einer Weltreiſe befinden.

u
c

in d er

Erſt jetzt bequemte er ſich zu einem Ge
ſtändnis.

Panzerplatten für Polizeioffiziere.
Jn Kanſas City (USA.) wurden kürzlich von
Verbrecherbanden fortdauernd Maſchinen
gewehr Attentate auf die Führer der Polizei
verübt, die einen großen Abwehrkampf gegen
das Bandenunweſen organiſiert hatten. Zu
ihrem Schutz wurden daraufhin die Offiziere
mit einer zuſammenlegbaren Panzerplatte
ausgerüſtet, die den Körper völlig verdeckt und
nur eine kleine Oeffnung zum Hindurchſehen

und Hindurchſchießen aufweiſt.
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alles iſt dazu angetan, den Zuſchauer von Be
ginn bis zum Ende der Handlung in Span
nung zu halten.

Jm Beiprogramm läuft ein herrlicher
Naturfilm „Jm Kaiſergebirge“. Ein
Kulturfilm, ein Trickfilm, und die reichhaltige
UfaTonwoche vervollſtändigen das ſehenswerte
Programm.

Hünde weg von den Waren
Eilenburg. Trotz amtlicher Warnung ſcheint

eine große Zahl von Hausfrauen es nicht für
unbedingt notwendig zu halten, dieſe Warnung
zu beachten.

Geht man an den Markttagen zwiſchen
den Obſt und Gemüſeſtänden umher, da

das jeder evangeliſche Chriſt, der am kirchlichen
Leben Anteil nimmt, lebhaft begrüßen.

Billige Tage im Ringthegter
Delitzſch. Die billigen Tage im Ring Theater

finden mehr und mehr großen Anklang,
wie der gute Beſuch am Dienstag und Mittwoch
beweiſt. Nur heute noch haben die Kinobeſucher
Gelegenheit ſich den ausgezeichneten Groß
Tonfilm „Der fliegende Tod“ anzuſehen.
Atemberaubendes Tempo, Senſation über

kann man beobachten, wie oft die grünen
Gürken, Salat, HKraut, ja ſogar Obſt in
die Hände genommen und wieder hingelegt

wird.
Wie un appetitlich, ja ſogar geſund
heitsſchädlich dies iſt, will den Frauen
nicht einleuchten, im Gegenteil, ſie werden noch
laut, wenn ſie auf das Verbot aufmerkſam ge
macht werden. Es iſt Pflicht der über
wachenden Polizeibeamten, immer wieder dar
auf aufmerkſam zu machen, daß das

Betaſten der Waren verboten
iſt. Aber auch der Verkäufer ſollte nicht dulden,
daß ſeine ausgelegten Waxen erſt durch viele

Senſation, kollkühn artiſtiſche Glanzleiſtungen,

Alle müſſen

Hände gehen.

mitarbeiten!
Arbeitsbeſchaffung durch Bauſparkaſſen.

Der preußiſche Juſtizminiſter Kerrl hat,
wie bekannt, den Vorſitz im Verbandsrat des
Reichsverbandes deutſcher Bauſparkaſſen
übernommen. Dieſe Tatſache dürfte, wie die
„Bauwelt“ ſchreibt, für das deutſche Bau
ſparweſen große Bedeutung haben, da ſomit
das Jntereſſe der Regierung für die Be
ſtrebungen der Bauſparkaſſen und ihre Er
haltung deutlich wird.
Juſtizminiſter Kerrl hat es übernommen,

bei der Reichsregierung auf eine Unterſtützung
der Bauſparkaſſen hinzuwirken. Die Bauſpar
kaſſen ſollen nämlich in die Arbeitsbe
ſchaffung der Reichsregierung einge
ſchaltet werden. Dies wird wahrſcheinlich
durch Hergabe von Reichsmitteln an die
Kaſſen geſchehen, ſo daß dieſe den Dar
lehensanwärtern, die ſchon eine be
ſtimmte. Summe angeſpart haben früh
zeitig die Vertragsſumme auszahlen
können.

Man hofft, daß bereits zum 1. Auguſt die
Reichsmittel bereitgeſtellt werden können.

Die Verteilung auf die einzelnen Bauſpar
kaſſen dürfte ſich nach den bisherigen Leiſtun
gen der Kaſſen richten. Wird die geplante
Unterſtützung des Bauſparweſens durchgeführt,
ſo wird dieſer Vertrauensbeweis der Reichs
regierung auch bei den Bauluſtigen neues

ründlich
UVnerder

frischt.

Berliner Hustrirten Zeitung

erzeugt einen besonders

Tube RM.

Vertrauen zu den Bauſparkaſſen wecken
und möglicherweiſe dieſe einen neuen Auf
ſich wung bringen. Ob ſpäter eine Zuſammen
arbeit mit anderen Realkreditinſtituten zu
ſtande kommt, iſt dabei im Augenblick nicht zu
überſehen.

Neben den wichtigſten Verhandlungen über
die finanzielle Unterſtützung der Beuſpar
kaſſen laufen die Erörterungen über eine e in
heitliche Vertretung ſämtlicher
Kaſſen durch einen Verband. Die
Verwirrung des Verbandsweſens iſt auch beim
Bauſparen ſehr groß. Außer örtlichen und be
zirklichen Zuſammenfaſſungen beſteht ſeit eini
gen Jahren der Reichsverband, der etwa 30
Mitgliedskaſſen hat. Daneben gibt es eine
Liga Deutſcher Barſparkaſſen, und in letzter
Zeit wurde noch eine Arbeits gemeinſchaft zu
gelaſſener Bauſparkaſſen gegründet.

Durch den Eintritt von Miniſter Kerrl in
den Reichsverband wird wahrſcheinlich auch
dieſer Streit beendet werden, da der Reichs
verband jetzt eine beſondere Autorität er
halten hat. Juſtizminiſter Kerrl hat bereits
angedeutet, daß der Reichsverband als Keim
zelle des künftigen Geſamtverbandes zu gela
ten hätte, ſo daß die lange als zwecmäßig
geforderte Geſamtvertretung jetzt endlich ver
wirklicht werden dürfte.

wirkscamen 7
er-inigt, desinßiziert vn
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Unhalt
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Merse bar Stercit ar on dl
Nur am Dom wird gewählt
Merſeburg. Die am Sonntag auch in

erſeburg ſtattfindendenn eine begrüßenswerte Vereinfachung
erfahren, als zwiſchen der AltenburgerGe

einde, der Neumarkt Gemeinde und der
Stadtkirche einerſeits und der Glaubens

ewegung Deutſche Chriſten andererſeits Ein
eits liſten zuſtandegekommen ſind, ſo daß
ch eine Wahl an dieſen Kirchen erübrigt. Es
erſteht ſich von ſelbſt, daß wir zu dieſen Ein
eitsliſten nur unſere Zuſtimmung gegeben

haben, weil Vertreter der Glaubensbewegung
eutſcher Chriſten hierbei die von uns ver

ſangte Berückſichtigung fanden.
Gewiählt wird am Sonntag alſo nur am
hieſigen Dom, auf den wir unſere ganzeKraft konzentrieren. Wir fordern noch
einmal alle Parteigenoſſen auf, ihr Wahl
recht unter allen Umſtänden auszuüben.

Wer am Sonntag verreiſt, hat die Möglichkeit,
ſich durch einen mit einem vorher beſorgten
Ausweis ausgeſtatteten Bekannten bei der
Wahl vertreten zu laſſen.

Das Finanzamt erinnert
Merſeburg. Das Finanzamt erinnert noch

einmal an die am 10. Juli fällig geweſene
Umſatzſteuervorauszahlung. Es wird darauf
hingewieſen, daß gegen Pflichtige, die binnen
einer Woche der Steuermahnung nicht nach
kommen, die Zwangsvollſtreckung eingeleitet
werden muß.

Geräteappell der Feuerwehr
Merſeburg. Am Dienstagnachmittag hielt

die Freiwillige Feuerwehr am Gotthardteich
mit ihren Motorſpritzen eine Spritzprobe ab.
Die ſeltene, von der Landfeuerſozietät der Pro

Nach der vor kurzem erMerſeburg. efolgten Neugliederung der hieſigen Ortsgruppe
hielt geſtern das Gebiet II als erſte Gruppe eine
gutbeſuchte Verſammlung im „Caſino“ ab.
Sehr groß war die Zahl der anweſenden
Schutzpolizeikameraden, die allein eine lange
Tafel beſetzt hatten.

Pg. von Hagas nahm nach der Begrüßung
die Verpflichtung der neuen Amtswalter vor,
denen er als Hoheitsträgern unſerer Bewegung
äußerſtes Pflichtbewußtſein ans Herz legte.
Alle neuen Parteigenoſſen ermahnte er, den
alten in der Opferbereitſchaft nicht nachzu
ſtehen.

Propagandawart Bubel ſtreifte am Ein
gang ſeiner etwa einſtündigen Rede die Ent
wicklung ſeit dem 80. Januar, die, wie er weiter
ausführte, noch längſt nicht abgeſchloſſen ſei.
Jn erſter Linie komme es jetzt darauf an, die
erſt in jüngſter Zeit zu uns geſtoßenen Partei
genoſſen zu vollwertigen Nationalſozialiſten zu
machen.

Die Arbeiterſchaft habe ein Recht auf
ſoziale Gerechtigkeit.

Enthalte man ihr dieſe auch jetzt wieder vor, ſo
wäre eine abermalige Niedergangsepoche un
ausbleiblich. Der Rückblick auf die Nachkriegs
jahre ſei grauenhaft, und zur Vollendung des
Dritten Reiches, das wir uns erſt erarbei
ten müßten, führe ein langer dornenvoller
Weg. Zu begehen ſei er nur, wenn der Natio
nalſozialismus nicht allein im Herzen ſitze,
ſondern auch verſtandesgemäß angewandt

vinz Sachſen veranſtaltete Reviſton, hatte einedeoße Anzahl Zuſchauer angelockt, die mit Jn

tereſſe verfolgten, wie die „kakaobraunen“
Waſſermaſſen von den Spritzen hoch in die Luft
geſchleudert wurden und wieder im Gotthard
teich landeten.

Zwiſchendurch gab es eine kleine Duſche, da
ein z an g durch den hohen Druck defekt
wurde.

en Gaboteuren derKann e Deutſchen Arbeitsfront

Merſeburg. Auf Anordnung von Dr. Ley
wird eine Werbeaktion gegen männliche und
weibliche Angeſtellte aller Branchen, ganz gleich
ob es kaufmänniſche oder Behördenangeſtellte
ſind, durchgeführt. Dieſe Werbeaktion wird
erſtmalig unter der Führung des Deutſchen
Handlungsgehilfen Verbandes organiſiert und
durchgeführt. Dadurch wird man endlich den
bereits ſchon länger organiſierten Kollegen und
Kolleginnen, die ſchon jahraus, jahrein ihren
Verbandsbeitrag bezahlt und hierdurch die Ge
werkſchaften und deren ſoziale Einrichtungen
geſtützt haben, gerecht. Die noch abſeits ſtehen
den Kollegen und Kolleginnen, alſo die, welche
bisher noch als unorganiſiert galten, werden
jetzt rückſichtslos als Nutznießer der Gewerk
ſchaften und als Saboteure gegen die nationale
Regierung gebrandmarkt. Mit der Leitung der
Werbeaktion für die Stadt Merſeburg hat der
Vertrauensmann der Ortsgruppe im DHV.,
Pg. Schwanz, den Pg. Münchow beauf
kragt. Die Werbeaktion beginnt am Mittwoch,
dem 19. Juli 1983, und wird in einigen Tagen
beendet ſein.

werde. Der Marxismus ſei noch längſt nicht
ausgerottet und die Reaktion, die dem Natio
nalſogzialismus fremd gegenüberſtehe, ſei leben
diger denn je. Neben den braunen Typen, deren
Jnnerſtes rot geblieben ſei, drohten die größten
Gefahren von den ſogenannten „Wenn und
Aberern“, weil ſie Mißſtimmung ſchaffen, an
ſtatt vertrauend zum Führer zu ſtehen,

Es gehe um ein geeintes Volk und eine
glückliche deutſche Zukunft.

Pg. von Haas richtete im Anſchluß an die
mit ſtarkem Beifall aufgenommene Rede an alle
Anweſenden die Aufforderung,

umgehend die „Mitteldeutſche Nativnal
Zeitung“ zu beſtellen

und auch das nationalſozialiſtiſche Parkei
programm nicht nur zu ſtudieren, ſondern auch
alltäglich anzuwenden. Dem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer und dem Geſang des Horſt
WeſſelLiedes ſchloß ſich ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein an.

Eine weitere Gebletsberſammlung

Merſeburg. Die Ortsgruppenleitung gibt
bekannt, daß die für heute abend 20 Uhr im
„Schützenhaus“ angeſetzte Verſammlung der im
Gebiet II wohnenden Parteigenoſſen trotz der
Kundgebung der Deutſchen Chriſten ſtattfindet.
Wer letztgenannte Veranſtaltung beſuchen will,
hat ſich bei ſeinem Gebietsleiter vorher zu ent
ſchuldigen.

Auf zur Kundgebung der Deutſchen Chriſten
Merſeburg. Wir machen nochmals auf

die heute abend 8 Uhr in den Gotthardſälen
attfindende öffentliche Kundgebung der Kreis
eitung Merſeburg der „Glaubensbewegung

Deutſche Chriſten aufmerkſam, in der Pfarrer
PeterBerlin ſprechen wird. Ergänzend tragen
wir unſerer geſtrigen Meldung noch nach, daſ
die Verpflichtung dieſes hervorragenden Red
ners nach hier nur gelang, weil Pfarrer
Far noch heute in Treue zu n Geburts
ſtadt Merſeburg ſteht. Der Referent iſt übri
gens Schüler unſeres Domgymnaſiums ge
weſen.

Merſeburg. (Leckrer Fund.) Auf dem
geſtrigen Wochenmarkt wurde ein Paket mit

urſt gefunden. Der Beſitzer kann dasſelbe im
Hundbüro des Magiſtrats in Empfang nehmen.

Es glbt meht A3tperilomos
eine

Magie
/8. J. t r den Beg erbilltgungsnes der Perſonenkr ab I. 1088 erweitert

rden. Noch folgende Perſonen können demnach außer

Turn und Sportverein Röſſen. Achtung,
tuttgart-Fahrer! Am Sonnabend, dem

Juli 1938, 20 Uhr, et im Vereinsheim
je Ausgabe der Feſtkarten, Feſtabzeichen,
uartierkarten und Feſtbücher ſtatt. lle

müſſen unbedingt erſcheinen.
Oberturnwart.

MTV. 1861, Merſeburg. StuttgartFahrer.
Letzte wichtige Zuſammenkunft Sonnabend um
20 Uhr im „Bergſchlößchen“.

d bisher Genannten den Fettverbilligungsſchein er
halten

a) die Empfänger von Krankengeld nach 5 117
AVAVG. für ſich und ihre Familienangehdrigen, die
während des Bezuges von Arbeitsloſen- oder Kriſen
unterſtützung Zuſchlagsempfänger waren;

b) die Empfänger von Verſorgungsbezügen nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz und ihre Zuſchlagsempfänger.
Hierher gehören auch verſorgungsberechtigte Perſonen,
denen andere Reichsgeſetze ſoziale Fürſorge im Sinne
des Reichsverſorgungsgeſetzes zubilligen;

c) die Empfänger von Vorzugsrente nach dem An
leiheablöſungsgefetz, ihre Ehrefrauen und unterhaltungs
berechtigten minderjährigen Kinder;

ch Perſonen, deren Lohn- und ſonſtiges Einkommen
den Richtfatz der öffentlichen Fürſorge nicht weſentlich
ent ihre Ehefrauen und unterhaltungsberechtigten

nder
e) kinderreiche Familien mit vier (bei Witwen mit

Da oder mehr e e e w. minderjäh rigen
Kinbern für feden Elternteil und jedes empfangsberech
tigte minderjährige Kind.

Zu e bis e: Die Bezugsberechtigung für die Ehefrau
und die unterhaltungsberechtigten minderjährigen Kinder
ſetzt voraus, daß alle bezugsberechtigten FJamilienmit
glieder im gemeinſamen Haushalt leben. er Reichs
verbilligungsſchein iſt zu Zeer s wo ein Bedürfnis
offenſichtlich nicht vorliegt oder die mißbräuchliche
wendung mit Grund zu be r iſt. Beſonders inn Fällen wird ein Bed u ur Gewährung
es Verbilligungsſcheines e nicht vorliegen

1. bei Landwirten oder ſonſtigen Perſonen, d
ettbedarf aus der eigenen ndwirtſ oder
attung decken können;

3. Arbeits altes
ei Landarbeitern, die auf Grund

vertrages ein ausreichendes Deputat an zein Deputat gilt dabei als ausreichend, wenn
Arbeiter auf jeden Kopf ſeiner Familie monatl
Pfund Butter, Schmalz oder ſonſtiges Speiſefett

Je e r mit e grikeee a ee e die vorgenannte Fettmenge er nKrheltsvertrag zuläſſigen in brieg.

decken können;
8. bei Perſonen, die e vowerden, wie Hausangeſtellte, Gehilfen, buſw., es ſei denn, daß der KArbe tgeber

e teilnimmt;4. bei den unter b und s aufgeführten
(Verſorgungsberechtigte, Kinderreiche), wenn au rund
ihres Renten- und ſonſtigen Einkommens eine wirt

ftsa
Arbeitgeber bekd

nn der Ver

ſchaftliche Notlage nicht anerkannt werden kann.
Ausgegeben werden die Fettkarten für Krankengeld

empfänger künftig vom Arbettsamt, für alle übrigen
Neuhinzugekommenen vom Wohlfahrtsamt. Ausgabe der
Fettkarten für die unter b bis e bezeichneten Perſonen
erfolgt am 21. d. M. auf dem Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 18, von 8 bis 12 Uhr.

Abſchnitte des Reichsverbilligungsſcheines, die erſt für
einen ſpäteren Monat gelten, dürfen von den Verkaufs

nicht vorzeitig angenommen werden. Der Ver
illigungsſchein gilt lediglich für die auf hm ausdrück

lich aufgezählten Speiſefette, darf alſo nicht bei Abgabe

Lauch a. Am vierten Tage des Segelflug
wettbewerbs im Fliegerhorſt Laucha
Dorn dorf waren die Windverhältniſſe nicht
ſo günſtig wie an den vorhergehenden Tagen,
ſo daß die am Vortage aufgeſtellten Dauer
flugleiſtung von 12 Stunden 5 Minten
nicht annähernd wieder erreicht werden konnte.
Nur am Vormittag konnten bei dem mäßigen
Winde überhaupt Seilſtarts durchgeführt
werden.

Eine ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte
dabei die halliſche Maſchine Hauptmann
Goering“ mit Martini am Steuer.
Schon am Vormittag hatte der Pilot die größte
Höhe des Tages mit 900 Metern erreicht.

Dann „mogelte“ er ſich von der
Kante hinweg

und erreichte gerade noch eine Kumuluswolke,
die es ihm ermöglichte, bis nach Beuchlitz
in der Nähe von Holleben zu ſegeln.

Die zurückgelegte Strecke be
trug 27 Kilometer.

Wir werden es alſo demnächſt erleben, daß
der Sportflughafen Halle- Nietleben Segelflug-
beſuch aus Laucha bekommt. Auch die „Her
tha Junkers“ mit dem Piloten Kränzbrachte es auf einen Flug von 20 Kilometer.
Die Maſchine ging nahe Bad Lauchſtädt bei
Metzſchkau nieder. Einen weiteren Streckenflug
führte der Pilot Ludwig auf „Alte Leip
ziger Garde“ bis zu dem 9 Kilometer ent
fernten Schleberoda durch.

Die mäßigen Windverhältniſſe und die
ſchlechte Thermik zwangen die Piloten ſogar
zu einigen Tallandungen, ſo daß am Nach
mittag zum Hilfsmittel des Motorflug
zeug-Schleppſtarts gegriffen werden
mußte. Aber auch hier kam es zu keinen
längeren Flügen.

Dagegen erreichte Oeltzſchner auf der
„Merſeburg“ (Typ „Profeſſor“) einen
ganz hervorragenden neuen Streckenrekord.

Nach einer Tallandung ließ er ſich mit dem
Motorflugzeug hochſchleppen, klinkte in etwa
500 Meter Höhe aus und ging, nachdem er

Wind gefunden hatte, über Land.
em erfahrenen iloten gelang es unter Aus

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes
Auf Grund des 8 1 des Geſetzes vom 2. Juli

1875 iſt durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften vom 81. 1. 1933 bzw. 28. 5. 1988

VIVAG6,82 mit Zuſtimmung der Polizei
verwaltung vom 13. 7. 1983 ein neuer Flucht
linienplan zur Aufhebung beſtehender und Feſt
etzung neuer Straßen und Baufluchtlinien
ür die weſtliche Seite der Straße „Hölle“ und
ie Marienſtraße feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. T.
1875 wird dieſer Plan in der Zeit vom 21. Juli
bis 17. Auguſt 1933 im e re et(Verwaltungsgebäude Il, Eingang Oelgrube)
zu jedermanns Einſicht offengelegt. Einwen

ungen gegen den Plan können während dieſer
Zeit angebracht werden.

Merſebürg, den 15. Juli 1988.
VIIVA682. Der Magiſtrat.

Nachtrag 1
ur Ortsſatzung für die bauliche Erweiterunger Stadt n und den Anbau an neuen
Straßen vom 28. Februar 1925 VII 1808/24.

Punkt 2
wird aufgehoben und erhält folgende neue
Faſſung:
1, Bei Anlegung einer neuen oder bei Ver

längerun einer ſchon beſtehenden Straße,
owie bei dem t igen Ausbauchon vorhandener Wege und Wegeteile,
ie zur Bebauung beſtimmt ſind, ſind die

angrenzenden Eigentümer, ſobald ſie Ge
bäude an der neuen Straße errichten, ver
pflichtet, der Stadtgemeinde die Koſten der

reilegung einſchl. der Erwerbskoſten
r das Straßenland mit Einſchluß der

Bürgerſteige erſten Einrichtung, Be
e ung, Ent und Bewäſſerung und Be
euchtung ſowie der Unterhaltung während

der erſten 5 Jahre zu erſtatten.
2. Die geſamten erſtattungsfähigen Koſten

werden auf die Eigentümer nach Verhält

anderer Waren in Zahlung genommen werden. Ver
re ver n h e r net verſtoßen,ezugsſtellen für die verbilligten Speiſefeausgeſchloſſen werden. belſeſett

Die Empfangsberechtigten haben ſich über ihren
Perſonenſtand auszuweiſen (durch Familitenſtammbuch
uſw.). Außerdem müſſen die zu d genannten Empfangs
a ten eine Beſcheinigung ihres Arbeitgebers über

e ihres Verdienſtes in den letzten vier Wochen
vorlegen.

Jm Gegelflugzeug von
Laucha nach Leipzig

Neuer Streckenrekord Halles Hauptmann Goering“ kam bis Holleben
nutzung aller ſeiner Kenntniſſe

bis nach Leipzig zu gelangen.
Der Flug Oeltzſchners iſt um ſo be

wunderungswerter, als der Pilot in der
Nähe von Leung nur noch etwa 250 Meter
Höhe hatte. Ueber den aufſteigenden Luft
maſſen des Leungawerkes gelang es ihm,
ſich wieder auf etwa 1000 Meter hochzukurven.
Er flog dann in geſtrecktem Flug in Richtung
Leipzig, geriet aber über dem Häuſer-
meer der Stadt wieder auf nur 100 Meter
Höhe. Es gelang ihm trotzdem, wieder Höhe
zu gewinnen. Aus einer Höhe von etwa
1100 Meter kreiſte Oeltzſchner dann ſolange,
bis er auf dem Flugplatz Mockan nieder
gehen konnte. Er hat damit den von der
Stadt Leipzig für den Segelflieger, der
zuerſt

von Laucha Leipzig erreicht,
geſtifteten Preis errungen.

Zugleich hat Oeltzſchner eine Strecke
von 55 Kilometer Luftlinie zurückgelegt, und
das bedeutet

einen neuen Rekord für das
Lauchger Gelände.

Jnsgeſamt erfolgten am Mittwoch nur
24 Starts mit einer Geſamtflugzeit von
23 Stunden 29 Minuten, ein Beweis dafür,
daß man infolge des mäßigen Windes am
Nachmittag ſich auf Strecken- und Forſchungs
flüge beſchränkte.

Schon jetzt, nach dem vierten Tage des
Segelflugwettbewerbes, kann geſagt werden,
daß der Fliegerhorſt Laucha eines der entwlalungesfadtegen Segelflugge-
ländes in ganz Deutſchland beſitzt; denn
weder die Rhön noch Roſitten hat in der
letzten Zeit mit derart guten Leiſtungen auf
warten können. Wobei noch zu berückſichtigen
iſt, daß der Lauchaer Hang erſt noch thermiſch
erforſcht werden muß.

Am heutigen Donnerstag erhält der
Fliegerhorſt hohen Beſuch.

Staatsrat Jordan, Regierungspräſident
Dr. Som mer, Landeshauptmann Otto,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei dem ann
und fünf Landräte haben ihr Erſcheinen

zugeſagt.
Wir wollen hoffen, daß dieſer Beſuch die Ver
anlaſſung wird, den jungen Fliegerhorſt ſo zu
pflegen und zu fördern, wie er es
verdient. Die Flugleitung hat für die beſten
Tagesleiſtungen erneut Preiſe ausgeſetzt.

den Grenzen, im übrigen im Rahmen der
jeweiligen geſetzlichen Beſtimmungen, um
e3. Zu en gleichen Leiſtungen ſind unter den

nämlichen Vorausſetzungen die Eigentümer
von bisher unbebauten Grundſtücken ver
pflichtet, welche an ſchon vorhandene bisher
unbebaute Straßen und Straßenteile an

r
erſeburg, den 20. Mai 1933.

VII D 266/88. Der Magiſtrat.
Beſcheid.

Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu
s am 381. Januar 22. Mai 1988 be
ſchloſſene Nachtrag zur Ortsſatzung für die
bauliche Erweiterung der Stadt Merſeburg und
den Anbau an neuen Straßen vom 23. Februar
1925 wird beſtätigt.

Merſeburg, den 20. Juni 18988.
Namens des Bezirksausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
J. V.: gez. Dr. Knoll.

Die Erdarbeiten
zur Eindeichung des Stadtgutes regen Hochwaſſer (rund 47 000 KubikmeBobenmaſ en zu transportieren und einzu
bauen) ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, gegen re
0,50 RM. während der Dienſtſtunden a
werden. Die Zeichnungen ſind währe
Dienſtunden im Zimmer 80 einzuſehen.

Die Angebote, für deren Ausfüllun
vergütet wird, ſind verſchloſſen mit entſpre
der Aufſchrift verſehen bis

Freitag, den 28. Juli 1933 10 Uhran das Stadlkbauamt, Zimmer 58, eingureichen
Verſpätet eingegangene oder un enügen

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſich
ie Auswahl unter den Bewerbern,

Teilung in 2 Loſe oder die Abweiſung ſw
licher Angebote behält ſich der Magiſtrat au
drücklich vor.

Merſeburg, den 18. Juli 19338.

B 1022/68.
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nis der Länge ihrer die Straße berühren V Der Magiſtrat.
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Durch Giftgaſe getötet

Deſſau. Der 35 Jahre alte Chemiker
Dr. Bremer, der ſich im Laboratorium der
Deſſauer Zuckerraffinerie beſchäftigte, iſt durch
Giftgaſe, die ihm aus irgendeiner Urſache
entgegenſtrömten, tödlich verunglückt.

Ein Auto in Flammen
Bernburg. Jn der letzten Kurve der Nien

burger Straße geriet ein auf der Fahrt nach
Bernburg befindliches Nienburger Auto in
Brand. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr
konnte den Brand mit vier Feuerlöſchern be
kämpfen. Die Urſache des Brandes iſt in
einem Bruch der Zuleitung des über dem
Vergaſer befindlichen, ſich ſelbſttätig aus
löſenden Feuerlöſchers zu ſuchen.

Gchtwerer Autounfall
Altherzberg (Elſter). Ein Auto mit fünf

Jnſaſſen führ am Dienstag Nachmittag in der
Nähe der Lehmkeuten gegen einen Straßen
baum und in den Straßengraben. Sämtliche
Jnſaſſen, zwei Damen, ein Herr und zwei Kin
der, wurden zum Teil ſchwer verletzt und mufz
ten mittels Krankenwagen in das Herzberger
Krankenhaus geſchafft werden. Bei den In
ſaſſen handelt es ſich um ein Dresdener Ehe
paar, das ſeine zwei Kinder und eine Dame
mit ſich führte. Letztere hat einen Halswirbel
bruch davongetragen. Der Wagen wurde er
heblich beſchädigt.

Motorradfahrer beim Ueberholen
an einen Baum gedrückt

Blankenburg (Harz). Der 21jährige
Herbert Rühe aus Goslar wollte bei Blanken
burg einen Perſonenkraftwagen mit ſeinem
Motorrad überholen. Das Auto änderte jedoch
plötzlich die Fahrtrichtung und fuhr zu gleicher
Zeit ſchneller, wodurch die beiden Fahrzeuge
aufeinanderprallten. Rühe wurde an einen
Baum gedrückt und erlitt ſo ſchwere Verletzun
gen, daß er verſtarb.

Eine Frau ſpringt aus dem Zug
Camburg. Eine Frau aus Camburg ſprang,

als ſie in ihrem Heimatsort das Ausſteigen
verſäumt hatte, aus dem fahrenden Zuge und
kam zu Fall. Ein Bahnbeamter fand ſie
bewußtlos auf dem Gleis. Ein Arzt ſtellte
Gehirnerſchütterung feſt. Die Verunglückte
wurde in ihre Wohnung gebracht.

Blitzeinſchlag während des Gottes-
dienſtes

Ritzleben (Kr. Salzwedel). Die Kirchen
änger von Ritzleben wurden während eines

Hottesdienſtes in paniſchen Schrecken verſetzt,
als plötzlich ein Blitz ſeinen Weg in den Kirch
turm fand. Zuerſt zerſtörte der unerwünſchte
Gaſt einen Teil des Kirchturmdaches. Dann
ſprang er auf den Kirchenboden über. Am

Balgentkreter lief er vorbei, ohne ihm etwas
zuleide zu tun. Zwiſchen dem Organiſten und
einem Kinde war eine Eiſenſtange, die er als
weiteren Weg benutzte. Mutwillig warf er die
Treppe ein und platzte endlich als großer Feuer
ball mit einem furchtbaren Knall mitten in
der Kirche. Zwei alte Leute wurden anſcheinend
vom Blitz getroffen. Sie fielen gelähmt zu
Boden. Gezündet hat der Blitz aber nicht.

Lagerhaus durch Großfeuer
vernichtet

Salzwedel. Durch ein Großfeuer wurde
hier das dreiſtöckige Lagerhaus der Firma
Ewald mit 1500 Zentnern Getreide und 4000
Zentnern Kohlen gänglich vernichtet. Die
Löſcharbeiten geſtalteten ſich infolge der enormen
Hitze außerordentlich ſchwierig, ſo daß ſich die
Feuerwehren auf die Rettung der Nebengebäude
beſchränken mußten.

Deſſau. Der Deſſauer Kriminalpolizei
iſt es nach langer Bevbachtung gelungen, zwei
Falſchmünzer zu verhaften, die Deſſau und
Umgebung mit falſchen 50-Pfennig- und Zwei
markſtücken überſchwemmten. Es handelt ſich
um den Arbeiter Paul Hoſalla aus Deſſau,
der Mittwoch vormittag unter der Wörlitzer
Brücke angetroffen wurde, als er damit beſchäf
tigt war, Falſchgeld herzuſtellen, und den
Schuhmachermeiſter Dannenfeld aus Deſ
ſau. Dannenfeld war in Gommern ſchon ein
mal feſtgenommen worden, konnte damals aber
die Flucht wieder ergreifen. Hoſalla wurden
70 falſche 50-Pfennig-Stücke abgenommen und
außerdem fand man in einem naheliegenden
Walde unter Laub und Erde verſteckt, 250 falſche
Zweimarkſtücke. Die 50Pfennigſtücke ſollten
auf dem hier abgehaltenen Schützenfeſt abgeſetzt
werden.

Der Löſetwitzer Gagledurchſtich
fertiggeſtellt

Bernburg. Der Saaledurchſtich bei Löſewitz
iſt nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß bereits
die Ueberleitung in den neuen lußlauf er
folgen konnte. Am Dienstagnachmittag floß
das Waſſer bereits in einer Breite von zwanzigMetern in das neue Bett. Man hofft daß
in kürzeſter Friſt der geſamte Verkehr über
eleitet werden kann. Vorläufig ſind noch

Bagger an der Arbeit, um die Uebergangs
ſchwelle zu vertiefen.

Elbkahn auf Grund geraten
Roßlau (Anhalt). Ein mit 10000 Zentner

Steinen beladener Elbkahn lief in der Nähe
der Schlangengrube auf eine Sandbank auf.
Der Kahn legte ſich alsdann quer in den

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Herm I Auch im Kreiſe Schtoeinitz Kreuz

otternplage
Hartmannsdorf (Kr. Schweinitz). Zu der

Nachricht, daß in verſchiedenen Gegenden des
Kreiſes Liebenwerda die Kreuzotternplage auf
tritt, wird das vermehrte Vorkommen dieſer
Nattern auch aus dem Kreiſe Schweinitz ge
meldet. Jn Hartmannsdorf ſind hinterein
ander drei ausgewachſene Kreuzottern von ca.
65 Zentimeter Länge getötet worden. Auch aus
anderen Teilen des Kreiſes liegen hierüber
Klagen vor.

Einführung des kommiſſgriſchen
Oberbürgermeiſters

Quedlinburg. Der kommiſſariſche Ober
bürgermeiſter Sperlin aus Deutſch Krone, der
bereits hier eingetroffen und von Bürgermeiſter
Boisly empfangen iſt, wird am Freitag Vor
mittag im Stadtverordnetenſitzungsſaal durch
den Regierungspräſidenten Dr. Nikolai und in

Anweſenheit von Magiſtrat und Stadtverord
neten in ſein Amt eingeführt werden.

öwei Falſchmünger verhaftet
Strom, ſo daß eine vorübergehende Schiffsver
kehrsunterbrechung eintrat.
Dampfer gelang es, dem Hindernis wenigſtens
ſeine Querrichtung zu nehmen. Augenblicklich
iſt man damit beſchäftigt, den Hahn zum Teil
zu entladen.

Großes Fiſchſterben
Barby (Elbe). Jn der an der Barbyer

Stadtmauer vorbeifließenden Kleinen Elbe
trieben tauſende von Fiſchleichen auf dem
Waſſer. Da man keinen äußeren Anlaß für
dieſes Fiſchſterben entdecken kann, nimmt man
einen verbrecheriſchen Anſchlag an.

Vis 30. September Friſt für die
Vereinigung der Beamtenſchaft
Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium

hat die Behördenvorſtände nochmals auf die
Durchführung des Geſetzes über die Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums hinge
wieſen. Parteibuchbeamte, Beamte nichtariſcher
Abſtammung und politiſch unzuverläſſige
Beamte dürften öffentliche Aemter nicht mehr
verwalten. Die Bereinigung der Beamtenſchaft

tember durchgeführt ſein. Bei dieſer Säube
rungsaktion ſei gleichzeitig die Möglichkeit der
Einſpaxung von Stellen zu erwägen, ferner
eine Angleichung der Gehälter an die ent
ſprechenden der Reichsbeamten.

Erinnerungsmal an das Gefecht
bei Pretzſch

Pretzſch (Elbe) Am 28. Juli wird auf
dem Collmer Weinberg bei Pretzſch ein Denk
e zur Erinnerung an das Gefecht bei

retzſch am 29. Oktober 1759 eingeweiht
werden. Bekanntlich wurde das Gefecht bei
Pretzſch, in dem Friedrich der Große ganz

Mit Hilfe zweier

müſſe in vollem Umfange bis zum 80. Sep

h von den Oeſterreichern zurück
exoberte, die Operationsbaſis, aus der fich
dann ſpäter die ſiegreiche Schlacht bei Torgau
1760 entwickelte. An der Einweihungsfeter
wird auch eine Reichswehrabteilung teilnehmen

Der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau im Monat Jum

Halle. m Gebiete des mitteldeutſch
Braunkohlenbergbaus betrug im Monat in
die Rohkohlenförderung 6 789 294 Tonnen t or
monat: 6 250 654 Tonnen), die Brikettherſtellun1864 340 Tonnen (Vormonat: 1616 775 Tennenß

und die Kokserzeugung 50 080 Tonnen Vor
monat 51 928 Tonnen). Es machten ſich mithin
im Berichtsmonat gegen den Vormonat Steige
rungen geltend von 8,6 v. H. bei Rohkohle und
15,8 v. H. bei Briketts. Beim Koks zeigte ſich
ein Rückgang von 8,5 v. H.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlenSyndikats 1982 nahmen im Laufe des
Berichtsmonats wie alljährlich die Ab
rufe an Hausbrandbriketts infolge der ab 1. Juli
eintretenden Ermäßigung des Sommerab
ſchlages, vor allem gegen Ende des Monats,
r Die auf Stapel gepreßten Vorräte konnten

aher weſenklich verringert werden. Der Jndu
ſtriebrikettabſatz war nach wie vor ſchlecht und
zeigte wiederum fallende Tendenz. Auch auf
em Rohkohlenmarkte waren wiederum Aus

fälle an Aufträgen zu verzeichnen. Jm Gegen
atz zum Vormonat konnte die Friſchproduktion

an Naßpreßſteinen voll untergebracht werden.

Wetterbericht
für Freitag, 21. Juli.

Weiterhin warm es und zeitweiſe heiteres
Wetter, aber Auftreten gewittriger Störungen.
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(59. Fortſetzung.)
Der ſilberne Mondſchein wob um die Wipfel

der Bäume. Ueberall Blüten und Blütenduft,
er alles erfüllte. War nicht auch etwas müt

terliches Warmes in dieſer blühenden Welt des
Südens? Lag in dem Zauber des Südens
nicht auch warme Mütterlichkeit für alle

enſchenkinder, die in ihm wandelten?
Es mußte ſo ſein. Dieſe weiche, milde Luft

ſtreichelte wie zarte, liebe Frauenhände. Und
in dem leiſen Wehen der Wipfel lag es wie
iebe Worte aus Frauenmund. Und der Blüten
duft hatte etwas Körperliches, Weiches, Be
ſtrickendes.

Während er ſo durch die blühende, mond
helle Nacht ging, hatte er das Gefühl, als ob
er nicht allein ſei, als ob das kleine blonde
Mädel neben ihm gehen würde, als ob ſie mit
hm den Blütenduft atmen würden.
Es war wie atmende Sehnſucht in dieſer
illen Meraner Frühlingsnacht. Jn dieſer
lühenden Welt wollte er den Himmel finden,
en Himmel auf Erden einen leuchtenden
immel des Glückes blühenden Glückes
„Langſam trat Hans von Klingenberg durchdie mondhelle Frühlingsnacht den Heimweg an.
eit dem großen und mächtigen alten Hausſchlüſſel ſperrte er das Tor unter den Berg

ben auf. Treppen und Flure des alten
atrigierhauſes waren in der Nacht nicht be

euchtet. Heute brauchte er aber das Kerzen
heit nicht. das im Parterre bereitſtand. Der
n Mondſchein ſchien in die Flure hinein

nd ein matter Schimmer fiel auch noch auf
t reppen.

Dver er junge Künſtler ſtieg gemächlich in das
gi e Stockwerk empor. Ueber den Flur droben

ng gerade das kleine blonde Mädel gegen die

Treppe, die in den dritten Stock des hohen
Hauſes führte. Da droben hatte ſie ihre be
ſcheidene Kammer.

Erſchrocken blieb das Mädel ſtehen, als ſie
den jungen Künſtler auf einmal über die
Treppe kommen ſah. Es war, als ob ſie ſich
eilig flüchten wollte. Und doch war ſie wieder
wie an die Stelle gebannt.

Hans von Klingenberg hatte ſie gleich er
blickt. Er winkte ihr zu. „Heute noch ſo ſpät
wach, Marie?“ frug er leiſe.

„Es hat viel Arbeit gegeben
ſie mit unterdrückter Stimme.

Der weite Flur lag im hellen Scheine des
Mondes, der zu den Fenſtern hereinflutete. Es
w r ſtille in dem alten Haus, ganz ſtille. Wie
ein Träumen lag es über dem Flur. Einer
der Fenſterflügel ſtand offen, und die laue
Nachtluft ſtrich auf den Flur.

Der junge Künſtler war ganz in die Nähe
des Mädels getreten. Er glaubte zu bemerken,
wie ſie zitterte. „Gute Nacht, Herr von Klin
genberg ſagte ſie leiſe und wollte ſich wie
der gegen die Stiege wenden, die zum oberſten
Stockwerk führte.

Da faßte er ſie bei beiden Armen und
flüſterte „Marie meine liebe, liebe Marie.

Sie wehrte ſich nicht. Wie ein Bann ſchien
es über ſie gekommen zu ſein. Aus großen
Augen ſchaute ſie zu ihm auf. Halb war es
Flehen und halb ſcheue Hingabe.

Der junge Mann riß das Mädel an ſich,
preßte ſie an ſeine Bruſt, hob ihren blonden
Kopf und bedeckte ihren Munde, ihre Augen,
ihren Hals mit glühenden Küſſen.

Sie lag wehrlos in ſeinen Armen und zit

erwiderte

eftig am gangen Leib. Jhr Atem flog.n et ſwinng ſie die Arme um ſeinen Hals

und küßte ihn wieder. Stumm, heiß, in ver
zehrender Sehnſucht. Wie Fieberſchauer ging
es durch ihren zarten Körper. Nichts wurde
zwiſchen ihnen geſprochen. Nur immer enger
umſchlungen hielten ſie ſich. Der Schein des
Mondes war um ſie und die leiſe laue Nacht
luft, die durch den offenen Fenſterflügel wehte.

Die Welt war ihnen verſunken. Stille,
atemloſe Stille auf dem Flur und im ganzen
Haus. Heimlich wob unſagbare Seligkeit ihre
Bande um den jungen Künſtler und das kleine
blonde Mädel. Er preßte ſie immer feſter an
ſich, daß ihr ſchier der Atem verging. Beider
Lippen wollten ſich nicht mehr trennen. Und
dann drückte er ſeinen Mund in ihr Haar und
küßte die herrliche blonde Flut und ſog den
Duft in ſich, der von ihr ausging.

Sie barg ihren blonden Kopf an ſeiner
Bruſt. Er überragte ſie um mehr als Hauptes
länge. Wie ein Kind war ſie in ſeinen Armen.
Nür den Atem der beiden hörte man fliegen.
Sonſt. war es ſtill, ganz ſtill als ob die
mondhelle Frühlingsnacht draußen lauſchen
wollte auf das Liebesmärchen der beiden jungen
Menſchen.

Da hob das kleine blonde Mädel wieder den
Kopf an der Bruſt des jungen Künſtlers und
ſchaute zu ihm auf mit ihren ſtrahlenden
blauen Augen. Ein namenloſes Glück lag in
ihrem lieben Geſicht, das von flammender
Röte übergoſſen war.

„Nimm mich. ſagte ſie auf einmal leiſe,
ganz leiſe und demütig. Jn tiefer Demut kam
es wie eine ſchüchterne Bitte von ihren Lippen

Nimm mich Es iſt ja kein Schad' um
mich.

„Marie Der junge Künſtler preßte ſie
an ſeine Bruſt, als ob er ſie erdrücken wollte
im Sturm bezwingender Liebe und Leidenſchaft. Dann hob er das kleine blonde Mädel

plötzlich auf ſeine Arme, trug ſie wie ein Kind,
während ſie ihre Arme feſt um ſeinen Nacken
ſchlang trug ſie nach ſeinem Zimmer. Sie
lächelte leiſe und ſcheu und doch glückſelig.

Sie hatte ihren blonden Kopf zurückgebogen.
während er ſie auf ſeinen Armen trug, und
ſchaute unverwandt zu ihm auf aus gtoßen,
leuchtenden und wieder halb verſchwimmenden

feuchten Augen. Jhr kleiner roter Mund war
halb offen, wie in unendlichem Sehnen. Er
drückte wieder ſeine Lippen auf dieſen kleinen
Mund, indes er mit ſeiner ſüßen Laſt über die
Schwelle ſeines Zimmers ſchritt

Der alte kriſtallene Kronleuchter droben
klirrte leiſe. Das Zimmer des jungen Künſt
lers daß im hellen Mondſchein. Der ſilberne
Glanz ſpielte um die alten Möbel. Er ſchil
lerte in den Glaskriſtallen des Leuchters

leich einem heimlichen, flüſternden, tief verſhtyegenen Nachtmärchen

Siebzehntes Kapitel.
Sein war das kleine blonde Mädel gewor

den, ganz fein. Sein ſchrankenloſer Beſitz. Sie
fus ihn um nichts. Es war mit keiner Silbe
ie Rede davon, daß ſie ſeine Frau werden

ſollte. Sie gab ſich ihm wie eine demütige
e War ſelig, daß ſie ſich ihm geben
onnte. Ohne Frage um ihr Schickſal, ohneFrage um ihre Zukunft.

Hingabe und flammende Leidenſchaft war
es. Unendliche Güte und unendliche Glut wa
ren in dieſem Mädel gepaart. Sie lebten beide
in einem verſchwiegenen Himmelreich, von dem
niemand auch nur das Leiſeſte ahnte Ein
Sturm riß ſie dahin, und dann war es wieder
ein ſeliges ſtilles Verſinken in ihr Glück.

Dabei wußte der junge Künſtler genau, wo
hin der Weg führen ſollte. Aber er ſchwieg
darüber. Barg es wie ein Geheimnis in
Märchen hütete er in ſeiner Bruſt, von dem
nur er wußte, bis es auch dem kleinen blonden
Mädel e ſollte, ſeinem lieben, lieben
blonden Mädel, das ſo um gar nichts frug, das
ohne Sorge um die Zukunft ſelig war in
ſeinen Armen.

Eine heimliche Liebe im Süden mit
ten in dieſer blühenden Welt und ein ſkr
liches Märchen vor den Toren, das er ſich elbſt
gufgebaut hatte, das er jeden Tag verwirklichen
konnte

Aber jetzt noch heimlich ganz heimlich
zu wiſſen, daß ſie ihn liebte, auch ohne Pfad
in die Zukunft.

(Fortſetzung folgt.)
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Drei neue Meiſter in Frankfurt
Am Mittwoch mittag begaben ſich die ſchwe

bdiſchen Kegler, die am Bundeskegeln teil
nehmen, zum Ehrenmal der Gefällenen in
Frankfurt (Main) und legten dort einen Kranz
nieder.Die ſportlichen Ereigniſſe wurden durch
einen Preſſekampf eingeleitet, an dem
ſich 80 Journaliſten aus ganz Deutſchland be
teiligten. Sieger blieb der Erfurter Redakteur
Haberland von der Mitteldeutſchen
mit 258 Punkten. Auf allen Bahnen herrſchte
Hochbetrieb.

Drei neue Einzelmeiſter und der Länder
meiſter wurden feſtgeſtellt.

Die Verbandsländermannſchaft gewann Ham-
burg mit 3717 Holz vor Berlin 3715 und
Hannover 3687 Holz. Jn den Einzelmeiſter
ſchaften gewann auf Schere der Kieler Speck
mit 1425 Holz gegen Buchow, Berlin, 1422 Holz
und Schumann, Halberſtadt, 1404 Holz. E rnſt,
Peine, wurde DreiBahnen Meiſter mit 2001
P. vor Wolf, Mainz, 1994 P. und dem Elber
felder Poſt 1993 P. SenioxenAſphalt Meiſter
blieb der Hannoveraner Wich mann mit
554 Holz vor Wagner, Pirna, 553 und Minnich,
Hoherswerda, 550 Holz. Deutſch land
gewann dann einen Länderkampf gegen die
Schweig leicht mit 5403:4827 Holz.

Abſchluß des Bundeskegeln in Frankfurt.
Den Abſchluß der Keglerwettkämpfe am

Mittwoch bildete ein Länderkampf Deutſchland
Schweden, der ſich bis in die ſpäten Abend
ſtunden hinzog. Zur Halbzeit führte Schweden
mit knappem Vorſprung, dann ging Deutſch
land in Führung, aber zum Schluß kam Schwe
den wieder ganz knapp in Front. Schweden
gewann mit 5748 Holsg gegen 5601 Holz.

Zwei neue deutſche KRekorde

von Deiters
Vor dem Waſſerballſpiel zwiſchen Schwimm

ſportfreunde Barmen und Sparta Köln unter
nahm der bekannte Rekordſchwimmer Rai
mond Deiters (Köln) im Freiſchwimmbad
zu Barmen offiziell angemeldete Rekordverſuche
auf der 50Meter-Bahn. Beide Angriffe auf
die beſtehenden Rekorde über 800 und 1500 Me
ier waren von Erfolg begleitet. Für die 800
Meter benötigte Deiters 11:00,8 Minuten wo
mit er den alten Rekord von Neitzel (Göppin
gen) ganz erheblich verbeſſerte (alter Rekord
11:18). Auch über 1500 Meter gelang es dem
Kölner ſeinen eigenen Rekord zu verbeſſern
Die neue deutſche Rekordzeit mit 20:55,8 Mi
nuten iſt um faſt 40 Sekunden beſſer als die
alte Rekordmarke. Die allerdings nicht unter
offiziellen Kontrolle geſtoppte Zwiſchengzeit über
1000 Meter hätte mit 13:13,5 Min. gleichfalls
einen neuen deutſchen Rekord bedeutet, der je

Amerikaniſche Leichtathleten
ſiegen in Stockholm

Die Eliteſpiele in Stovckholm, bei denen be
kanntlich die amerikaniſchen Leichtathleten an
den Start gingen, hatten am Mittwoch imStadion 15 000 Zuſchauer angelockt. Das erſte
Auftreten der Amerikaner in Europa geſtaltete
ſich überaus erfolgreich. Metcalfe gewann
die 100 Meter in 10,4 Sekunden und Morris
beuötigte für die 110-MeterHürden 14,7 Sek.
neber 400 Meter blieb Fuqua in 48,5 Sek.
erfolgreich. Der Amerikaner Cunningham,
der Führer der amerikaniſchen Expeditivon, ſiegte
über 100 Meter in 2:23,9 Minuten, womit er
Ny auf den zweiten Platz verwies, der mit
2:24,8 Minuten immerhin noch einen neuen
ſchwediſchen Rekord aufſtellte. Der Pole Heliacz
gewann das Kugelſtoßen mit 15,24 Meter vor
dem Tſchechen Douda.

Gute Leſungen der Hallenſer 6cw
Hans GSchwarz 02 Kreismeiſter

Jm geſamten Deutſchen Schwimmverbande
wurden am letzten Sonntag die Kreismeiſter
ſchaften ausgetragen. Jm Kreiſe 3 zeichnete
der Schwimmklub Nixe Deſſau für Mittel
deutſchland verantwortlich, und brachte die
Kämpfe auf ſeiner neu errichteten 50-Meter-
Kampfbahn in Anhalts Hauptſtadt zur Durch
führung.

Die Hallenſer kamen auch gegen die in
Deutſchland mit an der Spitze ſtehenden beiden
Magdeburger Vereinen Hellas und 96, zu
ſchönen Erfolgen.

Den größten und wichtigſten buchte, wie wir
bereits geſtern kurz meldeken, Hans Schwarz,
Halle 02, in derMeiſterſchaft über 100 Meter Rücken,
die er in der prächtigen Zeit von 1:15,3 Min.
für die 02er Farben gewann und damit erſt
malig eine wertvolle Meiſterſchaft des Kreiſes 8
nach unſerer Saaleſtadt brachte. Schum
burg, HellasMagdeburg, der langjährige,
ſieggewohnte Meiſter, endete mit 1:17,7 Min.
nebſt ſeinem Vereinskameraden Depner mit
1-19 Min. in geſchlagenem Felde.

Jm Rückenſchwimmen über 100 Meter nach
Klaſſe 2a ſicherte ſich 028 bekannter Bruſt
ſchwimmer Karl Hebeſtreit in 1:22,4 Min.
einen guten zweiten Platz. Heinz Altſtädt
wurde unter 8 Bewerbern im Bruſtſchwimmen
200 Meter nach Klaſſe 2a in 3:11,6 Min.
Dritter; Kurt Hartig im Rückenſchwimmen
100 Meter nach Klaſſe 1b mit 1:21,8 Min.
Zweiter.

Jn den beiden Lagenſtaffeln 100, 200, 100
Meter nach Klaſſe 1b und Klaſſe 2a kam es
zu erbitterten Kämpfen bis ins Ziel und Zwei
mal konnte 02 trotz vorzüglichem Schwimmen

mit geringem Abſtand
doch keine Anerkennung finden kann. hinter Magdeburg 96 bzw. der Mannſchaft des

Major Hühnlein über die 2000 m
durch Deutſchland

Was wir wollen und was wir erwarten
Noch nie hat im deutſchen Kraftfahrſport! füllbarer Forderungen ließen den Plan reifen,

eine Ausſchreibnug einen ſo lebendigen Wider
hall zu finden vermocht wie die der „2000
Kilometer durch Deutſchland Was im
Vor und Nachkriegs- Deutſchland durch hem-
mende behördliche Beſtimmungen und Eigen-
vbrödeleien niemals zuſtandekommen konnte,

das neue Deutſchland hat es er
möglicht.

Die Organiſation der 2000 Kilometer iſt binnen
weniger Wochen, ohne viel Weſens davon zu
machen, getroffen worden. Trotz der beſonde
ren Schwere der Ausſchreibung, vielleicht ge
rade deshalb, folgte ſchlagartig Nennung auf
Nennung, bis die Zahl der Meldungen mit 509
einen Rekord erreichte. Bedarf es noch eines
beſſeren Beweiſes, als dieſes Nennungsergeb
niſſes, um zu zeigen, daß das jede Entwicklung
lähmende „Ja Aber“ im deutſchen Kraft
fahrtſport keine Berechtigung hat? Der Na
tionalſoziglismus kennt kein „Ja aber“,

ſondern nur ein „Jch wags“!
Wie immer die 2000 Kilometer durch

Deutſchland auslaufen mögen, eins iſt gewiß,
der deutſche Kraftfahrſport und die deutſche
Kraftfahrzeug Induſtrie haben mit ihren Nen
nungen bewieſen, daß wir auch ohne lange
Vorbereitung jederzeit bereit ſind, an eine
Leiſtungsprüfung allergrößten Formats mutig
heranzugehen. Nicht die Vielheit der Sie

iſt das Weſentliche bei einer Fahrt, ſon
ern die Vielheit der Einſatzbereiten iſt es, wo

rauf es ankommt. Nicht eitle Senſationsluſt
und ein leichtſinniger Hang zum Stellen uner

ſondern der klare Wille des Führers,
den deutſchen Kraftverkehr im Jntereſſe

des Volksganzen ſtetig zu fördern
und weiter zu entwickeln, wieſen den verant
wortungsbewußten Veranſtaltern im Hinblick
auf das Kommende Richtung und Weg.

Deutſches Volk, wenn du in wenigen
Tagen ſelbſt Augenzeuge höchſter kraftfahr
ſportlicher Leiſtungen ſein wirſt, dann trage
auch du, wo immer es ſei, in Stadt und Land,
durch Wahrung einer muſtergültigen Diſgziplin
zum Gelingen dieſer Fahrt bei. Murre nicht,
wenn durch die lebendige Kette von 70 000
Mann MotorSA. auf einige Stunden hinaus
während der Durchfahrtszeit der Fahrer die
Straße für dich geſperrt bleiben muß. Wiſſe,
deutſcher Bauer, der du in der Zeit der
beginnenden Ernte vielleicht vorübergehend
mit deinem Wagen auf dem Feld feſtgehalten
wirſt, daß du mit deinem gedüldigen Warten
das Leben deiner deutſchen Brüder ſchützt.
Deine Volksgenoſſen, die du vorüberziehen
ſiehſt, ſißzen mit angeſpannten Nerven hinter
dem Lenkrad, um mit unerſchütterlichem Mut,
kaltblütiger Ueberlegung, eiſerner Selbſt
beherrſchung und einem durch nichts zu beugen
den Willen zum Sieg ihrem Ziel zuſtreben.

Nicht um Geld und Geldeswert ſetzen ſie
ihre ganze Kraft und ihre ganze Perſon
ein, ſondern einzig und allein um der
Ehre willen. Jhre Ehre aber heißt:

Deutſchland!

(uSA.)
Die Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Metealfe

16,4, 2. Berger (Holland) 10,6.
400 Meter: 1. Fuqua (USA.) 48,5, 2. Knenizky
(Tſchechei) 49,8. 1000 Meter: 1. Cunningham
(uSA.) 2:28,9, 2. Ny (Schweden) 2:24,8 (neuer
ſchwediſcher Rekord). 5000 Meter: 1. Peterſon
(Schweden) 15:01,3, 2. Buſcenieks (Lettland)
15:04,6 (neuer lettiſcher Rekord). 110 Meter
Hürden: 1. Morris (USA.) 14,7, 2. Albrechtſen
(Norwegen) 15. Dreiſprung: 1. Ljumberg
(Schweden) 14,68 Meter, 2. Helmberg (Schwe
den) 14,22 Meter. Speerwerfen: 1. Sule (Eſt
land) 66,19 Meter, 2. Jörgis (Lettland)
6251 Meter. Kugelſtoßen: 1. Heliaſz (Polen)
15,24 Meter, 2. Douda (Tſchechei) 15,19 Meter.

er
Auch Gaale 96 recht erfolgreich
Veranſtalters nur den 2. Platz belegen.

Von großem Schußpech verfolgt ging auch
das Waſſerballſpiel gegen Stern-Magdeburg trotz drückender Feldüberlegenheit
bei allerdings verkürzter Spielzeit knapp mit
3:2 verloren.

Erfolge von „Saale 96* in Deſſau
Am Sonntag konnte der Saale 96 ſeinen

Erfolgen in dieſem Jahr noch einige ſehr
wertvolle hinzufügen.

Wilhelm Nehmiz wurde wiederum Sie
ger im Herrenkraul der Klaſſe 1b in der Zeit
von 1 Min. 06,2 Sek. und ſteht damit in
dieſem Jahr immer noch ungeſchlagen an der
Spitze des Gaues.

Rudi Jagelle, die neue Hoffnung des
Saale 96 im Bruſtſchwimmen (200 Meter),
führte ſich in der 1bKlaſſe mit der Zeit von
3 Min. 044 Sek. ſehr gut ein, jedoch langte
es noch nicht zu einem Siege. Jagelle iſt wohl
augenblicklich als beſter Bruſtſchwimmer über
200 Meter im Gaugebiet anzuſprechen.
Zu einem weiteren Erfolg kam Saale 96

in der Kraulſtaffel 8 mal 100 Meter der
Klaſſe 2b. Die 96er, in der Beſetzung Hoehl l,
Reimer und Löber vermochten in dieſem
Rennen einen ſicheren Sieg zu erringen. Am
Schluß der Veranſtaltung ſtellte ſich Saale 96
einer Deſſauer Stadtverkretung zum Waſſer
ballſpiel und verlor unter ſehr anfechtbaren
Schiedsrichterleiſtungen 5:2.

Fußtallmeiſterſchaft der Univerſität
Gothia 1. und 2. ſowie SaxvThuringia

im Entſcheidungsſpiel.
Am Montagnachmittag fanden die Vor-

kämpfe zu den UniverſikätsFauſtballmeiſter
ſchaften ſtatt. Elf Spiele der Vorrunden waren
angeſetzt, aber nur vier konnten ausgetragen
werden, da ſowohl der NSDStVB. wie auch
der Wingolf mit keiner der gemeldeten zwei
Mannſchaften zur Stelle war. So kam Go
thig 1. ſpiellkos in die Entſcheidung.

Jn Gruppe 2 zeigte das Spiel Saxo-
Vandaliag gegen Gothia 2. (31:40 P., Halbzeit
16:21 P. überaus ſpannende Augenblicke.
Beide Mannſchaften ſpielten zwar vorſichtig,
ſo daß größere Kampfmomente ſelten waren,
doch gelang es der SaxoVandalia durch auf
opfernden Kampf, das Spiel ſtets offen zu

eſtalten und der Gothig immer wieder ge
ährlich zu werden. Den Ausſchlag gab ſchließ

lich die größere Ballſicherheit der
Goten, doch war der Sieg knapper, als es das
Ergebnis ſchließen läßt.

Jn Gruppe 3 errang die Turnerſchaft
Saxo-Thuringia den Sieg in über
legener Weiſe Jm Spiel SaxoThuringia
gegen Alemanniga (59:25 P., Halbzeit
33:8 P.) konnten die Alemannen dem Sieger
nie gefährlich werden. Da es auch der Reform
burſchenſchaft Rhenanig gelang, die Ale
mannen mit 49:29 zu ſchlagen, war die Vor
ausſetzung für einen ſpannenden Kampf
zwiſchen SaxoThuringia und Rhenania ge
eben. Die Spannung ſtieg noch,

Anfang des Spieles ein 8:8 P. brachte. Dann
aber ſammelte Saxo-Thuringig Punkt um
Punkt und bei Halbzeit ſtand die Rhenaniag
einem 19:10 P. gegenüber. So war der Sieg
der Turnerſchafter nicht mehr ztweifelhaft und
das Ergebnis (43:25 P.) entſpr ach durchaus
den gezeigten Leiſtungen.

Heute, Donnerstag, wird
zwiſchen den ſiegreichen Mannſchaften der
Univerſitätsmeiſter ermittelt. Auch
dieſe Entſcheidung wird nach dem Runden
ſyſtem geſpielt. Die Spiele dürften im all
gemeinen offen ſein; es iſt aber fraglich, ob
ſich SaxoThuringia gegen die ſpielſtarken
Mannſchaften der Goten wird durchſetzen
können.

In wenigen Zeilen
Der amerikaniſche Meilenläufer Bonthron,

der hinter Lovelock, dem neuen Weltrekordmann
über die engl. Meile, in 4:08,7 guter Zweiter
wurde, gewann eine Stunde ſpäter ein 880-
Hards-Laufen in 1:53! Weitere Ergebniſſe aus
Princeton: 440 Yards Kane, USA., 48,5; 120
Hards Hürden Thornton, England, 14,8; 220
Hards, Hürden Stanwood, USA., 24,1; 2 engl.
Meilen Mangan, USA., 9:15,2.

Der Mitgliederbeſtand im VMBVV. hat ſich
erneut erhöht, der mitteldeutſche Verband zählt
heute 133 795 Mitglieder in 1269 Vereinen; der
Zuwachs betrug 3017 Mitglieder bzw. 92 Vereine.

Die Schadenerſatzklage der MS3Z. (Mittel
deutſchen SportZeitung) gegen den VMBV
die ſich auf die im Herbſt 1932 erfolgte Auf
gabe der „MSZ.“ als Verbandszeitung des
VMBV. ſtützte, iſt vom Landgericht Leipgig in
erſter Jnſtanz abgewieſen worden.

Schwimmunterricht obligatoriſch! Die Re
gierungskommiſſion des Saargebiets hat ver
fügt: Für alle Schulgattungen, außer den
Berufsſchulen, iſt mit ſofortiger Wirkung der
Schwimmunterricht überall da obligatoriſch,
wo die notwendigen Einrichtungen und vor
gebildete Kräfte zur Verfügung ſtehen.

Die Deutſchen Kraftſportmeiſterſchaften
(Ringen und Heben) werden auch in dieſem
Jahr wieder in verſchiedenen Städten ausge
tragen. Ludwigshafen erhält: Gewichtheben im
Bantamgewicht und Ringen im Bantam un
Schwergewicht; München Gewichtheben und
Ringen im Federgewicht; Dortmund- Gewicht
heben und Ringen jm Leichtgewicht; Stuttgart:
Gewichtheben im Mittelgewicht und Ringen im
Weltergewicht; Alsfeld: Gewichtheben im Halb
ſchwergewicht und Ringen im Mittelgewicht;Berlin Gewichtheben im Schwergewicht und
Ringen im Halbſchwergewicht.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Als Schiedsrichter zum Spiel Merſeburg

gegen Halle am Sonnabend, dem 22. Juli 1838,
18.30 Uhr, VfL.Platz Merſeburg, wird Wollny
(Neum.) beſtimmt. Linienrichter: O. Schirpke
(Preuß. Merſeburg) und Junge (99 Merſeb.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau
des VMBV.

Zabel.

Bittere Nachklänge aus Gagsz
Das Saazer Verbandsfeſt der Deutſchen

Turner in der Tſchechoſlowakei iſt für alle
Beteiligten ein unvergeßliches Erlebnis ge-
weſen trotz

aller behördlichen Einſchrän-
kungen und Verbote,

denen die Teilnehmer ſich wohl oder übel
fügen mußten. Wie ſinnlos und kleinlich dieſe
Verbote, wie groß die Schwierigkeiten waren,
mag aus folgendem hervorgehen:

Bereits am 11. Februar wurde um die
Genehmigung zur Abhaltung dieſes
Feſtes erſucht; der erſte zuſtimmende Beſcheid,
allerdings mit pielen Einſchränkungen, er
folgte am 25. Aprill Es bedurfte aber noch
vieler Schreibereien, um endlich am 26. Juni
die endgültige Bewilligung in den
Händen zu haben. Aber dieſe Bewilligung
enthielt Beſtimmungen, für die das Wort
„Schikanen“ nicht zu ſcharf iſt. So durfte
bei den Aufmärſchen, während des Feſtzuges
und ſo weiter

nicht geſungen

nwerden. Nur die Turnerinnen durften zu
einigen Uebungen auf dem Feſtplatz ihre Lieder
zum Vortrag bringen, ſonſt durfte lediglich in
geſchloſſenen Räumen geſungen werden. Den
„Barden“ wurde nur ein einziger Geſangs
vortrag an einem beſtimmten Platz der Stadt

bewilligt. Aus dem Weckruf wurde
das Lied „Wohlauf, Kameraden“ geſtrichen,

der Appell der Turner, wobei das Tages
programm verkündet wurde, durfte nicht auf
der Straße vor ſich gehen, ſondern nur in
den zu den Wohnungen gehörigen Gärten un
Höfen. Die akademiſchen Turnerſchaften
durften nicht in Couleur erſcheinen, die
direkte Beflaggung in den Farben Schwarz
rotgold war nicht erlaubt, ausländiſche Turner
mußten im bürgerlichen Gewande im Feſtzug
marſchieren. Urſprünglich war auch das
Tragen von Kornblumen verboten worden, erſt
der Hinweis, daß bereits 10 000 Blumen beſte
ſeien, milderte dieſes Verbot.

Zur Hers tellung der herrlich erfr is chend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste werden nur die

anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt:

veseitigt häß lichen Zahnbelag und üblen Mundgerach
im Verbrauch unch daher
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